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ECHO 


Leserbriefe, Anfragen, Aktionen, Adressen: cinema-Echo — Postfach 760264 — 2000 Hamburg 76 


cinema-Leserin Beverly John- 
son mit Pressechef Kindermann 


Photo: Rüdiger Czyganowski 


cinema-Leser Kabir Bedi wäh- 
rend eines Deutschlandbesuchs 


„ASHANTI”-NACHLESE 


Während unseres Deutschland- 
Besuches haben wir die März- 
Ausgabe von „cinema’” gese- 
hen, Besonders gut gefallen hat 
uns natürlich der Bericht über 
„Ashanti”. Eine vergleichbare 
Kinozeitschrift haben wir sonst 
nirgends gesehen. 

Beverly Johnson, Kabir Bedi 


Kabir Bedi und Beverly John- 
son, der man nachsagt, das 
schönste Fotomodell der Welt 
zu sein, sind die Hauptdarstel- 
ler in „Ashanti”. cinema be- 
richtete über diesen Film in 
der letzten Ausgabe. Mehr über 
Kabir Bedis neuesten Film „Der 
Dieb von Bagdad” auf S. 26. 


„NOSFERATU” 


Sie sollten häufiger Filme in 
der Art von „Nosferatu” vor- 
stellen. Dies vermittelt einen 
sehr guten Einblick in den In- 
halt des Films, besser als jede 
andere Doppelseite. Außerdem 
können Sie sicher sein, daß 
man auch die nächsten cinema- 
Hefte kaufen wird, da jeder 
wissen will, wie der Film aus- 
geht. Nach Ihrem Fotoroman 
habe ich beschlossen, das erste- 
mal in einen Herzog-Film zu 
gehen. 

Wolfram Schorn, Esslingen 


Sind Sie eigentlich an den Ein- 
spielergebnissen von Werner 
Herzogs „Nosferatu — Phan- 
tom der Nacht” beteiligt? Auf 
der einen Seite beklagen Sie 
das Fehlen von wirklich großen 
deutschen Publikumsfilmen, 
auf der anderen Seite propagie- 
ren Sie heimische Produkti 
nen bis zum „Geht-nicht- 
Mehr”. Ich habe gelesen, daß 
Herzog anläßlich Kaspar Hau- 
sers einen Fußmarsch von Mün- 
chen nach Paris gemacht hat. 
Jetzt habe ich den Eindruck, 
daß Herzog sich wieder einmal 
Wanderstiefel übergestreift hat 
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— diesmal für einen Hamburg- 
Besuch in Ihrer Redaktion. 
Thomas Ebert, München 


Hätte gar nicht gedacht, daß 
eine Kommerz-Zeitschrift wie 
cinema so ausführlich auf so 
gute Filme wie „Nosferatu” 
eingeht. 

Andreas Kühne, Wuppertal 


& a 


oder die Tagesschau!” 


PR-GAG ? 


War das ganze Berlinale-Spek- 
takel um den Vietnam-Film 
„Die durch die Hölle gehen” 
nicht ein reiner PR-Gag der 
Amerikaner, um den Film ins 
Gespräch zu bringen? Jede 
Tageszeitung hat berichtet, so- 
gar die Tagesschau brachte 
Ausschnitte kurz nach 20 Uhr. 
Das riecht doch nach Ab- 
sprachen. 

Christina Hollberg, Offenbach 


Ja, wir sind auch fest davon 
überzeugt, daß die United Ar- 
tists mit PR-Direktor Werner 
A. Rochau mit dem Kreml 
Hand in Hand arbeitet. Ge- 
spannt sind wir besonders, 
welcher östliche Werbe-Gag 
den UA-Start des neuen Bonds 
„Moonraker - Streng geheim” 
am 31.8. begleiten wird. 


„SUPERMAN” SCHWACH 


Das darf doch wohl nicht Ihr 
Ernst sein: Schon wieder ist Ih- 
nen Ihr Titelgut genug für einen 
so langweiligen Film wie „Su- 
perman”. Man kann’s weiß Gott 
auch übertreiben. 
Hans-Heinrich Stecken, Ulm 


Okay, die Tricks sind in Ord- 
nung. Aber sonst? Ich stelle 
fest, daß das erfolgreiche Kino 
immer mehr verblödet. 
Gabriele von Greifenau, Wien 


Die Skizzen, die Supermans 
Flugtechnik demonstrieren, wa- 


„Alles hängt davon ab, wer schneller ist, Biedenkopf 


aus „STERN” 


ren doch sehr aufschlußreich. 

Ich würde mir mehr solcher 

Hintergrund-Stories wünschen. 
Wilfried Kögler, Hannover 


POSTER 


Tausend Dank für die Poster 
in der Heftmitte. Das ist eine 
entscheidende Verbesserung 
von cinema. 

Petra Lubanski, CH-Mürren 


Ich bin zwar mit 25 Jahren 
dem Poster-Alter wohl schon 
entrückt, dennoch: Über so 
schöne Bilder wie das von 
Marlene Jobert freue ich mich 
immer. 

Michael Schatte, Dortmund 


Star-Adressen 


BURT LANCASTER 
c/o Benjamin 

8899 Beverly Hills Bivd. 
Los Angeles 

California 90048 


ALAIN DELON 
4 rue Chambiges 
F-75008 Paris 


MARK HAMILL 

c/o Sackheim Agency 
9169 Sunset Bivd. 

Los Angeles, Calif. USA 


NASSTI-SEX 


Hat es eine sonst ja ganz or- 
dentliche Zeitschrift wie „cine- 
ma” eigentlich nötig, Sexsze- 
nen von der Kinski zu bringen? 
Solche Fotos gehören nun 
wirklich in andere Blätter! 

Katrin Louis, Hamburg 


Danke für den Bericht über den 
neuen N. Kinski-Film „Bleib 
wie Du bist”. Nastassja gehört 
meine Stimme bei der Jupiter- 
Wahl. Ich habe gehört, daß 
Nastassja einen neuen Film 
gemacht hat. Können Sie mir 
mehr darüber mitteilen? 

Peter Dietmers, Essen 


Der Film heißt „Tess” und ist 
eine Zehn-Millionen-Dollar-Pro- 
duktion des „Mädchenschän- 
ders” Roman Polanski. Partner 
von Nastassja Kinski sind Peter 
Firth und Leigh Lawson. Übri- 
gens, es geht das Gerücht, daß 
im ganzen Film keine Nackt- 
szenen vorkommen! 


Samson. Jetzt noch'n Drehbesser. 
Schon probiert? 


Deutschlands größte Filmzeitschrift „cinema” 

expandiert weiter. Nachdem berei 
ten Jahres ein Hollywood-Büro in der North 

Argyle Avenue eröffnet wurde, bezieht der cinema- 
Verlag jetzt ein zweites Domizil: Zwei fast 

500 Meter hohe Wolkenkratzer-Türme in New York 


cinema eröffnet 
am1.Aprıl 
New York -Filiale 


weit. Dann wird New York 

um einen Superlativ reicher 
sein. Genau am 1. April eröff- 
net cinema eins der größten 
Pressezentren der Welt: das 
zweitürmige „cinema-building” 
unweit des Hudson-River. 

Jeder Turm ist 450 Meter 
hoch, hat 110 Stockwerke und 
bietet über 50.000 Journalisten 
Platz. Jeder der 234 Fahr- 
stühle legt in der Minute 
500 Meter zurück. Das „cine- 
ma-building” hat 43.600 Fen- 
ster und wird abends mit 
274.000 Neonröhren beleuch- 
tet. Dabei entsteht ein Strom- 
verbrauch von einer Stadt mit 
100.000 Einwohnern. In den 
untersten Stockwerken wird 
ein Kinozentrum mit 35 Film- 
theatern errichtet. 

cinema-Verleger Dirk Man- 
they gelang es, einen der be- 
kanntesten Filmschauspieler als 
Leiter für diese New York-Fili- 
ale zu gewinnen: Roger Moore, 
berühmt aus zahlreichen Bond- 
Filmen. 

Moore erklärte auf einem 
Cocktail-Empfang für amerika- 
nische Journalisten Ende Fe- 
bruar, daß er zukünftig von 
weiteren Filmplänen Abstand 
nehmen wolle. Er wird sich 
jetzt, nachdem die Dreharbei- 
ten zum neuesten 007-Film 
„Moonraker - Streng geheim” 
beendet sind, voll auf seine 
cinema-Aufgaben in New York 
konzentrieren. 

„Die Zukunft des Kinos liegt 
in immer neuen Superlativen. 
Ich glaube, hier eine Möglich- 
keit gefunden zu haben, diesen 
Filmtrend publizistisch zu ver- 
wirklichen,” meinte Moore 
weiter. 


T: wenigen Tagen ist es so- 


im September letz- 


Die Eröffnungsfeier am 1. 
April soll im großen Rahmen 
ablaufen. cinema wird in der 
nächsten Ausgabe ausführlich 
davon berichten. Als Höhe- 
punkt ist geplant, daß „Super- 
man” Christopher Reeve in der 
Luft einige Ehrenrunden um 
das „cinema-building” drehen 
wird. Proben für diesen Gag 
finden zur Zeit statt. 

Aber nicht nur Christopher 
Reeve wird erwartet. Auf der 
cinema-Einladungsliste stehen 
noch US-Präsident Jimmy Car- 
ter und Bundespräsident Wal- 
ter Scheel. Ferner die Schau- 
spieler Marlon Brando, Bud 
Spencer, Lutz Kober, Mari- 
lyn Monroe und Charlie Chap- 
lin. 

In einer ersten Stellungnah- 
me zu dieser amerikanisch-deut- 
schen Kooperation sprach Bun- 
deskanzler Helmut Schmidt 
von einem „ weiteren Zusam- 
menrücken zweier befreundeter 


Aus dem 110. Stockwerk in 500 Meter Höhe fotografiert: Chri- Der Leiter der New York-Filia- 


stopher Reeve über dem Hudson mit der letzten cinema-Ausgabe le: Ex-,Bond' Roger Moore 
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NACHRICHTEN 


Jacqueline Bisset und George Seg 


Gefü 


‚Omelette Surprise” 


illte 


Brust und zarte Lenden 


Backe, backe Kuchen, der Mör- 
der hat gerufen! In der Kino- 
Komödie von Ted Kotcheff 
„Gefüllte Brust und zarte Len- 
den” (Omelette Surprise), die 
von vorn herein allen kalorien- 
bewußten Kino-Freaks unter- 
sagt werden muß, weil sie Appe- 
tit in ungeahntem Maße weckt, 
in dieser amüsant zubereiteten 
Friß-und-stirb-Arie also wird 
vielen Köchen der Brei ver- 


dorben: ein mysteriöser Kost- 
verächter geht um, der sich die 
besten und namhaftesten Kü- 
chenchefs Europas als Opfer 
auserkoren hat. Jacqueline 
Bisset und George Segal stehen 
im Mittelpunkt der Geschichte. 
Wer das mörderische große 
Fressen überstanden hat, weiß 
nicht mehr so recht, wo ihm 
die Magensäure steht und was 
er nun gern äße. D 


Travolta-nichts 
für Minderjährige? 
„Nur Samstag Nacht”, einer 
der erfolgreichsten Filme der 
letzten Jahre und Startrampe 
für Superstar John Travolta 
(der inzwischen allerdings et- 
was ins Trudeln gekommen 
ist), soll noch erfolgreicher 
werden. In den USA hat die 
Paramount die eingesetzten 
1080 Kopien zurückgezogen, 
um sie zu überarbeiten. Grund: 


Der Film wurde dort wegen 
einiger „gewagter” Szenen und 
offenherziger Dialoge für Be- 
sucher unter 17 Jahren „nur 
in Begleitung Erwachsener” 
zugelassen — was praktisch den 
Ausschluß jenes Publikums be- 
deutete, für das der Film ge- 
dacht war. Um insgesamt sie- 
ben Minuten gekürzt wird 
„Nur Samstag Nacht” mit 
einem Werbeaufwand von zwei 
Millionen Dollar neu gestartet 
werden. 0 


James Bond ist 
müde 


Im weltberühmten Pariser 
Nachtchub, von Regine feierte 
man den Drehschluß des neuen 
James-Bond-Films „Moonra- 
ker”. Rund 200 Schauspieler 
und Stabmitglieder erfrischten 
sich an Champagner und Deli- 
katessen; an ihrer Spitze natür- 
lich Roger Moore, der Darstel- 
ler des unbesiegbaren Agenten 
007. Er dachte den ganzen 
Abend lang nur an eines: sei- 
nen „beauty sleep”, seinen 
Schönheitsschlaf, den er nun 
endlich antreten könne. „Ich 
muß jetzt schlafen, um wieder 
in Form zu kommen.” Auch 
Regisseur Lewis Gilbert will 
sich nach 28 Monaten Arbeit 
ausruhen und hat dafür schon 
ein Appartment in Cannes ge- 
mietet. Zum Filmstart im 
Herbst dieses Jahres wollen 
aber alle wieder fit sein, das 
haben sie „Cubi” versprochen. 
Cubi ist der Spitzname des Pro- 
duzenten Albert Broccoli, der 
auch auf dem Nummernschild 
seines grauen Rolls Royce 
prangt. [n] 


Fa 2 


se Fra 
Lynn-Holly mit Freund Robby 


Eis-Prinzessin 
Die 18jährige Lynn-Holly John- 
son, Eislauf-Talent aus den 
USA, ließ sich kürzlich bei der 
Premiere ihres Films „Eis-Fie- 
ber” in Wien dazu überreden, 
ihre nächsten Pläne auszuplau- 
dern, obwohl diese (so die Eis- 
Fee mit dem smarten Lächeln) 
„streng geheim sind und ich ge- 
feuert werde, wenn ich vor Be- 
ginn der Dreharbeiten im Juli 
ein Wort sage...” Lynn-Holly 
spielt eine Eisprinzessin in ei- 
nem neuen Hollywood-Love- 
story-Spektakel. Oo 


Auch das noch... 


Arnold Schwarzenegger, der 
Mann mit den massiven 
Muskeln, Star mehrerer Fil- 
me, spielt in der neuen Ki- 
no-Komödie „Der Gauner” 
die Hauptrolle neben Kirk 
Douglas und Ann-Margret 
(,‚Magic”). Nachdem Ann- 
Margret ihn gesehen und 
erlebt hat, bezweifelt sie, 
daß das Gerücht stimmt, 
Schwarzenegger vernasche 
täglich mindestens drei Star- 
lets. 


®. 
Senta Berger, reife Diva 
mit Hang zur Selbstdar- 


stellung, gestand dem stren- 
gen Interviewer Friedrich 
Nowottny, Bonns bekann- 
testem Tele-Journalisten, 
daß ihr „fremde Menschen 
nicht geheuer”sind, wenn sie 
„manchmal Werbung für ei- 
nen Film machen muß” und 
sie den ihr unbekannten 
Zeitgenossen „etwas erzäh- 
len” soll 


Maria Schneider sollte Klaus 
Kinski retten - aber es ge- 
lang ihr nicht: in dem neuen 
Film von Dominique Goult 
spielt sie eine Motorrad- 
Braut, die einen Fremdling 
vergeblich vor der Wut ihrer 
Dorf-Mitbewohner schützen 
will. Wieder mal kein Hap- 
py-End für Kinski. 
® 


Paul Newman, Amerikas 
dritt-teuerster Star, Renn- 
auto- und Tennis-Fan, ist 
auf der Suche nach einem 
Haus mit Grundstück, auf 
dem man - so die Forderung 
des Mimen an den Makler - 
„mindestens vier Tennis- 
Courts unterbringen kann”, 
Dürfte ja kein Problem sein 
in Hollywood... 


Federico Fellini beginnt in 
diesen Tagen mit den Dreh- 
arbeiten eines neuen Films. 
Er trägt den Titel „Die 
Stadt der Frauen” und er- 
zählt die Geschichte eines 
Mannes (dargestellt von 
Marcello Mastroianni). Das 
Budget beträgt 10 Millionen 
Mark aber das will bei Felli- 
ni nicht viel besagen... 


Das schnellste und modernste Flugzeug der Welt wird 
von dunklen Mächten bedroht! 


MINSY vn | 1 
FARMER | | JOHNSON. | | 


JOSEPH 
COTTEN 


Grossstart in Deutschland am 27. April 1979 


FROM HOLLYWOOD WITHLOVE 


ELMAR BIEBL’S NOTIZEN AUS DER WELTMETROPOLE DES FILMS 


ein, angenehm war das 
N: gerade nicht. 

Zwischen Burschen zu 
hocken, die Anfeuerungen ge- 
gen die Leinwand schrieen, 
wenn ein Fight bevorstand, die 
Beifall trampelten, wenn ein 
Baseballschläger auf einen Po- 
lizistenschädel niederkrachte, 
die Motorradketten rasseln lies- 
sen und mit Bierbüchsen 
schmissen, wenn die Film-Ak- 
teure wie Berserker aufeinan- 
der eindroschen. 

Der Paramount-Film heißt 
„Ihe Warriors” (Die Krieger). 
und ist ein Hohelied auf Bru- 
talität, auf Faustrecht und 
Bandenschlägereien. Was bei 
„Westside-Story” farbig-turbu- 
lente Kulisse zur Maria-Maria- 
Liebesschnulze war, hier ist 
es von brutaler Eindeutigkeit: 
Kinobesitzer und Zuschauer 
wurden vermöbelt, zwei junge 
Menschen (in Los Angeles) 
wurden im Kino, ein weiterer 
(in Boston) unmittelbar nach 
Filmschluß von verfeindeten 
Banden totgeschlagen. Anfang 
März wurden sieben Banden- 
mitglieder in Los Angeles unter 
Mordverdacht verhaftet. 


Die Halbstarken der Sieb- 
ziger Jahre 


Die Filmgesellschaft Para- 
mount gibt sich konsterniert: 
Falls Kinobesitzer Sicherheits- 
mannschaften während der 
Filmvorführung anheuern wol- 
len, werden die Kosten von Pa- 
zamount ersetzt. Wenn Kinos 
trotz abgeschlossenem Vertrag 
von der Vorführung des Films 
kurzfristig zurücktreten, dann 
erhebt Paramount keine Re- 
gressansprüche. Eine Anzei- 
genserie („Sie sind die Armeen 
der Nacht”) wurde zurückgezo- 
gen, als Jugendverbände, Pä- 
dagogen und Behörden pro- 
testierten, 

„Jetzt schreiben wir nur 
noch, daß der Film existiert, 
und wo er zu sehen ist”, sagt 
Paramounts Vize-Präsident 
Gordon Weaver. Ganz auf Wer- 
bung wird natürlich nicht ver- 
zichtet. Schließlich hat die Her- 
stellung des Films 5 Millionen 
Dollar gekostet. 

„Ihe Warriors” ist ein Film 
über New Yorker Straßenban- 
den (alle Darsteller sind Ama- 
teure, viele davon wirklich 
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WIRKLICHKEITEN 


Jugendliche Zuschauer in 
US-Großstädten bejubeln eine der brutalsten 
Produktionen in jüngster Zeit: „The 
Warriors”. Dieser Film über Kriege von Straßen- Banden 
lehrt viel über Hollywood — und die USA 


Mitglieder von „Gangs”). Fil- 
me mit diesem Thema hat es 
schon viele gegeben, vor allem 
in der „Halbstarken”-Zeit der 
Fünfziger Jahre: Wirtschaft- 
liche Schwierigkeiten der Nach- 
kriegsgeneration, ihre soziale 
Entwurzelung ließ viele Groß- 
stadt-Jugendliche zusammen- 
rücken (oder — rotten, je 
nach Standpunkt). Die Bande 
bot Geborgenheit, Schutz und 
die Möglichkeit, sich gegen die 
Umwelt außerhalb der Gruppe 
so aggressiv zu verhalten, wie 
die Umwelt gegen den Einzel- 
nen. 

„The Warriors” zeigt, daß 
die USA sich jetzt in einem 
ähnlichen Zustand befinden, 
wie in den ersten Nachkriegs- 
Jahrzehnten: die desillusionier- 
te Generation nach dem Viet- 
nam-Krieg, die soziale Ent- 
wurzelung (nur ein Beispiel: In 
Kalifornien wurden in den 
letzten drei Jahren mehr Ehen 
aufgelöst als geschlossen), die 
wirtschaftlichen Schwierigkei- 
ten (bis zu 40 Prozent der Ju- 
gendlichen, vor allem schwar- 
ze und mexikanisch-amerikani- 
sche, sind arbeitslos oder ohne 
wirkliche Zukunftschancen). 

Die Gewalttätigkeit in den 
US-Großstädten steigt beäng- 
stigend an: Alle 25 Minuten 
kommt ein Mensch durch ein 
Gewaltverbrechen ums Leben, 


21.000 pro Jahr. In der kana- 
dischen 2-Millionenstadt To- 
ronto wurden im vergangenen 
Jahr 46 Menschen ermordet. 
In der gleichgroßen US-Stadt 
Philadelphia waren es 460, 
also fast zehnmal so viele. 

Alle Amerikaner haben bis 
zur Vollendung ihres 21. Le- 
bengjahres rund 18.000 Fäl- 
le von Schwerstkriminalität ge- 
sehen — im Fernsehen. Im 
Schnitt drei Morde täglich. 
Ein 14jähriger aus Miami sah 
eine Kojak-Serien-Folge, dann 
ging er ins Nachbarhaus und 
erschoß eine alte Frau. 

Was diese Schreckensbilanz 
mit Hollywood zu tun hat? 
Nun, schließlich war es ein 
Film, der von einem großen 
Teil seines Publikums gerade 
wegen seiner Gewalttätigkeit 
bejubelt wird. Eines Publi- 
kums, das stürmisch applau- 
diert, wenn irgendein Mensch 
unter Karateschlägen zusam- 
menbricht, das dröhnend lacht, 
wenn Brutalität siegt. 

Der Staatsanwalt im Los 
Angeles County, Peter Berman, 
der sich besonders auf Banden- 
kriminalität versteht: „Jugend- 
liche sollten diesen Film nicht 
sehen. Er verherrlicht Gewalt 
und die Mitglieder von Ban- 
den. Die Filmindustrie tut sich 
und uns einen schlechten Ge- 
fallen, wenn sie solche Fil- 


me produziert.” Und er warnt: 
„Ich bin aus meiner Erfahrung 
sicher, daß sich Jugendliche 
nach diesem Film zu Banden 
zusammenschließen. Das halte 
ich für eine unausweichliche 
Konsequenz.” ° 

Aber noch aus einem an- 
deren Grund haben die Sta- 
tistik der Gewalt und das Ver- 
halten von einem Teil der 
amerikanischen Jugend etwas 
mit Hollywood zu tun. Die 
US-Filmemacher reagieren sehr 
feinfühlig auf Strömungen, Mo- 
den, Tendenzen und Trends 
im Lande, 

Wenn Rock sich totläuft, 
der Uralt-Rock’n Roll hinge- 
gen plötzlich fröhliche Ur- 
ständ feiet und im Lande 
vereinzelt Disco-Glimmer auf- 
blitzt, dann wird halt mit „The 
Band” Abschied gefeiert und 
mit „Nur Samstag Nacht” ein 
Trend zu einem Welt-Phäno- 
men gepuscht. Wenn ganze 
Heerscharen in Turnschuhe 
schlüpfen und joggen,kommt 
unweigerlich über kurz oder 
lang der Film „Running” (mit 
Michael Douglas).Wenn ameri- 
kanische Frauen sich immer 
mehr gesellschaftliche Rechte 
und Positionen erkämpfen, er- 
halten starke Frauenpersönlich- 
keiten Chancen: Jane Fonda, 
Diane Keaton, Marsha Mason. 
Und wenn es schließlich schick 
wird, daß sich mittelalterliche 
Damen mit jugendlichen Män- 
nern verlustieren, dann dreht 
Karen Black „In Praise of Ol- 
der Women”, und dann darf 
John Travolta in „Moment 
by Moment” zu Lil Tomlin 
ins Bad steigen. 


9,3 Mill. Dollar in 
14 Tagen 


So gesehen, ist „The War- 
ziors” mehr als ein brutaler 
Schlägerfilm. Er ist auch eine 
Reaktion auf etwas, das sich 
hinter den Fassaden der Wohl- 
situiertheit abspielt. Der Film 
ist häßlich und abstoßend, weil 
die Wirklichkeit häßlich und 
abstoßend ist: Im vergangenen 
Jahr wurden allein in Los An- 
geles 92 junge Leute bei 
Bandenkämpfen gekillt. 

Übrigens: Der Film hat al- 
lein in den ersten zwei Wo- 
chen bereits 9,3 Millionen Dol- 
lar eingespielt. 


Grandison — das ist ein Film voller Liebe und Zärtlichkeit. Grandison — 
das ist ein Film voller Spannung und Abenteuer. Grandison — das ist ein Film der großen 


Clownerien und der kleinen Gaunereien. Grandison — das ist der Film vom 
höchsten Glück und tiefster Tragik, zusammengefaßt in einem Satz: „‚Ich glaube nicht, 


daß ein Gesetz tiert, welches von einer Frau fordert, daß sie ihren 
Mann in die Hände der Obrigkeit liefert...” 


(Rose Grandison) 


EIN ROMANTISCHES 
.. 

GEMALDE 
„Nichts ist Nebensache in einem 
Bilde, alles gehört unumgänglich zum 
Ganzen, darf also nicht vernach- 
lässigt werden. Wer dem Hauptteil seines 
Bildes nur dadurch einen Wert zu 
geben weiß, daß er andere untergeord- 
nete Teile in der Behandlung 
vernachlässigt, mit dessen Werk ist es 
schlecht bestellt.” 

Caspar David Friedrich 


Rose und Carl Grandison sind wie 

die lebendig gewordenen Gestalten eines 
wunderschönen, romantischen 
Gemäldes. 


DIE GESCHICHTE 
DESFILMS 


Grandison erzählt eine 

Geschichte, die sich im Jahr 1814 
tatsächlich zugetragen hat. Die 
Geschichte einer romantischen Liebe 
und der unvergleichlichen Ver- 
trautheit zweier Menschen, die selbst 
der Tod nicht zu scheiden vermag. 
Vom Armenhaus in Kopenhagen bis zu 
den Empiresalons der Heidelberger 
Gesellschaft führte der Weg des einzig- 
| artigen Paares und seiner drei 
Kinder. In Heidelberg ein angesehener 
Kaufmann — in Wirklichkeit der 

wohl erfolgreichste Dieb in der Thurn- 
und Taxischen Postgeschichte — 

das ist Carl Grandison. 


DIEDARSTELLER 


Drei große Rollen für drei große Schauspieler: 

Marlene Jobert ist Rose Grandison, Jean Rochefort ist Carl 
Grandison, Helmut Qualtinger ist Dr. Ludwig Pfister, 

der Peiniger der Familie Grandison, der Räuberfänger und der 
ehrgeizige Kriminalist, der bereit ist, alles zu zerstören... 


AUFSTIEG UNDZERSTÖRUNG 


Die frühere gesellschaftliche Gemeinsamkeit 
hindertdenbesessenenKriminalistennichtdaran, Rose 
Grandison bis aufs Äußerste in die Enge zu treiben: 
„Wir werden sie brechen. die affektierte Kalt- 
blütigkeit unseres Engels. wir haben Zeit. viel Zeit ...” 
Dr. Ludwig Pfister 


randison — das ist die 
in alten Gerichtsakten 
überlieferte Geschichte 
des Meisterdiebes und 
Hochstaplers Carl Grandison 
(Jean Rochefort) und seiner 
Ehefrau Rose (Marlene Jo- 
bert), die als „engelsgleiche 
Schönheit” beschrieben wird. 

In Heidelberg sind die beiden 
am Ziel ihrer Wünsche: Der ge- 
lernte Perückenmacher und die 
Tochter einer Weißwäscherin 
haben Einlaß in die ersten Krei- 
se der Heidelberger Gesell- 
schaft gefunden. Als Großkauf- 
mann führt Carl Grandison mit 
seiner Frau und seinen drei 
Kindern jahrelang ein achtba- 
res Leben — sie sind der gefei- 
erte Mittelpunkt des gesell- 
schaftlichen Lebens. 

Nur ab und zu muß Carl 
Grandison diese Idylle verlas- 
sen. Dann geht er auf seine 
abenteuerlichen „Geschäftsrei- 
sen”, holt seine „Waren” ab... 
Seiner Ehefrau und Komplizin 
aber hat er das Versprechen ab- 
gegeben: „Wenn sie mich be- 
kommen, bringe ich mich um. 
Du und die Kinder kommen 
durch mich nicht in Schimpf 
und Schande! Es gibt keine 
Mitwisser.. Du mußt nur 
schweigen!” 

An dieses Versprechen hält 
er sich. Als er bei einem seiner 
Streifzüge verhaftet wird, er- 
hängt er sich in seiner Zelle. 

Der Heidelberger Stadtdirek- 
tor und Untersuchungsrichter 
Dr. Ludwig Pfister (Helmut 
Qualtinger) übernimmt den 
Fall. Er verhaftet auch Rose 
Grandison: Er will das Geheim- 
nis der Grandisons enträtseln, 
noch unbekannte Geldverstek- 
ke in Erfahrung bringen und 
Rose als Komplizin ihres Man- 
nes entlarven. 

Doch Rose schweigt. 

Über ein Jahr lang dauert der 
ungleiche Kampf; obwohl Dr. 


DerStab 
Buch: Michael Krausnick 
Regie: Achim Kurz 
Kamera: Jürgen Haigis 
Schnitt: Kirsten Jorgensen 
Ton: Joachim Pohl 
Musik: Wolfgang Dauner 
Ausstattung: Dieter Höpker 
Kostüme: Kristine Morin / Les 
AteliersMichel Mar- 
chand 
Maske: Annette Kolb 
Standfotos: Hugo Jehle 
Produktion und Verleih: Gran- 
dison Filmproduktion Kurz KG 
Stuttgart 


Kameramann Jürgen Haigis ( 


Pfister nicht unbeeindruckt 
von Roses Schönheit geblieben 
ist, will er sie vernichten. 

Er verschweigt ihr die ganze 
Zeit, daß Carl sich umgebracht 
hat, läßt sie bangen und hof- 
fen, quält sie, martert sie, 

Doch Rose bewahrt ihr Wis- 
sen für sich, erinnert sich an 
diese unvergleichliche Liebe, 
gibt sich und ihren Mann 
nicht preis. Und macht so die 


iks) und Regisseur Achim Kurz 


detektivische Kleinarbeit ihres 
Peinigers wertlos. 

Selbst als Pfister ihr nach ei- 
nem Jahr endlich den Tod ihres 
Mannes mitteilt, kann er sie 
letztlich nicht bezwingen: Der 
Kreis um das liebende Paar 
schließt sich in einem unge- 
wöhnlichen Happy-End. 

Grandison — das ist die per- 
fekte Harmonie zwischen Bil- 
dern, Darstellern, Handlung: 


Große cinema-Aktion: 


Zuschauerckritisieren 


kritisierenden 


Film „Grandison” 


cinema hat auf den letzten 
Seiten den Film „Grandison” 
vorgestellt. Schauen Sie sich 
den Film an, und schreiben 


1.Preis: DasOriginal-Drehbuch 


Regisseur und Produzent 
Achim Kurz: „Wir sind sehr 
gespannt,welche Kritiken wir 
von den cinema-Lesern erhal- 
ten — egal, ob positiv oder ne- 


gativ. Wir brauchen die Kritik 
der Zuschauer. Wir wollen 
wissen, was gut ankommt — 
und was wir verbessern kön- 
nen. Wer keine Fehler macht, 
lernt nichts.” 

Damit sich das Kritisieren 
auch lohnt, stellt Achim Kurz 
einen tollen ersten Preis zur 
Verfügung, der unter den Ein- 
sendern von Kritiken verlost 


Notizen und Skizzen. 

Als zweiter Preis winkt ein 
Filmrequisit: der Reisepass 
des Carl Grandison. 3. bis 50. 
Preis: je eine Grandison- 
Schallplatte. 51. bis 100. 
Preis: ein Grandison-Plakat. 


Schicken Sie Ihre Kritik an: 
cinema — Grandison-Aktion 
Postfach 760 264 
2000 Hamburg 76 


ein Film, der in seiner Groß- 
zügigkeit und einzigartigen 
Ausstattung direkt auf das Ki- 
nopublikum zugeschnitten sein 
soll. 

Nicht nur die Geschichte der 
Grandisons ist ungewöhnlich, 
sondern vor allem auch die Art, 
mit der Regisseur Achim Kurz 
und sein Team sie in Szene ge- 
setzt haben! Drei Jahre hat die 
Realisation gedauert, Drehter- 
mine sind nach Licht- und Son- 
neneinfall ein Jahr im Voraus 
berechnet worden. Der ganze 
Film wurde mit einem einzigen 
Objektiv gedreht, in Farben 
und Stimmung völlig an das 
Vorbild der romantischen Ma- 
ler angepaßt. Stoffe wurden 
eingefärbt, Kulissen umge- 
spritzt, ja, sogar Make-Up-Far- 
ben speziell gemischt, um die 
völlige Farbharmonie der Ro- 
mantiker zu erreichen. 

Die musikalische Dramatur- 
gie findet auf drei Ebenen 
statt: 

Die Justiz wird von Synthe- 
cizer-Musik angekündigt, die 


| Gauner-Szenen durch freche 
| Jazz-Musik, das liebende Paar 


von einem großen Symphonie- 
Orchester begleitet. Jede der 
4,1 Millionen Mark, so der Re- 
gisseur, ist für das Publikum 
ausgegeben worden, keine 
Mark nutzlos investiert. Das 
Publikum soll regelrecht in den 
Film hineingezogen werden, 
soll mitbangen, mithoffen, mit- 
lachen und mitweinen, 
Besonders erwähnenswert 
unter den vielen berühmten 
Darstellern wie Edward Meeks, 
Dora Doll (,Julia”), Jaques 
Marin, Jean Pierre Cassel und 
Evelyn Künnecke ist Eckhard 
Heise: ein Jungschauspieler, 
von Regisseur Kurz entdeckt, 
in einer ebenso faszinierenden 


| wie wichtigen Rolle: er spielt 
| den Assistenten von Helmut 


Qualtinger. Karin Reichelt 


29.3. Mannheim 

30.3. Stuttgart, Landau, Ahlen, 
Bretten, Mildenberg, 
Pforzheim, Heilbronn, 
Schwäbisch Gmünd, Hei- 
delberg 

31.3. Bad Mergenheim 

01.4. Bieberach 

05.4. Siegen 

06.4. Ludwigshafen, Eßlingen, 
Bruchsal, Offenburg, 
Kaiserslautern, Zwiebrük- 
ken, Dillenburg, Bad Kis- 
singen 

Ab April: In allen Städten 


EINE 
UNHEIMLICHE 
LIEBESGESCHICHTE 


EINE UNHEIMLICHE LIEBESGESCHICHTE 
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DREHBUCH: WILLIAM GOLDMAN, NACH SEINEM ROMAN 
PRODUKTION: JOSEPH E. LEVINE UND RICHARD P. LEVINE 
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JeanneMoreau ist 
wieder da! 


„Dieser Film besteht aus Phan- 
tasie und Erinnerungen. Er ist 
keine Autobiographie.” Soweit 
die Moreau über ‚‚L’adolescen- 
te”, ihren zweiten Film nach 
„Lumiere.” Mit Simone Sig- 
noret und der jungen Moreau- 
Entdeckung Laetitia Chauveau 
in den Hauptrollen lief er auf 
der Berlinale. Im Mittelpunkt 
steht ein junges Mädchen, das 
im Sommer 1939 die Welt der 
Erwachsenen kennenlernt. In- 
zwischen hat Jeanne Moreau 
bereits begonnen, das Skript 
für einen neuen Film zu schrei- 
ben, Für die Hauptrolle wünscht 
sie sich Robert De Niro. D 


Raquel Welsh: 
Zwischen 
Stoff und Haut paßt 
keine Rasierklinge 


„Sie ist so phantastisch gebaut, 
daß es fast unglaublich ist”, 
schwärmt der Pariser Mode- 
schöpfer Loris Azzaro über sei- 
ne prominente Kundin: Raquel 


Luxus-] Hüllen: Raquel Welsh 


Welch, letztes amtierendes US- 
Sexsymbol. Die schöne Raquel 
ließ sich von Azzaro fünf Klei- 
der im Disco-Look schneidern, 
so eng, daß, wie der Couturier 
beteuert, „zwischen Stoff und 
Haut keine Rasierklinge mehr 
Platz hat. Deshalb ist es auch 
nicht möglich, 
darunter zu tragen.” Preis der 
fünf Luxus-Hüllen: zwischen 
4000 und 8000 DM. 
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irgendetwas | 


Als eine Art weiblicher Hum- 
phrey Bogart präsentiert sich 
Frankreichs blonder Star Ca- 
therine Deneuve in dem Psycho- 
krimi „Ecoute voir”, der vor 
kurzem in Paris angelaufen ist. 
„Es ist im Grunde eine ausge- 
sprochen männliche Rolle”, 
sagt sie selbst — was sie jedoch 
nicht daran hindert, im Film 
weniger ihre Pistole als ihren 
Charme einzusetzen, Nur ein- 
mal ist sie gezwungen, ihre 
Waffe zu ziehen — und dafür 
absolvierte sie vorher einen 
Schießkurs bei der „Brigade 
| 


| Übte bei einer französischen Spezialeinheit: die schöne Catherine 


Schießkurs 
für Catherine Deneuve 


Antigang”, einer französischen 
Spezialeinheit zur Bandenbe- 
kämpfung. In „Ecoute voir” 
spielt sie, stilecht mit Regen- 
mantel und Schlapphut, eine 
Privatdetektivin, die von ei- 
nem Wissenschaftler (Sami 
Frey) engagiert wird. Er hat 
einen Apparat erfunden, mit 
dem man bei Rundfunkaus- 
strahlungen den Willen der 
Zuhörer beeinflussen kann. 
Kein Wunder, daß sich fin- 
stere Gestalten für diese Er- 
findung interessieren. Cathe- 
rine ist schön wie nie. D 


Jacqueline 
und der Vulkan 


Jacqueline Bisset, die sich zu- 
letzt in der „Tiefe’”’ mit Haien 
| und Schatzräubern herumzu- 
| schlagen hatte, bekommt es 
| mun mit einem lavaspeienden 
Berg zu tun. In dem Film „The 
Day the World Ended” (Regie: 
Irwin Allen) wird sie Partnerin 
von Paul Newman und William 
Holden sein. Die Geschichte 
kreist um den katastrophalen 
Ausbruch eines Vulkans in der 

D 


DO | Südsee. 


Jacqueline Bisset 


Udo und Eddie gegen 
Drogen 


Udo Lindenberg, deutscher 
Schock-Rocker, will in diesem 
Jahr seinen ersten Film drehen, 
einen Angriff auf den Drogen- 
und Alkoholkonsum — „gleich- 
zeitig aber auch zum Lachen.” 
Hauptdarsteller: Udo Linden- 
berg und Eddie Constantine. 
Und vielleicht Nina Hagen. D 


EvaRenzi, Kinski 
und der 
Antisemitismus 
Kinski und kein Ende: Bei den 
Berliner Filmfestspielen sorg- 
te er wieder gleich für mehre- 
re Skandale: Als Eva Renzi ihn 
darauf ansprach, daß sein neu- 
ester Film „Nosferatu — Phan- 
tom der Nacht” ausgesprochen 
antisemitische Tendenzen ent- 
hielte — in der Figur des irren 
Marklers Renfield -, antwortete 
Kinski nur: „Was wollen Sie ei- 
gentlich? Ich kenne Sie gar- 
nicht ... .” Auf die Frage eines 
Journalisten, ob nun eigentlich 
Polanski oder Kinski selbst mit 
seiner Tochter Nastassja verhei- 
rat sei, schmunzelte Kinski: 
„Ich kenne schönere Sachen 
als Inzest.” Kinski hetzt von 
Film zu Film. Siehe die nächste 
Meldung über den Streifen 
„Jack, the Ripper”. D 


Nach Geraldine 
kommt Josephine 


Nach Schwester Geraldine 
macht nun auch Josephine 
Chaplin mehr und mehr von 
sich reden. Sie, die ursprüng- 
lich zur Oper wollte und fünf 
Jahre lang Gesang studierte, 
drehte dann einen Film mit 
dem französischen Schauspie- 
ler und Regisseur Maurice 
Ronet — und blieb als seine 
Lebensgefährtin bei ihm. In- 
zwischen hat sie sich voll dem 
Kino verschrieben: „Meine 
Stimme wäre für die große 
Oper auch zu schwach gewe- 
sen.” Ihr bisher letzter Film 
trägt den Titel „Jack, the Rip- 
per”; die Titelrolle, den legen- 
dären Londoner Bauchauf- 
schlitzer, spielt Klaus Kinski. 


| „Ich bin es, die ihn schließlich 


der gerechten Strafe zuslie- 
fert”, berichtet Josephine. D 


g mit denselben beliebten Darstellern und vom selben Regisseur. 


mit der Musik von 
Little Richard 
Jerry Lee Lewis 
The Piatters 
Chubby Checker 
Everley Brothers 
Ray Charles 
Gene Vincent 
The Drifters 
Brenda Lee 

Dell Shannon 
Brian Hyland 
Johnny Ray 


Ein Märchen für Kinder — und für alle Erwachsenen, 
die sich ein Kinderherz bewahrt haben — wurde hier von 
Clive Donner mit großer Star-Besetzung neu verfilmt 


ie ganze Farbenpracht des 
Orients, die Zauberkräfte 
hinterlistiger Wesire und 
die Wunder eines guten Fla- 
schengeistes — Clive Donner 
hat die spannende Geschichte 
des Diebes von Bagdad erneut 
auf die Leinwand gebracht. 
Jener Dieb namens Hassan 
(Roddy McDowell), ein Robin 
Hood des alten Orients, trifft 
bei einem Streifzug durch den 
Basar von Bagdad auf den aus- 
geplünderten und zerschlisse- 
nen Kronprinzen Taj von Sak- 
har (Kabir Bedi). Dessen Ge- 
schichte klingt zwar reichlich 
abenteuerlich, aber Hassan be- 


Hassan (Roddy MeDowell, 1.) und Prinz Taj (Kabir Bedi) 


schließt, dem sympathischen 
Fremden zu helfen. Er stattet 
ihn mit prächtigen — selbstver- 
ständlich gestohlenen — Ge- 
wändern aus und schmuggelt 
ihn in den Palast des Kalifen, 
wo der Prinz um die Hand der 
schönen Yasmine (Pavla Usti- 
nov) anhalten will. 

Bei der Brautwerbung aber 
stellt sich unverhoffte Konkur- 
renz ein. Jaudur (Terence 
Stamp), der hinterlistige Wesir, 
schwebt auf einem fliegenden 
Teppich ein, was den Hofstaat 
natürlich fasziniert. Zwischen 
Jaudur und Taj kommt eszum 
Duell, aber der Kampf geht un- 


entschieden aus, denn Jaudur 
kann nur getötet werden, wenn 
man seine Seele trifft. Und die 
befindet sich natürlich gut ver- 
steckt auf einem fernen Berg. 

Der alte Kalif (Peter Ustinov) 
folgt dem Rat der Hofdame 
Parizadah (Marina Vlady) und 
stellt den beiden Bewerbern 
ein Rätsel. Wer sein wertvoll- 
stes Gut an den Hof bringt, 
soll die Hand der Prinzessin 
gewinnen. 

Da die Liebe sich aber auch 
im Orient nicht nach Rätseln 
orientiert, helfen die Prinzes- 
sin und ihre Hofdame dem 
Glück ein wenig auf die Sprün- 
ge. Jaudurs Teppich wird ge- 
stohlen, der schöne Taj und 
sein Freund Hassan werden 
mit einigen guten Tips aus- 
gestattet — und ab geht die 
Reise zum Tempel der Wahr- 
heit. 

Es versteht sich von selbst, 
daß auch Herr Jaudur nicht 
untätig bleibt. So versenkt er 
den Teppich, klaut auch noch 
das allwissende Auge und 
sperrt den Kalifen im eigenen 
Haus ein, als der ihm seine 
Tochter verweigert. 

Die Lage sieht für Taj und 
Hassan einigermaßen schwie- 
rig aus. Der Orient sorgt aber 
auch hier für Überraschungen. 
Ein Flaschengeist hilft den 
beiden aus der Patsche, Jau- 
dürs Seele wird kurzerhand zu 
Staub gemacht, der Kalif aus 
seinem Kerker befreit, und 
dann steigt eine berauschende 
Doppelhochzeit: Taj heiratet 
die schöne Yasmine. Und Has- 
san, der den Beruf des Diebes 
endgültig an den Nagel hängt, 
wird mit der klugen Perizadah 
vermählt. In Bagdad steht also 
alles zum Besten... 

Regisseur Clive Donner erfüll- 
te sich mit der Neuverfilmung 
des „Diebes von Bagdad” einen 
Jugendtraum. Alle Tricks sind 
drin: vom fliegenden Teppich 
bis zum „Geist ausder Flasche’! 
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aa TAT ER mn 
TE TR, ER VIEH VEEH 


Regie: Jean Girault. Hauptdarstel- 
ler: Louis de Funes, Michel Ga! 
bru, Maurice Risch, Jean-Pierre 
Rambal. Produzent: Gerard Bey- 
tout. Verleih: Tobis, 


haos in Saint Tropez, 
mitten im heißen Som- 


mer. Bikini-Schönheiten 
werden unsanft zur Seite 
gedrängt -— geheimnisvolle 
Monstren von einem fremden 
Planeten beherrschen die Cote 
d’Azur. Da fehlt nur Louis de 
Funes, um das Spektakel zu 
„entwirren”. 
Mit seinen Grimassen und 
den ständigen Tobsuchtsan- 


fällen ist er als Kommissar 
genau der Richtige. Als tol- 
patschiger Gendarm feierte 
der französische Komiker 
schon viele Erfolge, dubiose 
Ufos jagt er jedoch zum er- 
sten Mal. In dem neuen Film 
von Jean Girault „Louis’ un- 
heimliche Begegnung mit den 
Außerirdischen” hat de Fu- 
nes eine nicht gerade alltäg- 
liche Mission zu erfüllen... 

Am weißen Strand von St. 
Tropez landet ein unbekann- 
tes Flugobjekt. Glücklicher- 
weise ist Wachtmeister Cruchot 
(Louis de Funes) der einzige 
Augenzeuge, sonst wäre die 


Fee 


Niemand glaubt das Ungeheuerliche — Louis ist verzweifelt 


Panik wohl unvorstellbar gewe- 
sen. So beschränkt sie sich zu- 
nächst auf die verträumte Gen- 
darmerie des Ortes. Verständ- 
lich, daß die Kollegen dem 
wild gestikulierenden Cruchot 
sein unwahrscheinliches Erleb- 
nis mit den Fremden nicht 
glauben. Sie erklären ihn kur- 
zerhand für verrückt. Da wird 
der kleine glatzköpfige Franzo- 
se zum Einzelkämpfer. Das Va- 
terland muß vor den gefährli- 
chen Ufos gerettet werden — 
soviel steht fest. Und da die 
Spione geschickte Verwand- 
lungskünstler sind, können 


nur Tricks und schlaue Pläne 
helfen. Für einen gewitzten 
Polizisten wie Cruchot kein 
Problem... 

Denn eins hat er inzwischen 
herausgefunden: Die Eindring- 
linge sind aus Metall. Klopft 
man ihnen freundschaftlich auf 
die Schulter, so klingen sie ver- 
blüffend hohl. Und noch ein 
Kennzeichen: Die geheimnis- 
vollen Fremden trinken mit 
Vorliebe Öl. 

Was bleibt da übrig, als mit 
spitzen Stecknadeln und lan- 
gen Schraubenziehern St. Tro- 
pez’ Badegäste zu überprüfen?! 


Er ist gewi 

r ist Meister im Grimas- 

senschneiden und an 

Geschwätzigkeit in 

nichts zu übertreffen: 
Louis de Funes, der populä- 
reste Komiker Frankreichs 
von nur 1,60 Meter Größe, 
feiert in diesem Jahr ein dop- 
‚peltes Jubiläum: 

Er wird 65 Jahre alt und 
seine „Unheimliche Begeg- 
nung mit den Außerirdischen” 
ist sein 125. Film. Der launi- 
ge de Funes ist heute belieb- 
tester französischer Filmstar, 
für einen Streifen kassiert er 
über zwei Millionen Mark. Da- 
bei hätte er es sich nie träu- 
men lassen, daß er einmal 
Millionen zum Lachen brin- 
gen würde... 


Louis, der Spätzünder 


Zwar erwischt der kleine Louis 
alias Wachtmeister Cruchot 
stets die Falschen — doch das 
kann seine verzweifelten Ak- 
tionen keineswegs bremsen. 
In immer neuen Verkleidungen 
heftet er sich den mysteriösen 
Gästen aus dem All an die Fer- 
sen. Ein Durchsuchungspekta- 
kel jagt das nächste, niemand 
bleibt verschont, das Durchein- 
ander nimmt groteske Formen 
an. Da endlich macht Cruchot 
die sensationelle Entdeckung: 
Die Außerirdischen sind emp- 
findlich gegen Wasser. Sie be- 
ginnen zu rosten und werden 


bewegungsunfähig. Louis und 
seine Kollegen rüsten sich zur 
alles entscheidenden Wasser- 
schlacht. 

Louis de Funes und Regis- 
seur Girault knüpfen an die 
Erfolge der Gendarmen-Serie 
und der Fantomas-Folgen an. 
Mit seinem bestechenden Witz 
zieht de Funes wieder alle Auf- 
merksamkeit auf sich. Am En- 
de kommt er nach großer Auf- 
regung mit heiler Haut davon, 
St. Tropez hat er allerdings in 
ein einziges Duschbad verwan- 
delt... 

Sabine Bintz 


Berühmt wurde er erst mit Glatze. 
Vorher jobbte er als Dekorateur und Buchhalter. 
Heute gilt er als Frankreichs Komiker Nr. 1 


Louis deFunes: 
Donald Duck ist mein 
Vorbild 


Louis kam am 31. Juli 1914 
in Courbevoie bei Paris zur 
Welt. Sein Vater war Diaman- 
tenschneider aus einer alten 
andalusischen Familie. Die 
Mutter stammte ebenfalls 
aus Spanien. Schon damals 
war der kleine Franzose un- 
angefochtener Klassen-Clown 
im Gymnasium. „Nach dem 


Regisseur Rene Simon mein- 
te, er sei völlig untalentiert. 
Doch der Komiker hielt 
durch. In seiner ersten Film- 
rolle mußte er zweimal „Dan- 
ke” sagen. Ähnlich ging es 
rund dreißig Jahre weiter. 
Louis wirkte in fast hundert 
Filmen mit — in so winzigen 
Rollen, daß er niemandem 


bild, von ihm lernte er das 
schrille Zetern. 


Louis, der Familienvater 
Mit seinen 65 Jahren hetzt 


ausbrüche nachmachen. Hier 
einige der folgenden Kassen- 
schlager: „Balduin, der Fe- 
rienschreck” (1967), „Bal- 
duin, der Sonntagsfahrer” 
(1970), „Hasch mich, ich 
bin der Mörder” (1971) und 
„Die Abenteuer des Rabbi 
Jakob” (1973). Louis zu 
seinen Erfolgen: „Gewöhn- 
lich merke ich in meinen 
Filmen erst zu spät, daß 
ich übers Ohr gehauen wer- 
de. Dann erwarten die Zu- 
schauer, daß ich außer Rand 
und Band gerate — und das 
kann ich gut.” Übrigens Do- 
nald Duck ist Louis’ Vor- 


Die Original-Musik 
aus dem Clint-Eastwood-Film 


„DER MANN AUS SAN FERNANDO" 


Ein Film der Warner Bros.) A Warner Communications Company im Verleih der WARNER C\ 


EDDIE RABBITT 
(“Rocky Mountain Music”/ 
Autor “Barfuß durch den Sommer”) 


Aus Den Fu 


Der Mann Aus SAN FERNANDO 


singt die Hit-Single 

“Every Which Way But Loose”. 

Die gleichnamige LP mit 

EDDIE RABBITT, CHARLY RICH u. a. 
ist eine Freude für jeden 
Country-Fan. 

LPELK52119 Z / MC 452119 Z 
Single ELK12 331 N 


Der Clown mit den buschi- | Abitur nahm ich sofort Schau- | auffiel. 
gen Augenbrauen und dem | spielunterricht. Aber mein 
ulkigen Gesicht ist ein Spät- | Lehrer empfahl mir, lieber | __—___ 
zünder. Der ganz große Er- | Buchhalter zu werden.” Fu- Als ständig scheiternder Po- | wenigen Jahren wurde das 
folg kam erst mit knapp 50 | nes verschmähte all die gut- | jizist ist Altmeister de Funes | Energiebündel etwas ruhiger. 
Jahren. De Funes: „Das ist | gemeinten Ratschläge, er | unschlagbar: Wegen seines | Ehefrau Jeanne und die bei- 
mir selbst ein Rätsel. Ein hal- | hatte seinen eigenen Kopf. | Übereifers entwischt ihm je- | den Söhne Patrick und Oliver 
bes Leben lang wurde ich vom | So jobbte er jahrelang als | der Ganove. Nach dem Fan- | wachen jetzt streng über sei- 
Publikum kaum bemerkt. | Schaufenster — Dekorateur, | tomas-Knüller im Jahre 1964 | nen Gesundheitszustand. 
Erst als ich eine Glatze hatte, | Buchhalter und Barpianist. | verpflichtete Louis sich gleich | Ausspannen kann der Franzo- 
wurde ich entdeckt.”Bis da- | Morgens in der Schauspiel- | für drei weitere Gendarmen- | se in seinem Schloß Clermont 
hin gab es lange Durststrek- | schule, schlief er dann vor | Streifen, Niemand konnte | an der Loire. Sein Geheimtip: 
ken. Zu Anfang ging eigent- | Müdigkeit fast ein. Kein Wun- | ihm die scheinheiligen Augen- | ‚Ich setze mir die Baskenmüt- 
lich alles schief. der, daß der damals gefragte | aufschläge und die Zornes- | ze auf und gehe fischen.” sik GmbH © Eine 


Louis immer noch von einem 
Filmstudio ins nächste. Erst 


ndarm 
gene yach einem Herzanfall vor 


Lou 


Ein chen und die Monster: 
Amanda (Barbara Bach) ist umringt 
von den Insel-Ungeheuern 


VomTitelmädchen 
zumBond-Girl 


Früher war sie nur schön, 
glänzte als bildhübsches 
„Cover-Girl’” von den Titel- 
blättern internationaler Il- 
lustrierter, reiste als Man- 
nequin rund um die Wel 
Heute hat Barbara Bach, in- 
zwischen Anfang 30, die Na- 
se voll vom Posieren vor der 
Kamera, Sie versucht, ernst- 
hafte Rollen in ernsthaften 
Filmen möglichst ernsthaft 
zu spielen - etwa die russi- 
sche Agentin in „James 
Bond - Der Spion, der mich | 
liebte” oder die jugoslawi- 
sche Doppelagentin in „Der 
wilde Haufen von Navaro- 
ne” (cinema berichtete). 
Barbara Bach, in New York 
geboren, hat in Rom eine 
neue Heimat gefunden, wir! 
te in vielen italienischen F 
men mit, die in Deutschland 
noch nicht gezeigt wurden 
(vor allem in Streifen des | 
Regisseurs Giancarlo Gian- 
nini). Als sie für den James- 
Bond-Film entdeckt wurde, 
sprach man gleich von einer 
„neuen BB’ - aber dieses 
Image will Barbara nicht. 


Ein Klassiker - nicht nur an der Kasse -, 

ist inzwischen James Bond geworden, der Mann 
mit der geheimnisvollen Nummer 007. 

Als der erste Bond-Film gedreht wurde, ahnte noch 

niemand den späteren Riesenerfolg 


James Bond-007 
jagt Dr. No 


er hat den längeren 
Atem? Das Disco-oder 
das James-Bond-Fieber? 


Schon seit 17 Jahren ist der 
Nonstop-Held 007 der große 
Renner in den Kinos aller Welt. 
Mit „James Bond — 007 jagt 
Dr. No”, der die Erfolgsserie 
1962 einleitete, war die Jagd 
noch nicht zu Ende, 

Im Gegenteil. Neunmal noch 
kämpfte der Superagent für das 
Gute schlechthin und blieb der 
große Publikumsliebling, ob- 
wohl der bewunderte Geheim- 
agent seit Dr. No dreimal sein 
Gesicht wechselte. 

Nacheinander spielten Sean 
Connery, George Lazenby und 
Roger Moore die Rolle des Ja- 
mes Bond. 

Und schon ist er wieder da, 
der Superman: In Paris, Lon- 
don, Rio dreht Roger Moore 
das 35-Millionen-Bond-Aben- 
teuer „Moonraker” (Premiere 
am 31. August), und „Ur-007” 
Sean Connery hat die Rechte 
von zwei Büchern des Bond- 
Erfinders Ian Fleming erwor- 
ben und die Drehbücher da- 
zu geschrieben. Selbstverständ- 
lich übernimmt er auch wieder 
die Titelrolle. 

007-Freunde dürfen sich also 
freuen, und die Filmfachwelt — 
von den Produzenten bis zu 
den Psychologen — darf weiter- 
rätseln, wieso es möglich war, 
daß die zehn James Bond-Fil- 
me bisher mehr als eine Mil- 
liarde Zuschauer in den letzten 
17 Jahren weltweit in die Ki- 
nos lockten und mehr als drei 
Milliarden Mark Einnahmen ge- 
bracht haben. Weiterhin: Wieso 
es möglich ist, daß eine Figur 
in einer Zeit so rasch wechseln- 
der Modetrends ihren Erfolg 
über 17 Jahre halten kann? 

Was ist so super an dem 
forschen Retter, der inzwi- 
schen nicht nur Parodien und 
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Imitationen, sondern schließ- 
lich auch sich selbst überlebt 
‚hat? Stellt der Alleskönner und 
Verführer, der zärtlichcoole 
Beschützer für die weiblichen 
Zuschauer den idealen Mann 
dar, und versinnbildlicht er für 
seine Geschlechtsgenossen den 
Mann schlechthin: stark, er- 
folgreich, männlich und ver- 
siert in allen Dingen des Lebens? 

Wie hat sich James Bond den 
Weg zum Filmruhm freigeschos- 
sen? 

Der erste 007-Film „Dr. No” 
wurde 1962 gedreht und koste- 
te nur fünf Millionen Dollar. 

Schon damals war Roger 
Moore für die Titelrolle im Ge- 
spräch. Aber er war als Fern- 
seh-Held Simon Templar be- 
kannt und wollte sich diesen 
„Weltruhm” nicht durch einen, 
so glaubte er, drittklassigen 
Film kaputtmachen lassen. 

Die schöne Ursula Andress 
akzeptierte ihre Rolle als Ho- 
neychild nur, weil gerade Zeit 
und die Gage gut war. Wie hät- 
te sie auch ahnen können, daß 
diese winzige Filmrolle sie zum 
Star machen würde — neben 
Sean Connery, einem Schotten, 
ehemaligen Milchausfahrer und 
mittelprächtig beschäftigten 
Schauspieler mit leichten Sor- 
genfalten und Stirnglatze? 

Es war, als habe die ganze 
Welt auf diesen neuen Typ ge- 
wartet. Als Dr. No so unver- 
hofft ein Knüller wurde, zog 
auch die Industrie mit: alles — 
vom Feuerzeug bis zum Ober- 
hemd — konnte man kaufen, 
um sich diesem James Bond ein 
bißchen ähnlich zu fühlen. 

Dabei hat das Filmidol nur 
noch wenig Ähnlichkeit mit 
dem Titelhelden der 13 Bücher 
und Stories des 1964 verstor- 
benen Schriftstellers Ian Fle- 
ming, die als Filmvorlage dien- 
ten. 


Danach soll James Bond ein 
älterer, durchschnittlich aus- 
sehender Mann gewesen sein, 
der seine Aufträge mit gelang- 
weilter Routine erfüllte und 
mehr daran interessiert war, am 
Abend frühzeitig in sein Bett 
zu kommen, als sich die Nacht 
mit willigen Schönheiten um 
die Ohren zu schlagen. Erst die 
Drehbuchautoren machten ihn 
zum Superstar... 

In „James Bond — 007 jagt 
Dr No” ist der Superagent vor 
allem eine politische Figur. Es 
gilt, Dr. No (Joseph Wiseman), 
der nach Weltherrschaft strebt, 
von seinem wahnwitzigen Vor- 
haben abzuhalten, Der Chinese 
hat ein kompliziertes Labora- 
torium auf der Insel Crab Key 
errichtet. Dort experimentiert 
er mit radioaktiven Strahlen, 


Pr 
Dr.No jagt und die Menschheit rettet 


f IN \ 
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007-Filmen: bildschöne Frauen 


m 


Das erste - noch bescheidene - James-Bond-Plakat 


mit deren Hilfe er eines Tages 
die ganze Welt zu beherrschen 
trachtet. Bei seinen Versuchen 
büßt er beide Hände ein. 

Wie gelingt es James Bond 
(Sean Connery), Dr. No auf die 
Spur zu kommen und ins „Al- 
lerheiligste”’ vorzudringen? 

Geheimagent 007 wird nach 
Jamaika beordert, um über das 
Schicksal John Strangways, ei- 
nen als Exporteur getarnten 
Vertrauensmann des englischen 
Geheimdienstes, Klarheit zu 
schaffen. Dieser ist unter ge- 
heimnisvollen Umständen ver- 
schwunden. Das Zentralbüro 
vermutet Mord, denn Strang- 
way sollte den Ursprung ge- 
heimnisvoller Funksignale er- 
gründen, die in Cap Canaveral 
gestartete amerikanische Ra- 
keten von ihrer Bahn ablenken. 


Begegnung 


Seine Biographie liest sich wie ein 
Abenteuer-Roman: Geboren am 25. 
August 1930 in Schottland, lebte mit 
Eltern und Bruder in einer 2-Zim- 
mer-Wohnung. Mit 14 Aushilfsfahrer 
beim Milchmann, mit 17 zur Navy, 
dort mit 19 „ehrenhaft" entlassen 
wegen eines Zwölffingerdarm-Ge- 
schwürs. Jobs als ungelernter Arbei- 
ter, Bodybuilding-Kurse, Teilnahme 
an der „Mister Universum”-Wahl (3. 
Preis). Dann Arbeiter bei einem Ver- 
lag an der Rotationsmaschine. Erste 


mit 21: er tritt im Chor bei einem 
Musical auf. Mit 26 erste Filmrolle 
(die eigentlich Jack Palance spielen 
sollte) in „Requiem For A Heavy- 
weight”, fortan viele kleine Film- 
rollen. Mit 32 als Bond entdeckt, 


mit dem Showbusiness 


Obwohl ein unbekannter 
Gegner wiederholt versucht, 
Bonds Leben ein Ende zu 
setzen, gelingt es Bond heraus- 
zufinden, daß Strangway mit 
dem Eingeborenen Quarrel 
(John Kitzmiller) ausgedehnte 
Bootsfahrten in die Nähe der 
Insel unternommen hat. Dr. 
Dent (Anthony Dawson), der 
hinter den Anschlägen steckt, 
wird ausgeschaltet. 

Als Bond erfährt, daß der un- 
durchsichtige Chinese Dr. No 
die Insel Crab Key hermetisch 
von der Außenwelt abgeschlos- 
sen hält, schöpft er Verdacht. 
Heimlich landet er mit Quarrel 
auf der Insel. Hier stoßen sie 
auf das Mädchen Honey (Ursu- 
la Andress), das am Strand 
nach seltenen Muscheln sucht. 
Doch Honey und Bond werden 


gefangengenommen; Quarrel 
wird getötet. 

Wenig später läßt Dr. No Bond 
und Honey zu sich führen und 
schlägt Bond vor, für seine Idee 
zu arbeiten. Als 007 ablehnt, 
läßt er ihn einsperren, Nach 
halsbrecherischer Flucht durch 
den Entlüftungsschacht gelingt 
es Bond, unbemerkt an den 
Atomreaktor heranzukommen 
und den Kontrollmechanismus 
außer Betrieb zu setzen. 

Dr. Nos neuer Anschlag auf 
Cap Canaveral ist gescheitert. 
Bond befreit Honey aus ihrer 
Zelle... 


Lesen Sie im nächsten Heft die 
„Liebesgrüße”, die James 
Bond 007 „aus Moskau” schickt 
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Sean Connery: Im vietorianischen Zeitalter trug 
man Zylinder, wenn man ein „Gentleman’ war 


Hier ist er bei der „Arbeit”: Ex-Bond Connery 
beim ersten Eisenbahnüberfall onen 


Mit Ex-Bond Sean Connery in der Hauptrolle 
verfilmte der 36jährige Autor und Regisseur Michael 
Crichton den ersten Eisenbahnüberfall der Geschichte 


Connery, Lesley-Ann 

Down, Donald Sutherland. Regie: 
Michael Crichton. Verleih: United 
ar 


ährend auf derKrim 

ein _mörderischer 

Krieg tobt, geht im 
victorianischen Lon- 

don ein Jahrhundertverbrechen 
über die Bühne. Ohne viel Auf- 
hebens werden Goldbarren im 
Wert von 12.000 Pfund gestoh- 
len, aus einer fahrenden Eisen- 
bahn. Ganz England ist empört 
— immerhin ist dies der erste 
Überfall in der Geschichte der 
Bahn. Den aufsehenerregen- 
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den Coup aus dem 19. Jahr- 
hundert hat Michael Connery 
jetzt verfilmt: „Der große 
:isenbahnraub” — mit Sean 
Connery in der Hauptrolle. 

Lange Recherchen über den 
genauen Hergang des Raubs 
gingen voran. Crichton verfaßte 
selbst das Drehbuch, „Ein hi- 
storischer Film wirft natürlich 
das Problem der geschicht- 
lichen Authenzität auf,” sagt 
der Regisseur. „‚Es dauerte eine 
gane Weile, bis ich sämtliche 
Fakten zusammen hatte.” 

Der große Eisenbahnraub 
hatte „Premierencharakter” zu 
dieser Zeit. Die erste Bahnlinie 
in England war nämlich erst 
1829 zwischen Manchester und 
Liverpool gebaut worden. Ver- 
ständlich, daß die Entrüstung 


> 2 
Kaum wiederzuerkennen: Sean Connery in „Der große Eisen- 
bahnraub”, Regisseur Crichton legte Wert auf „Original-Kostüme”” 


EISENBAHN 


RAUB 


durchs ganze Land ging: die Ei- 
senbahn, Symbol des unaufhalt- 
samen Fortschritts, wird ur- 
plötzlich zum Schauplatz eines 
ungeheuerlichen Verbrechens. 
Ein Verbrechen, das deutlich 
macht, wie wenig perfekt die 
vielgerühmte Technik ist. Im- 
merhin werden mühelos alle 
Sicherheitsvorkehrungen aus 
dem Weg geräumt. 

Hinter dem Riesen-Coup 
steckt Ex-James-Bond Sean 
Connery als genialer Gentle- 
man-Gangster Edward Piece. Er 
agiert skrupellos und kaltblütig, 
unterstützt von dem technisch 
versierten Agar (Donald 
Sutherland) und seiner bild- 
hübschen Freundin Miriam 
(Lesley Ann - Down). Das cle- 
vere Trio erreicht das Unmög- 
liche leise und ohne Gewalt — 
nur mit Hilfe vierer „magi- 
scher” Schlüssel. 

Es ist der 22. Mai im Jahr 


Schöne Frauen sind dabei, 
wenn der Ex-Bond filmt ... 


Hoch zu Roß: Ein Gentleman weiß sich in der 
Gesellschaft zu bewegen, auch äls Gangster 


Michael Crichton: 
Der Goldraub,der mich 
faszinierte 


Der 36-jährige Autor und 
Regisseur Crichton geriet 
mehr oder weniger zufällig an 
die Geschichte des Überfalls 
von 1885, Der Mann, der 
Filme wie „Westworld” und 
„Coma” machte, war der Sci- 
ence-Fiction-Stories überdrüs- 
sig geworden. Er „wollte mal 
was anderes machen”, au- 
thentisches Material aufar- 
beiten. 

Im „Großen Eisenbahn- 
raub” sah er seine Chance. 
Zuerst verfaßte er den inzwi- 
schen über 1,5 Millionen Mal 
verkauften Roman, dann 


machte er sich an das Dreh- 
er 


buch für diesen seinen Film. 

Das victorianische Zeital- 
ter wahrheitsgetreu in Szene 
zu setzen, war gar nicht so 
einfach. M. Crichton: „Es gab 
damals nicht nur die elegante 
Oberfläche. Es war auch die 
Zeit der Epedemien, der Cho- 
lera und der Kinderarbeit.” 
Dementsprechend sind auch 
die Schauplätze des Films: Ele- 
gantes Strandleben wechselt 
mit Slums und miesen Pubs 
ab. Der Goldraub schlägt hier 
mitten hinein. „Gegensätze 
deutlich machen”, das war 
auch das Ziel des Regisseurs 
Michael Crichton. 


„wie hier Lesley-Ann Down 
als die offenherzige Miriam .. 


„die mit dabei ist, wenn der 
„große Coup’ gestartet wird 


Doch die Gerechtigkeit siegt letztendlich: 
Sean wird abgeführt, bewahrt aber Haltung 


ee 


1855. An diesem Tag haben 
die Safes im Packwagen des 
London-Paris-Express den Sold 
für die in Rußland stationierten 
englischen Truppen geladen. 
Der Wagen ist streng bewacht, 
die Stahlschränke sind ein- 
bruchsicher. Eigentlich sollte 
jedes Sicherheitsrisiko ausge- 
schlossen sein. 

Doch als der Zug nach einer 
rasenden Fahrt durch die 
Nacht am Ärmelkanal an- 
kommt, sind die kostbaren 
Goldbarren verschwunden. Im 
Safe liegt Blei. Das Gauner-Trio 
war am Werk — fast schwei- 
gend bereicherte sich die klei- 
ne Crew um 12,000 Pfund. 

Die raffinierte Tat zog weite 


| Kreise, fast hätte es sogar 


noch diplomatische Verwick- 
lungen mit Frankreich gegeben, 
Scotland Yard jedenfalls steht 
vor einem Rätsel .... 

P.W. Engelmeier/S. Bintz 
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ast 15.000 Kilometer hat 

er in den letzten Tagen 

zurückgelegt, um seinen 
Film „ChinaSyndrome” in ei- 
ner weltweiten Kampagne werb- 
lich zu unterstützen. Michael 
Douglas sieht angestrengt aus, 
müde. Er lehnt sich über die 
Brüstung des Hotelbalkons und 
genießt die ersten Sonnenstrah- 
len im Früh-Frühling von Paris 
— eine Stadt, die er genießt. 

„Nein, mit China hat der 
Film trotz seines englischen Ti- 
tels nichts zu tun,” lächelt 
Michael. „Ich möchte nicht 
allzuviel verraten, aber so viel 
kann ich sagen: das Thema des 
Films ist Zündstoff für aktu- 
elle Diskussionen, in Europa 
genauso wie in den USA.” 

Mit von der Partie im Film 
sind neben Michael Douglas 
Jane Fonda, die eine Fernseh- 
Reporterin spielt, und Jack 
Lemmon, der — als Leiter eines 
Atomkraftwerkes — wieder ein- 
mal eine ernste Rolle hat. 
Diese drei Namen garantieren 
allein schon Erfolg. Oder? 

„Mag sein, vor allem, wenn 
wir eine Liebesgeschichte oder 
eine Komödie gemacht hätten. 
Hier aber geht es um ein sehr 
widersprüchliches Thema, das 
viele Leute vor den Kopf stos- 
sen wird.” 

Michael Douglas, der nicht 
nur eine Rolle spielt ( er ist 
Jane Fondas Kameramann), 
sondern auch als Produzent 
den Film mitgestaltete und 
mitfinanzierte, wäre natürlich 
glücklich, wenn „China Syn- 
drome” an den Erfolg seiner 
ersten Produktion anknüpfen 
körinte: „Einer flog über das 
Kuckucksnest”. 

Dieser Film war ebenfalls 
ein eher umstrittenes Stück, 
weniger aus politischen Grün- 
den, mehr wegen der Frage, 
ob dieses Thema „verkaufbar” 
sei. Michaels Vater Kirk Doug- 
las, der große alte Hollywood- 
Star, hatte das Stück an einem 
Broadwaytheater gespielt und 
anschließend die Filmrechte ge- 
kauft. Aber jahrelang traute 
sich kein Hollywood-Studio an 
die „negative Aussage” (der 
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So „animalisch” wie sein Vater ist er nicht. Eher scheu 
und intellektuell. Aber sicher wird Michael Douglas, seit „Kuckucksnest” 
Oscar-Preisträger, ebenso erfolgreich. cinema-Mitarbeiter 
Jean Hofman traf ihn während einer Promotion-Tour in Paris 


Michael Douglas: In Cannes startet sein neuer Film „Power 


Michael Douglas: 
Vielleicht gewinne ich ja 
den Jupiter voncinema 


Held scheitert). Michael betei- 
ligte sich an den Rechten und 
der Produktion, er gewann sei- 
nen Freund Jack Nicholson, 
Erfolg: bester Film des Jahres 
1975, 5 Oscars. 

Michael Douglas, dessen 
Französisch gar nicht mal so 
schlecht ist, erzählt, daß ‚China 
Syndrome” eigentlich gar nicht 
sein jüngster Film ist. Er hat 
vor wenigen Wochen in Toron- 
to/Kanada den Film „Running” 
abgedreht. 

„Für diesen Film habe ich 
angefangen zu joggen”, sagt er 
und weigert sich, für den Foto- 
grafen die Bewegungen eines 
Langstreckenläufers zu mimen: 
„Das sieht auf Fotos immer 
ganz albern aus”, winkt er ab. 
„Wegen dieser Filmrolle habe 
ich aufgehört zu rauchen und 
tatsächlich 10 Kilo abgenom- 
men.” 


Michael ist etwa 1.80 groß, 
sehr schlank und — man ver- 
gleicht ihn halt willkürlich mit 
seinem Vater — lange nicht 
so „animalisch” robust wie 
dieser. Er wirkt eher scheu, 
nervös, angespannt. Selten ge- 
löst. Er entspricht verblüffend 
der Rolle, die er jahrelang ver- 
körperte und die ihm Welt- 
ruhm einbrachte: als Steve Kel- 
ler, der „Junior” in der TV-Se- 
rie „Die Straßen von San Fran- 
eisco”, 

„Diese Serie war eine harte, 
aber sehr gute Schule für mich”, 
sagt er nachdenklich: „Wenn 
man jede Woche eine Folge 
drehen muß, ist äußerste Dis- 
ziplin und Professionalität er- 
forderlich — für Launen und 
Wehwehchen oder Experimen- 
te ist da einfach keine Zeit”. 
Große Hilfe für den jugend- 
lichen Polizeileutnant ( so ei- 


nen jungen Polizei-Offizier hat 
es übrigens in San Francisco nie 
gegeben) war Karl Malden. „In 
ihm habe ich einen sehr wert- 
vollen und lieben Freund ge- 
funden. Karl war als junger 
Mann mit meinem Vater be- 
freundet, und deshalb war er in 
den ersten Drehmonaten wie 
ein väterlicher Ratgeber für 
mich. Später aber hat sich part- 
nerschaftliche Freundschaft ge- 
bildet, auf die ich sehr stolz 
bin. Außerdem habe ich unge- 
heuer von Karls Schauspiel- 
kunst gelernt”. 

Was in Deutschland relativ 
unbekannt ist: Michael ist 
nicht nur durch seine Fernseh- 
rolle als Ltd. Keller an die 
Öffentlichkeit getreten, son- 
dern hat in einer Reihe von 
Spielfilmen gespielt: „‚Hail 
Hero”, „Adam at six a.m.”, 
„Summertree”, „Napoleon and 
Samantha” und — im vergan- 
genen Jahr „Coma”. Produziert 
hat er „Einer flog über das Kuk- 
kuksnest”, und dabei ist ihm 
auf Anhieb gelungen, was sei- 
nem Vater in lebenslanger Hol- 
lywood-Karriere versagt blieb: 
er wurde mit einem Oscar aus- 
gezeichnet. 

Michael Douglas ist seit 
Ende 1977 verheiratet mit der 
Studentin (internationale Di- 
plomatie) Diandra Morell, seit 
kurzem ist er Vater. Der Name 
des jüngsten Sprosses der Doug- 
las-Dynastie: Cameron Morell 
Douglas. Der junge Vater: „Ich 
fühle mich sehr wohl in meiner 
Familie”. Über sein Privatleben 
zu sprechen, fällt ihm offen- 
sichtlich nicht so leicht wie 
über Filme — immer wieder 
fährt er sich mit gespreizten 
Fingern durch die Haare. 

„Vielleicht gelingt es mir 
ja, mit meinem neuen Film 
auch den Jupiter von cine- 
ma zu gewinnen”. Dazu wün- 
schen wir ihm natürlich viel 
Glück. 

P.S. An die Vorstellung, 
daß Kirk Douglas, dieser un- 
vergeßliche Seebär, Abenteu- 
rer, rasende Reporter, Frauen- 
und Westernheld nun Groß- 
vater ist, kann man sich wahr- 
'haftig nur schwer gewöhnen. 
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| ———— —  — 
Produktion: Jarvis Astaire. Regie: 
Michael Apted. Hauptdarsteller: 
Dustin Hoffman, Vanessa Redgrave, 
Timothy Dalton. Verleih: Warner- 
Columbia, 


ach vielen packenden 
Agatha-Christie-Filmen 
kommt der geheim- 
nisvollste Krimi ihrer 
Laufbahn in die Kinos. „Das 
Geheimnis der AgathaChristie”, 
ein fast authentischer Film, der 
nach dem Willen der Buchauto- 
rin Kathleen Tynan versucht, 
Licht in das Dunkel von Agatha 
Christies Leben zu bringen. 
Der Filmgeschichte liegt ei- 
ne Episode aus dem Leben der 
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Tausende von Freiwilligen suchen nach 

Agatha Christie — doch sie bleibt spurlos verschwunden. 
Agatha hat die Polizei aufs Glatteis geführt °° "7 
5 2 Da: a 


berühmten Krimiautorin von 
1926 zugrunde, die bis heute 
nie geklärt werden konnte: 

Die junge Autorin Agatha 
Christie (Vanessa Redgrave) 
gibt eine Pressekonferenz: So- 
‚eben ist ihr neuestes Buch „‚Ro- 
ger Ackroyd und sein Mörder” 
erschienen. Dabei beeindruckt 
sie den Reporter Wally Stanton 
(Dustin Hoffman) erheblich 
mehr als ihren Mann: Oberst 
Archibald Christie eröffnet sei- 
ner Frau bereits am nächsten 
Morgen, daß er die Absicht ha- 
be, seine Sekretärin Nancy 
Neele zu heiraten. 

Die Bitten seiner Frau, die 
ihn abgöttisch liebt, sie nicht 
zu verlassen, bleiben unerhört, 


Kann der Reporter Wally Stanton (DustinHoffman)das Geheimnis 
der Agatha Christie (Venessa Redgrave) dem tiefen See entreißen? 


Agatha Christie, nicht nur in 
ihren Romanen, sondern auch 
im Privatleben für Überraschun- 
gen gut, ergründet, daß eine 
Sekretärin ihres Mannes nach 
Harrogate zur Kur fahren will. 
Noch am selben Tag verschwin- 
det die Krimiautorin in tiefster 
Verzweiflung. Tausende von 
Freiwilligen beginnen die Su- 
‚che nach ihr — erfolglos! 

Wenig später taucht im See- 
bad Harrogate eine Mrs. The- 
resa Neele aus Südafrika auf, 
Sie unterzieht sich im Royal 


Baths Hotel auf einer Art 
elektricom Stuhl einer 
Schocktherapie. Niemand 


kennt die geheimnisvolle Mrs. 
Neele — bis der Reporter Wally 


Stanton plötzlich auftaucht 
und in ihr Agatha Christie er- 
kennt. Doch sein Angebot, ihr 
zu helfen, lehnt sie ab. Sie ist 
wild entschlossen, einen 
(selbst-Jmörderischen Plan mit 
Hilfe des „elektrischen Stuhls” 
zu verwirklichen und bestellt 
die Geliebte ihres Mannes, die 
inzwischen in Harrogate einge- 
troffen ist, in das Elektrothera- 
pie-Zentrum... 

Der Reporter kann in letzter 
Minute eine Tragödie verhin- 
dern. Mrs. Theresa Neele kehrt 
als Agatha Christie zu ihrem 
Mann zurück. Die offizielle Er- 
klärung für das seltsame Ver- 
‚halten: Gedächtnisschwund... 


Katrin Reichelt 


Durchbruch mit der Pir.Siebe: 
Sie schrieb 80 Kriminalromane und noch 


14 Theaterstücke, wurde in 100 Sprachen übersetzt. 
Ein Buch wurde für sie zum Schicksal 


Kaum zu glauben: Die Frau, 
die 350 Millionen Leser in al- 
ler Welt das Gruseln lehrte, 
war im Privatleben überaus 
schüchtern und zurückhal- 
tend: Agatha Christie, Eng- 
lands populärste, 1971 ge- 
adelte Schriftstellerin. 80 Kri- 
minalromane und 14 Theater- 
stücke sind in 100 Sprachen 
unter ihrem Namen veröffent- 
licht worden, die Romane, 
die sie als „Mary Westma- 


| cott” schrieb, gar nicht mitge- 


rechnet, 

Welch eine Ironie des Schick- 
sals, daß ausgerechnt ihr sieb- 
ter Roman, der ihr beruflich 
den großen Durchbruch 


| Agatha Christie nahm das Ge- 


brachte, gleichzeitig das Ende 


ihrer Ehe bedeutete, der 1928 
geschrieben wurde und nun in 
dem neuen Film wieder aufge- 

rollt wird. | 


heimnis, das diese seltsame 
Geschichte umgab, 1976, 87- 
jährig mit ins Grab.Wie sehr 
sie dieser Vorfall jedoch be- 
schäftigte, zeigt sich in ihrer 
Autobiographie: „Wenn man 
den Blick zurückwendet auf 
die lange Reise, die unser Le- 
ben ist, hat man das Recht, die 
Erinnerungen, die einem zu- 
wider sind, zu ignorieren!” 
Agatha Christie gehört sicher 
zu den schillerndsten Autorin- 
nen unseres Jahrhunderts.Und 
zu den unterhaltsamsten! 


Geboren wurde er in der Filmstadt 
Los Angeles. Sein Vater war bei einer Filmgesellschaft. 
So mußte er selbst zum Film kommen. 


Dustin Hoffman als Repor- 
ter Wally Stanton — das ist 


| eine Rolle, die dem kleinen, 


großen amerikanischen Welt- 
star geradezu auf den Leib 
geschrieben ist: 

Ein eifriger Antiheld in seiner 
Liebe und in seinem Engage- 
ment wie so häufig unerhört 


| und ungewürdigt. 
| Umso begeisterter sind die 
| Kritiker seit 1964 von ihm: 


In dem Theaterstück „Har- 


| ıy, Noon and Night” verdien- 


te er sich endlich, nach sie- 
ben Jahren fruchtloser Be- 
mühungen, den Absprung 
nach Hollywood. 


Seitdem reißt der Erfolg des | ratet mit einer Tänzerin. 


4ljährigen nicht ab: „Die Rei- 
feprüfung”, Midnight Cow- 
boy”, „Der Marathon-Mann”, 
„Lenny” und „Die Unbestech- 
lichen”. Dustin Hoffman’s Na- 
me am Kinoplakat-das reicht 
für einen Kassenknüller. 
Dustin Hoffman ist fast 
pingelig, wenn er eine neue 
Rolle einstudiert: So hospi- 
tierte er wochenlang in einer 
echten Redaktion, bevor er in 
dem Film „Die Unbestechli- 
chen” die Rolle eines der Re- 
porter übernahm, welche die 
Watergate-Affäre auslösten. 
Dustin Hoffman noch immer 
in erster Ehe glücklich verhei- 
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Wieder wurde eine erfolgreiche Broadway-Komödie vom 
Meister-Autor Neil Simon verfilmt! 


Acht Weltstars sorgen für 
zwei Stunden Bombenstimmung 
im lustigsten Hotel der Welt! 


Alan Alda Jane Fonda Elaine May 


Michael Caine Walter Matthau Richard Pryor 
Bill Cosby Ro 


DL 


Maggie Smith 
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Das verrückte 
California-hortel 


Start im Bundesgebiet/ Westberlin und Österreich: 
30.März 1979 


Ben 


Alle Filme vom 16. März bis 13.April 1979 


In diesem Monat gibt Artur 
Brauner, Deutschlands wohl 
prominentester Film-Produ- 
zent, seine ganz persönlichen 
Tips für das Kino-Programm 
der nächsten vier Wochen .... 


sehr farbig angesehen werden. Ich tippe auf 
einen großen Erfolg bei der Neuverfilmung — 
zum 3. oder 4. Mal — des Klassikers „Der Dieb 
von Bagdad”. Dieses Märchen aus 1001 Nacht, unter- 
stützt von der modernen Tricktechnik, reizt die Phan- 
tasie der Kinozuschauer und kann als absolutes Kino 
bezeichnet werden. Das wäre mein Tip Nr. 1. 
Ein Film voller Spannung, technisch glänzend gemacht 
und mit großen Mitteln ausgestattet, ist „Der große 
Eisenbahnraub” — ein Filmprojekt, das sich auf die 
wahren Begebenheiten stützt. Auch dieses Produkt ist 
als einwandfreies Kino-Spektakel zu bezeichnen. 
Mein Tip Nr. 2. 
Als Tip Nr. 3 wäre „Die Begegnung mit den Außer- 
irdischen”, getragen von 


D ie Filmpalette in den nächsten Wochen kann als 


Mein Tip Nr. 2 
DER GROSSE 
EISENBAHNRAUB 

I 


Mein Tip Nr. 1: Louis de Funes, anzusehen. 
DER DIEB VON Bei diesem komisch begab- 
BAGDAD 3 ten französischen Schau- 


spieler kann man absolut 
sicher sein, lachen zu müs- 
sen. Nachdem das Medium 
Film nach dem Außerirdi- 
schen in vielen Varianten 
gegriffen hat, wird das Pub- 
likum den obigen Film mit 
Freude sehen, 


T. Nr. 4 ist der 


Fassbinder-Film „Die Ehe 
der Maria Braun”. Für 
mich der erste ‚echte’ Kino- 
film Fassbinders. 
Geradlinig erzählt, von 
Hanna Schygulla 

gespielt, hinzu kommt 

ihre sehr feminine Aus- 
strahlung, die einen 


großen Teil des Erfolges 
dieses Films ausmacht. 

Ich glaube sagen zu können, 
daß nach „Effie Briest” dies 
als der zweite Versuch, ei- 
nen Film für die breite Zu- 
schauermassezuinszenieren, 
angesehen werden soll. 
Wobei ich, wie gesagt, der 
Meinung bin, daß „‚Die Ehe 
der Maria Braun” ein 
größerer Publikumserfolg 
werden wird. 


M. Tip Nr.5 gilt 


dem menschlich stärksten 
Film der Berliner Film- 
festspiele 1979, dem Film 
„David’” von Peter 
Lilienthal. Visuell sehr 
dicht angepackt, vom 
Hauptdarsteller (einem 
Amateurschauspieler in 
der Rolle des David) unglaublich echt gespielt, sollte 
dieser Film von einem großen Publikum gesehen werden. 
Diesem „David” ist es von Herzen zu wünschen. 


Mein Tip NT 33 
LOUIS BEGEGNUNG 
MIT DEN AUSSER- 

IRDISCHEN 


Mein Tip Nr. 4: 


DIE EHE DER 
MARIA BRAUN 


Mein Tip Nr. 5: 
DAVID 


Mein Tip Nr. 6: 
MÄDCHENJAHRE 


Als letzten Tip, Nr. 6, sehe ich die „Mädchenjahre””, 
von der Schauspielerin Jeanne Moreau inszeniert. 

Sie zeigt mit diesem letzten Film, daß sie Schauspieler 
führen kann, insbesondere junge Darstellerinnen. Der 
Film liefert eine interessante Studie und wird sicherlich 
in den Studio- und Kunstkinos einen guten Erfolg 
haben. 


Herzlichst Ihr 


NEUINIHREMFILMTHEATER 


-cinema präsentiert in diesem Programmteil 
alle Filme des Monats auf einen Blick. 
Die Premieren in den Erstaufführungs - Theatern 
und in den Programm - Kinos 


Das Geheimnis der 
AgathaChristie 


Agatha — die berühmteste Kri- 
mi-Autorin der Welt, steht 
selbst im Mittelpunkt dieses 
spannenden Films. Es geht um 
ihr plötzliches Verschwinden 
im Dezember 1926, um eine 
von ihr selbst hervorgerufene 
polizeiliche Suchaktion und 
um einen von ihr selbst ver- 
ursachten „Fall”. Dustin Hoff- 
man, Vanessa Redgrave spi 

len die Hauptrollen. Regie: 
Michael Apted. Mehr auf den 
Seiten 36 - 37 (Warner Colum- 
bia), 


Insel der neuen 
Monster 


In der Höhle eines Korallen- 
riffs werden unheimliche Krea- 
turen gezüchtet, die später 
nicht mehr zu kontrollieren 
sind, Unter der Regie von Ser- 
gio Martino spielt u.a. Bond- 
Mädchen Barbara Bach eine 
Hauptrolle. Mehr auf den Sei- 
ten 23 - 29 (Scotia). 


29. März 


Grandison 
„Grandison” erzählt die au- 
thentische Geschichte eines 
Meisterdiebes, wie sie sich im 
Jahre 1814 zugetragen hat — 


„Das Geheimnis der Agatha Chri: 


die in Gerichtsakten überlie- 
ferte Story vom Aufstieg und 
Fall des Hochstaplers Carl 
Grandison und seiner Ehe- 
frau Rose, die als eine „en- 
gelsgleiche Schönheit” be- 
schrieben wird. In Heidelberg 
finden der gelernte Perücken- 
macher und die Tochter einer 
Weißwäscherin Zugang zu den 
ersten Kreisen der Gesellschaft, 
führen sie ein glänzendes und 
achtbares Leben. In ihrem Sa- 
lon verkehren Poeten, Maler, 
Musiker, Professoren Mehr 
auf den Seiten 11-18 


„Grandison”: die zärtliche Liebesgeschichte eines Meisterdiebes 


mit Dustin Hoffman (1.) 
30. März 


Ein komischer 
Heiliger 
Klaus Lemkes Filme gehören 
zu den Einschalt-Millionären 
im deutschen Fernsehen — und 
machten seine Hauptdarstel- 
lerin Ingeborg Maria Kretsch- 
mer zu einem Idol für die 
Jugend. Lemkes Kino-Film ist 
erfrischend wie seine TV-Pro- 
duktionen. Es geht um ein 
leichtes Mädchen, das sich 


eines jungen naiven Mannes aus 
der Provinz annimmt. Mehr 
über den Film auf den Seiten 
60 -61 / Scotia). 


Louis unheimliche 
Begegnung 
mitden 
Außerirdischen 


Umwerfend komisch — so die 
ersten Kritiken aus Frankreich 
— ist auch der neue Lach-Strei- 
fen von Louis de Funes, dem 
Pariser Star-Komiker, der sich 
hier auf die Science-Fiction- 
Welle schmeißt. Mehr auf den 
Seiten 24 - 25, ein Portrait 
des Stars auf der Seite 26 /To- 
bis). 


Die Ehe 
derMariaBraun 


Rainer Werner Fassbinder heißt 
der Regisseur dieses Films, mit 
dem die Berlinale 1979 eröff- 
net wurde. Der Streifen ist ein 
dramatisches und spannendes 
Sittenbild der frühen 50er Jah- 
re in Deutschland: Hermann 
Braun (Klaus witsch), tot- 
geglaubter Heimkehrer aus 
Rußland, findet seine Frau in 
den Armen eines amerikani- 
schen Negersoldaten wieder. 
Seine Frau hat auch noch 
eine Liaison mit einem Ge- 
schäftsmann (Ivan Desny)...Ti- 
telrolle: Hanna Schygulla (UA) 


ie Ehe der Maria Braun”: Titelrolle Hanna Schygulla (r.) 


.” 
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Nagisa Oshimas neues „Kunst- 
werk” aus Japan, das sich um 
das alte Thema des umstritten- 
sten Regisseurs des Fernen 
Osten dreht: Leidenschaft und 
Verbrechen. Ausführlicher Be- 
richt und ein Portrait des Re- 
gisseurs auf den Seiten 76 - 
79 (Filmverlag der Autoren). 


Superboy und 
Sugarbaby 


Zwei Mädchen suchen ein 
Abenteuer und finden die Lie- 
bein... Das ist der ganze Inhalt 
eines Films, der zur Haupt- 
sache „Rock und Beat im Fer- 
nen Osten” anbietet. Es soll 
ein fröhlicher Film für junge 
Leute sein — mit den Rhyth- 
men der Disco-Welle. Regie: 
F.J. Gottlieb, Darsteller: Betty 
Verges, Corrine Cartier, Chri- 
stine Gianna, Michael Herz — 
und, als alte Bekannte aus die- 
sem Genre Filmstreifen, grüßen 
Herbert Fux und Zachi Noy 
(Neue Constantin). 


EinMann 
räumt auf 


Der Ex-CIA-Agent Charlie 
bekommt einen gefährlichen 
Auftrag: Er soll einen Gangster- 
boss in den USA überführen, 
der nach außenhin die berühm- 
te weiße Weste trägt. Regie: 
Stuart Rosenberg. Für Span- 


„Der große Eisenbahnraub”': S.Connery als Gentleman-Gangster 


nung garantieren die Haupt- 
darsteller Charles Bronson (der 
es wieder mit Super-Killern 
aufnehmen muß), sowie Rod 
Steiger und Jill Ireland (Neue 
Constantin) 


13. April 


Olivers Story 


Sieben Jahre nach dem Welt- 
erfolg der „Love Story” hat 
Autor Erich Segal für eine 
Fortsetzung seiner unübertreff- 
lichen Schnulze gesorgt: Ryan 
O’Neal und Candice Bergen 


spielen die Hauptrollen. Inhalt- 
lich knüpft der Film da an, 
wo Love Story endete .... Re- 
gie: John Korty (CIC). 


“ 
re 

Jeanne Moreaus zweiter Spiel- 
film „Mädchenjahre” spielt im 
Jahre 1939 in der französichen 
Provinz. Die 12jährige Tochter 
einer holländischen Einwande- 
rin verliebt sich in einen altern- 
den Landarzt. Doch das Glück 
hält nicht an, die Mutter ge- 
winnt den Mann für sich . 


„Dergroße 
Eisenbahnraub 
Sehr kultivierte, charmante, 
gutaussehende — und dabei 
skrupellose Gentlemen-Gang- 
ster verüben einen genialen 
Bankraub. Die Geschichte 
spielt in der Zeit der Königin 
Victoria von England. Haupt- 
darsteller sind Sean Connery 
und Donald Sutherland. Mehr 
über den Film auf den Seiten 

32-33 (United Artists). 


Werner Herzog, den viele für 
den begabtesten Regisseur heu- 
te in Deutschland halten, hat 
sich daran gemacht, Friedrich 
Wilhelm Murnaus alten Vam- 
pir-Stoff neu zu verfilmen, Bis 
ins kleinste Detail hielt sich 
Herzog an den Murnau-Film, 
fand jedoch eine völlig neue 
Deutung der Figur „Graf Dra- 
cula”, Seite 53 (Fox). 


DerDieb von 
Ein Märchen aus 1001 Nacht 
ersteht auf der Leinwand wie- 
der auf, „Der Dieb von 
Bagdad” soll ein Film für Kin- 
der sein — und für alle Erwach- 
senen, die noch Kinder geblie- 
ben sind. Peter Ustinov (köst- 
lich wie immer) spielt hier mit 
aller orientalischen Pracht ei- 
nen Potentaten, der versucht, 


den richtigen Prinzen für seine 
Tochter zu finden (WCol). 


KINOPROGRAMM 


NEUINIHREM PROGRAMMKINO 


APRIL 1979 


Die Frau gegenüber 


Regie: Hans Noever 


Die Familie Schmidt lebt in 
Berlin ein ruhiges, scheinbar 
problemloses Leben. Die Ruhe 
jedoch trügt. Der Mann ver- 
dächtigt seine Frau, ihn nicht 
mehr zu lieben. Eine angeb- 
liche Dienstreise dient ihm zur 
Prüfung. Er mietet sich gegen- 
über seiner eigenen Wohnung 
ein und beobachtet seine Frau, 
spielt den Voyeur. Sein Ver- 
dacht scheint sich zu bestäti- 
gen. Doch der Arbeitskollege, 
der seine Frau besucht, ist von 
ihm selbst geschickt, um ver- 
fängliche Situationen herzustel- 
len. Schmidt aber, der Klein- 
bürger par excellence, durch- 
schaut sein eigenes Spiel nicht 
mehr, beginnt zu handeln. Der 
totale Anspruch auf den Be- 
sitz eines Menschen führt zum 
Ausbruch der Gewalt. Hans 
Noever hat ein sensibles Bild 
unserer alltäglichen Zerstörun- 
gen gezeichnet, ein Porträt 


Der eigene Ehemann als Voyeur: 


„Die Frau gegenüber” 


zwischenmenschlicher Bezieh- 
hungen im Deutschland der 
siebziger Jahre. (Filmwelt) 


GASS. 


Regie: Roger Corman 
Die Landschaft ist gezeichnet 
von der Atomkatastrophe. Von 
den heiligen Werten des alten 
‚Amerika, als da sind Ford, Ge- 
neral Motors, der Senat und 
das Pentagon, ist nichts mehr 


_ 


übriggeblieben. Eine Handvoll 
Junger Luete ist auf der Suche 
nach dem Neubeginn. Doch es 
zeigt sich, daß auch die letzten 
Überlebenden des großen Black 
Out nicht unbedingt friedlich 
miteinander umgehen. Die klei- 
ne Gruppe Reisender, auf der 
Suche nach der verlorenen 
Zeit, wird immer wieder ange- 
griffen. Roger Corman nimmt 
in diesem Film noch einmal 
alle Mythen Amerikas — vom 


chromblitzenden Status-Sym- 
bol bis zur Underground-Kul- 
tur — satirisch aufs Korn (FW) 


bert-Warum? 
Regie: Josef Rödl 


Josef Rödl, Student derMünch- 
ner Filmhochschule, gilt als 
Film-Entdeckung des Jahres 
1978. Sein Spielfilm-Debut 
„Albert - Warum?” wurde zur 
Sensation der renommierten 
Hofer Filmtage. Albert, dar- 
gestellt von dem im Oktober 
1977 gestorbenen Landarbeiter 
Fritz Binner, ist in seinem Dorf 
ein Außenseiter. Die Menschen 
im oberpfälzischen Darshofen 
lehnen den behinderten Albert, 
der schon einmal im „Narren- 
haus” war, ab. Albert, dessen 
Bewegungen an den jungen 
Boris Karloff erinnern, gerät 
immer mehr an den Rand der 
Gemeinschaft, wird immer stär- 
ker isoliert. Die totale Verein- 
samung teibt ihn schließlich 
zum Äußersten: Am Strick 
einer Kirchenglocke hängt er 
sich auf. (Prokino) 


WIEDER INIHREM FILMTHEATER 


APRIL 1979 


Frankenstein Junior 


Regie: Mel Brooks 
Weniger Parodie als humorvol- 
le Huldigung ist Mel Brooks 
verjüngter Frankenstein. Frede- 
tick von Frankensteen, aner- 
kannter amerikanischer Gehirn- 
chirurg, kehrt nach Transsylva- 
nien auf das Schloß seiner Vor- 
fahren zurück und widmet sich 
den fragwürdigen Experimen- 
ten seiner Vorfahren: aus leblo- 
ser Materie einen synthetischen 
Menschen herzustellen. Igor 
(Marty Feldman) aber verpatzt 
so ziemlich alles. Er reicht dem 
faszinierten Wissenschaftler 
Freddy (Gene Wilder) das fal- 
sche Gehirn, und aus dem ge- 
planten Riesenbaby wird ein 
gewalttätiges Monster. Aber 
Freddy Frankensteen gibt sich 
trotz des ungebührlichen Be- 
nehmens seines fast zwei Meter 
hohen Kolosses nicht geschla- 
gen. Er experimentiert weiter, 
will sich selbst für ein Aus- 
tauschexperiment zur Verfü- 
gung stellen, als die Lösung in 
46 


Unvergessen: Marty Feldman (1.) in „Frankenstein Junior” 


Form der schönen Elisabeth 
(Madeline Kahn) naht. Das 
Monster, eben noch aggressiv 
und unzugänglich, wird plötz- 
lich lammfromm. Der einfache 
Grund: der Sex-Appeal von 
Elisabeth. Hier braucht nun 
kein Wissenschaftler mehr Ab- 
hilfe zu schaffen. Elisabeth und 
das Monster bauen bei der ein- 
fachsten Sache der Welt alle 
überschüssigen Kräfte ab. 
(20th Century Fox) 


Die Hexe 
und der Zauberer 
Regie: Wolfgang Reitherman 
Nach dem Roman von T.H. 
‚White wurde dieser bezaubern- 
de Zeichentrickfilm über eine 
schwierige Königssuche im al- 
ten England hergestellt. Unter- 
stützt vom gütigen Zauberer 
Merlin kann der 12jährige Wai- 
senknabe Floh das mysteriöse 


Schwert aus einem Grabstein 
ziehen und König werden. Vor- 
her muß er eine Reihe von 
Abenteuern bestehen (Fox). 
DerTod des Fischers 
Marc Leblanc 
Ri Christian Rischert 

Bei den Vorbereitungen zu ei- 
ner Fernsehdokumentation 
lernt der Regisseur Christian 
Rischert im November 1972 
den normannischen Fischer 
Marc Leblanc kennen. Es ent- 
steht der Plan zu einem Spiel- 
film über die Landschaft der 
Normandie und das schwere 
Leben der Fischer. Einen Tag 
vor Drehbeginn begeht Marc 
Leblanc Selbstmord. Sechs 
Monate später beginnt Rischert 
mit den Dreharbeiten zu einem 
Film über Leben und Tod sei- 
nes Freundes Marc Leblanc, 
Die Arbeit der Fischer, ihr 
Denken und ihre Welt bilden 
den Rahmen. Dieser Film ist 
vor allem das Portrait einer 
Landschaft und ihrer Menschen 
(Filmverlag der Autoren). 


A 


"1.1 prickle wie Champagneh 
Ge nicht gau? 80 feierlich.” Ei 
GR SCHWEPPES PUR.SCHMECKT ERFRIK 


AD ENGLISCH. 
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Din Kriegstag im Jahre 

- 1943, Während draußen 

die Bomben fallen, hei- 

taten der Frontsoldat 
Hermann (Klaus Löwitsch) und 
das Mädchen Maria (Hanna 
Schygulla) in einem proviso- 
risch eingerichteten Standes- 
amt. 

So beginnt der neue Film von 
Rainer Werner Fassbinder „Die 
Ehe der Maria Braun”, mit dem 
die Berliner Filmfestspiele er- 
öffnet wurden. 

Das Ende ist eher tragisch: 
das Mädchen, inzwischen zur 
glasharten Karriere-Frau empor- 


gestiegen, scheitert an der Lieb- 
losigkeit ihrer Umwelt. 

Rainer Werner Fassbinder 
drehte seinen 33. Film für 
„die Frauen der ersten Stun- 
de”, für die Frauen, die mit 
Vitalität und Energie halfen, 
die deutsche Wirtschaft wieder 
anzukurbeln. Fassbinder holte 
eine Starbesetzung: neben 
Klaus Löwitsch und Hanna 
Schygulla sind Gisela Uhlen, 
Ivan Desny und Jungfilmer 
Hark Bohm zu sehen. 

„Die Ehe der Maria Braun” 
schildert ein typisches Frauen- 
leben aus der Nachkriegszeit. 


Gleich nach der Trauung muß 
Marias Ehemann Hermann zu- 
rück an die Ostfront. Maria 
bleibt allein in Deutschland 
zurück, sie glaubt unbeirrbar 
an Hermanns baldige Rück- 
kehr. Auch als nach Kriegsende 
von ihrem Mann jedes Lebens- 
zeichen fehlt und ein Freund 
später sogar die Nachricht von 
seinem Tode bringt, gibt Ma- 
ria die Hoffnung nicht auf. 
Maria sieht aber auch die 
Notwendigkeit, ihr Leben 
selbst in die Hand zu nehmen, 
selbständiger zu werden. Sie 
wird Bardame bei der ameri- 


kanischen Besatzungsmacht. 
Dort lernt sie den farbigen 
Leutnant Bill kennen und ver- 
liebt sich in ihn —- obwohl sie 
noch immer nicht an den Tod 
ihres Mannes glaubt. 

Hermann lebt tatsächlich — 
bei seiner Rückkehr im Jahre 
1948 findet er seine Frau in 
den Armen von Bill. Es kommt 
zu einem Zweikampf zwischen 
den Rivalen. Maria will dazwi- 
schen gehen und erschlägt ih- 
ren Liebhaber mit einer Bier- 
flasche... 

Später, vor Gericht, nimmt 
Hermann dann die Schuld auf 


end ihr Mann noch 


itzt, wird Maria (Hann: 


chygulla) die Geliebte des Industi (Ivan Desny) 


it ihren Freund Bill erschlagen 
unvorhergesehene Erscheinen ihres 


sich. Er kommt ins Zuchthaus, 
und wieder muß Maria warten. 
Und wieder lernt sie einen 
anderen Mann kennen, den 
Industriellen Oswald (Ivan Des- 
ny). Maria wird seine Assisten- 
tin und Geliebte. 

Zur Zeit des Wirtschaftswun- 
ders macht sie schnell Karriere, 
kann sich Schmuck, einen Wa- 
gen, eine teure Wohnung lei- 
sten. Aber ihre Sehnsucht nach 
Glück hat sich nicht erfüllt, Ma- 
ria sitzt in einer Sackgasse. Das 
wird ihr besonders nach der 
Entlassung Hermanns aus dem 
Gefängnis klar — denn Her- 


mann kehrt nicht zu ihr zu- 
rück, er geht ins Ausland. 

In „Die Ehe der Maria Braun” 
verbinden sich Inszenierungs- 
kunst und Betroffenheit Fass- 
binders. So ließ er sich — was 
selten vorkommt — bei der 
Aufarbeitung des Stoffes hel- 
fen: Das Drehbuch schrieb er 
gemeinsam mit Dramaturg Pe- 
ter Märthesheimer und Pia 
Fröhlich. Noch etwas Neues: 
Schriftsteller Gerhard Zwerenz 
war von dem Drehbuch so be- 
geistert, daß er sich hinsetzte 
und nach der Filmvorlage ei- 
nen Roman,schrieb. . S. Bintz 


cinema präsentierte in einer 


Sondervorführung in Hamburg den Fassbinder-Film 
„Die Ehe der Maria Braun”. Auf dieser Seite 

lesen Sie, wie die Zuschauer den Film aufnahmen. 
Außerdem bringen wir die ersten Zeitungs-Kritiken 


Einige cinema-Leser gingen be- 
reits während der Vorstellung. 
Sie konnten mit dem neuen 
Fassbinder nichts anfangen. 
Viele mochten direkt nach dem 


Film nichts sagen. Andere 
waren begeistert: 
Peter B.: „Gut hat mir der 


Film gefallen, wirklich einer 
der besten Fassbinder-Streifen, 
den ich je sah. Besonders her- 
ausragend: die schauspieler- 
ische Leistung der Hanna 
Schygulla. Meiner Meinung 
nach hat sie die Rolle der 
Karrierefrau phantastisch ge- 
spielt. Großartig auch Ivan Des- 
ny als todkranker Industrieller 
Oswald.” 

Susanne L.: „Ein deutscher 
Film, der ein komplexes The- 
ma behandelt — und das aus- 
gesprochen gut. Schade, daß 
es nicht mehr Filme gibt, die 
die Nachkriegszeit so klar be- 
schreiben, wie hier bei Fassbin- 
der. Dabei sollten gerade die 
Jahre nach 1945 ein wichtiges 
Thema sein — man darf die 
Nachkriegszeit auf keinen Fall 
verdrängen!” 

Stephan P.: ‚Einfach excellent, 
nie habe ich die Hanna Schy- 
gulla so gut gesehen. Scheint 
so, als ob Fassbinder ohne 
diese Frau gar nicht mehr le- 
ben könnte ...” 

Harald H.: „Aber stellvertre- 
tend für viele andere Frauen 
kann man das Leben der Maria 
Braun nicht auffassen — dazu 
war die Karriere einfach zu 
steil, die Ereignisse überschlu- 
gen sich. Ich würde diese Ehe 
der Frau als Einzelschicksal be- 
zeichnen.” 


Thorsten P.: „Eine Frau selbst- 
bewußt hinterm Schreibtisch, 
und das nach dem Kriege — 
also das finde ich schon ganz 
schön witzig. Für mich für da- 
malige Verhältnisse unvorstell- 
bar. Vielleicht wäre das heute 
eher möglich. Aber der Auf- 
stieg der Maria scheint mir 
ziemlich übertrieben.” 

Thomas L.: „Ein sehr reali- 


stischer Film, alles sehr gut 
nachvollziehbar. Allerdings — 
die einzigartige Karriere der 
Maria Braun — das schien 
mir doch manchmal ganz schön 
stark überzeichnet....” 

Sabine K.: „Regie, Hauptdar- 
steller, Thema — mir hat alles 
glänzend gefallen. Trotz Über- 
länge — die Zeit verging wie 
im Fluge.” 


FAZ 
„Ein Angebot an Identifi- 
kationsmöglichkeiten, das es 
fast unmöglich macht, von 
diesem Film nicht betroffen 
zu sein”. 


Die Zeit 
„Den mit Abstand besten 
Wettbewerbsbeitrag zeigte 


binder mit seiner „Ehe der 


Maria Braun”, dem zugäng- 


Berlinale-Kritiken 


lichsten und reifsten Werk 
dieses Regisseurs.” 

Münchner Abendzeitung 
„Ein tollkühnes Melodram als 
deutsches Psychogramm 
wer schafft so etwas schon 
‚außer Fassbinder!” 


Heiße Diskussionen nach der Premiere im Hamburger „Broadway”-Kino: Fassbinder fesselte viele 


Lutz P.: „ Insgesamt ganz 
beeindruckend — aber trotz- 
dem auch hier wieder die ty- 
pischen Mängel des jungen 
deutschen Films: Wenig ac- 
tion, dafür ewig lange Dia- 
loge. Muß das sein? Ich finde, 
manchmal schleppt sich die 
Handlung nur so dahin. Und 
warum wieder vÜberlänge? 
Könnte man das an sich so in- 
teressante Thema nicht ein we- 
nig knapper fassen? Und noch 
ein Manko des deutschen 
Films, das bei der „Ehe der 
Maria Braun” wieder ins Auge 
fiel: zu wenig schwungvolle 
Filmmusik, um langweilige 
Stellen etwas aufzumöbeln ...” 
Siegried M.: „Die Thematik 
reizte mich an diesem Film 
besonders. Ich finde, hier sind 
die Ereignisse nach dem Krieg 
besser dargestellt, als in vielen 
anderen Filmen, die sich mit 
deutscher Vergangenheitsbewäl- 
tigung befassen. Wirklich gut — 
vor allen Dingen — unauf- 
dringlich!” 


Gültig bis 30. 4. 79 


M. MANN Angel Station 
LP: 10601 MC:81139 13,90 
BEE GEES Spirits Having Flown 
LP: 38763 MC: 80950 14,90 
ROXY MUSIC Manifesto 
LP: 04959 MC: ./. 

BEE GEES 20 Greatest 
ER MC: 80354 


14,90 


6,90 
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Duets mit Elvis 

LP: 06154 MC: ./. 11,90 

TEN YEARS AFTER At Their Best 

LP: 19896 MC: 81000 8,80 

ELO Out Of The Blue 

2 LP: 02460 Do-MC:70932 9,90 [oe 
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ALICE’S RESTAURANT 


LP: 07699 MC: ./. 15,90 
BILITIS 

LP: 01880 MC: ./. 15,90 
THE BEST OF BOND 

LP: 15118 MC: ./. 14,90 
CABARET 

LP: 25409 MC: ./. 14,90 
CONVOYK. Roperz, CW MccCall uva 
LP: 40290 14,90 
EASY RIDER 

LP: 16263 MC: 72084 14,90 
EIN AUSGEKOCHTES SCHLITZOHR 
LP: 21489 MC: ./. 13,90 
EIS AM STIEL E 
LP: 04900 MC: ./ 14,90 
GREASE 


2 LP: 32062 Do-MC: 


HERR DER RINGE 
2 LP: 01508 MC: ./. 
KRIEG DER STERNE 
2 LP: 01879 MC: .. 


ROCKY HORROR PICTURE Suow 


LP: 32281 MC: .* 
DIE REIFEPRÜFUNG 
LP: 15532 MC: ./. 
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BERLIN, Joachimstalerstraße 19 
BONN. Siernstraße 70 
BRAUNSCHWEIG. Damm 34 
BREMEN, Bırkensiraße 3 
BREMEN, Obernstraße 

(bei p = c ım Young-fashion-shop) 
DORTMUND. Ostenhellweg 53 
DÜSSELDORF, Karipiatz 19 
HAMBURG 78, Wandsbeker Ch 56. 
HAMBURG 70, Wandsbeker 
Marktstr 30 (im Amerıcan-Stock) 
HAMBURG 19. Heußweg 31 
HAMBURG 20. Eppend Baum 11 
HAMBURG 1. Mönckebergstr 6 
(bei p + c im Young-fashion-shop) 
HANNOVER, Kurt-Schum -Str 15 
HANNOVER, Thielenplatz 3 
KÖLN, Hohe Straße 145 
MÜNCHEN, Sendlinger Straße 29 
MÜNSTER, Windthorststraße 20 
NÜRNBERG, Breite Gasse 18 
OFFENBACH, Frankfurter Str 15 
SEBENEG (Oldbp) Lange Str 44 
REGENSBURG, ansır 6 
STUTTGART. Kı Schloßplatz 14 
WILHELMSHAVEN. Merkietrane50 
im American-Stock) 
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22,90 
2 LP: 15258 Do-MC: 72126 


SGT. PEPPER'’S LONELY HEARTS 


CLUB BAND 


16,90 2 LP: 35490 Do-MC:72114 


KK SELR RER RER RK 
VERSANDBEDINGUNGEN: 


na per Nachnahme zzgl Por 


Die mit 


MC's sind nur über den Versand 


BESTELLUNGEN GER Se ne 
BER TELEFON  runnken tur Odies. New Way 
040 / 29 28 82 ubeiken, fü 


Disco, Jazz. Klassik und MCs, 
Sampler. Soundtracks, Poster. Bu 
Ab sofort konnt Ihr bei uns auch cher. Songbooks. die LP des Mo‘ 
Telefonisch bestellen: und zwar werk- nats. Gruppe des Monats, News, 
tags zwischen 20.00 Uhrabendsund jeden Monat ca 100 Neuerschei 
7.00 Uhr in derFrüheunddasganze nungen und wie gesagt: LPs. LPs, 
Weekend uber Gebtdazubitte Eure LPs. ! 

Namen und die Adresse. sowie Titel 

ACHTUNG! 


GOVI ist kein Schallplatten-Club! 
Ihr geht also bei einer Bestellung 
keine Kaufverpflichtung für weitere 
LP's ein. 


‚Gov-Artikelnummer Anzahl und 
Preis (wichtig) der gewunschten 
LPs an. Es können aber nur in der 
angegebenen Zeit Bestellungen 
enigegengenommen werden. 


SPIEL MIR DAS LIED VOM TOD 


ı SATURDAY NIGHT FEVER 
2 LP: 11800 Do-MC: 71985 
DIE WILDGÄNSE KOMMEN 
LP: 01727 MC: ./. 
ZORBAS THE en 
LP: 50301 
ICH GLAUB', mich Zrırr EIN PFERD 
LP: 07602 MC: ./. 4,90 
LAUTLOS IM WELTALL (SILENT 
RUNNING) Musik: yead Baez 
LP: 07900 MC: 

SCHÖNER GIGOLO- ÜARMER GIG0Lo 
LP: 08276 MC: ./. 15,90 
SUPERMAN Soundtrack 
2 LP: 06130 MC: ./. 19,90 
VON AUGENBLICK ZU AUGENBLICK 
Ivonne Ellymann, 10cc uva. 
LP: 09374 MC: ./. 14,90 
FM (Steely Dan, Eagles uva.) 
#12 LP: 26293 Do-MC: 71948 6,90 
DIE FAUST IN DER TASCHE 
LP: 12749 MC: ./. ee 
14,90 NOSFERATU 
LP: 18612 MC: ./. ‚go 
DER MANN AUS EN FERNANDO 
LP: 18673 MC: 14,90 


17,90 
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NACH DEM FILM 


Besuchen Sie das cinema-Hollywood-Büro, 
schauen Sie sich die riesigen 
Universal-Filmstudios an, beobachten 
Sie Stars bei Dreharbeiten 

und erleben Sie eine Premiere im 
berühmten Chinese-Theatre..... 


Ab Januar dieses Jahres läuft 

in vielen Kinos der Bundesrepublik 
der neue cinema-Werbefilm. 
Sicher haben Sie ihn bei Ihrem 
letzten Kinobesuch gesehen, 
sicher kamen Ihnen viele Szenen 
bekannt vor. In diesem 
cinema-Werbespot wurden 
nämlich zahlreiche 
Ausschnitte aus bekannten 
Kinoerfolgen der 
letzten Jahre eingebaut. 


den cinema-Spot 

im Kino an und 

schreiben Sie 

auf eine Postkarte 

® die Zahl. Unsere 
Adresse: cinema-Werbe- 


Und jetzt die Preisfrage: 
Aus wievielen 

Filmen stammen diese 
Ausschnitte? 
Gesucht wird also, 
lediglich 
eine Zahl.\ Einsendeschluß: 15.4.79. 


” Sollten mehrere richtige 


entscheidet das Los. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. 


ski, derungern 
über sein Alter spricht, 
wurde als Sohn pol 
nischer Eltern in der Nähe 
Berlins geboren. Schon früh 
fühlte er sich zum Theater 
hingezogen. 
Nach ein paar mißglückten 
Auftritten und einer Reihe 
von Nebenrollen in mittel- 


mäßigen deutschen Filmen 
ging er zu Valeska Gerts 
Kabarett. Das brachte ihm 


den Durchbruch. Kinskis Ein- 
mann-Show, die die bundes- 
deutschen Zustände der spä- 
ten fünfziger Jahre scharf aufs 
Korn nahm, sorgte für Schlag- 
zeilen. 

Das Establishment, das sich 
getroffen fühlte, machte ihm 
das Leben schwer. Kinski ging 
nach Italien, machte eine 
steile Karriere als Filmschau- 
spieler und wechselte dann 
nach Paris. 

Auf die Frage, wer oder 
was ‚Nosferatu’ sei, antwor- 
tet Kinski: 

„Das bin ich. Ich war nie 
ein Schauspieler, der eine 
Rolle nur eben spielte. Das, 


| was ich darstelle, ist auch in 
| mir. Es ist ein Schrei nach 


Liebe, der Ausdruck der Ver- 
zweiflung oder der Hoffnung. 
Gefühle also, die jeder hat, 


bringe ich konzentriert zum | 
| Ausdruck. 


Insofern bin ich 
selbst ‚Nosferatu’. 
cinema: ‚Können Sie das 
einmal näher erklären?” 
Kinski:,,Man muß in sich 
selbst hineinhorchen. Die gan- 
ze Welt steckt ja in jedem 


| von uns. Das ist zwar leichter 


gesagt als getan, aber ich 
mußte tatsächlich nie in eine 
Rolle schlüpfen, ich verwan- 
delte mich immer in die Per- 


Bei jeder 


neuen Rolle stirbt ein 
Teilvonmir 


cinema sprach mit Klaus Kinski, dem Star 
des Films „‚Nosferatu — Phantom der Nacht”, mit dem 
er sich selbst ein Denkmal geschaffen hat 


SER: 


KLAUS KINSKI 


cula ist mir eine vertraute und 
sympathische Figur. Er hat 
keinen freien Willen, ist ein 
Getriebener. In ihm spiegelt 
sich das Böse, aber auch un- 


son, die ich darstellte. Bei je- 
der Rolle stirbt also ein Teil 
meiner selbst, bleibt im Film 
zurück.” 
cinema: „Wie sehen Sie 
Ihre Rolle in ‚Nosferatu’ ?”° 
Kinski: „Dieser Graf Dra- 


In diesem Heft setzt cinema 
den großen Foto-Roman zu 
Werner Herzogs Film „Nos- 
feratu — Phantom der Nacht” 
mit Klaus Kinski in der Titel- 
rolle fort. Eine kurze Rück- 
blende: Jonathan, ein junger 
Mann aus Wismar, erhält von 


sere ganze Hoffnung nach 


Liebe.” 


Wasbisher geschah... 


seinem Chef, dem Buchhänd- 
ler und Makler Renfield, ei- 
nen geheimnisvollen Auftrag: 
„Graf Dracula will hier ein 
Haus kaufen. Reiten Sie zu 
ihm!” Nach langer, beschwer- 
licher Reise findet Jonathan 
tatsächlich das Schloß des un- 


cinema:,,Was halten Sie 
insgesamt von dieser Vampir- 
Geschichte?” 

Kinski: „Es ist eigentlich 
nicht meine Aufgabe, Ihnen 
den Film zu erklären, aber 
gut: Ich glaube, die Faszina- 
tion, die dieser Stoff ausübt, 
hat viel mit unserer unter- 
drückten Sexualität zu tun. 
Dracula buhlt nicht, er kommt 
und nimmt sich seine Opfer. 
Für viele ist diese Vampir-Ge- 
schichte noch heute Realität. 
So durften wir beispielswei- 
se nicht in Rumänien filmen, 
weil die Menschen dort noch 
immer an die Dracula-Ge- 
schichte glauben.” 

cinema: „Sie arbeiten in 
jüngster Zeit sehr eng mit 
Werner Herzog zusammen. 
Wie kamen Sie zu dieser Rol- 
le?” 

cinema: „Werner Herzog 
rief mich irgendwann einmal 
nachts um zwei Uhr an und 
fragte mich, ob ich einen 
Vampir spielen könne. Ich 
hatte Murnaus Film nie ange- 
sehen und war daher nicht im 
Geringsten vorbelastet, also 
sagte ich ja, Mich hat die Ma- 
gie, also das Unerklärbare, das 
Märchenhafte an diesem Stoff 
interessiert. Da habe ich eben 
zugesagt.” 


heimlichen „Untoten”, in 
dem er freundlich empfan- 
gen wird. Dracula (Klaus 
Kinski), im langen schwarzen 
Mantel, den kahlen Schädel 
von einer Mütze verhüllt, bit- 
tet den Gast herein: „Tre- 
ten Sie ein, Mister Harker...” 


53 


Jonathan wird sein seltsamer 
Gastgeber immer unheimli- 
cher, Aus übermüdeten Au- 
gen starrt er den Grafen an - 
da rutscht ihm das Messer ab, 
mit dem er sich gerade ein 
Stück Brot schneiden wollte! 
Blut läuft aus dem Schnitt... 


Nach der unlieimlichen 
Begrüßung führt Graf Dra- 
cula seinen Gast in den 
Speisesaal, wo der Tisch 
zur Abendmahlzeit ge- 
deckt ist. „Sie müssen 
leider allein essen, Mr. 
Harker. Es ist Mitter- 


| nacht, und um diese Zeit 


nehme ich nichts mehr 
zu mir...Die Dienerschaft 
ist nicht da, Sie müssen 
mit mir vorlieb nehmen.” 


# Am nächsten Morgen, als \ 


Jonathan erwacht, ist er 
allein im Schloß des Gra- 
fen. „Untertags”, so hat- 
te Dracula ihm am Abend 
gesagt, „bin ich immer 
unterwegs...” Trotz sei- 
ner unerklärlichen Er- 
schöpfung macht sich Jo- 
nathan auf die Suche 
nach ihm. Er durchstreift 
die einsamen Gänge,sieht 
in unbewohnte, von 
Spinnweben verhängte 
Zimmer, die Halle, wo er 
abends gegessen hatte. 
Doch vom Grafen keine 
Spur. Erst als Jonathan 
in die Kellergewölbe vor- 
dringt, sieht er: Dracula 
liegt in seinem Sarg. 


f 


ET er 


‘ 
hr 


Dracula stürzt sich auf Jona- 
than. „Das Messer könnte 
verunreinigt sein, Siekönnen 
sich eine Blutvergiftung ho- 
len,Aussaugen ist das älteste 
Heilmittel der Welt.”Erreißt 
Jonathans Hand an seinen 
Mund. Es ist Mitternacht. 


Voller böser Ahnungen 
schreibt Jonathan seine 
Erlebnisse in ein Tage- 
buch, damit Lucy eseines 
Tages lesen kann. Ihr 
Bild, das er in einem Me- | 
daillon bei sich trägt liegt 
neben ihm, als er berich- 
tet: „Das ganze Schloß 
kommt mir so unwirklich 
vor, daß ich glaube, ich 
träume, Nur eine Mattig- 
keit ist mir geblieben...” 


Als er am Abend dem 
Grafen den Vertrag für 
den Kauf des Hauses in 
Wismar vorlegt, fällt ihm 
das Medaillon aus der 
Tasche. Mit seinen Kral- 
lenhänden greift Dracula 
danach. „Das ist Ihre 
Frau?! Und das Haus, 
das ich kaufen soll, steht 
ganz in ihrer N; ” 
Mit zitternden Fingern 
nimmt Graf Dracula die 
Schreibfeder. „Die Papie- 
re, die Papiere!” fordert 
er. „Ich unterschreibe 
sofort!” Doch bevor er 
sich in derselben Nacht 
nach Wismar aufmacht, 
erscheint er noch im 
Zimmer von Jonathan... 


Stöhnend und nach Blut 
lechzend steht Graf Dra- 
cula in der Tür. Für Jo- 
nathan gibt es keine Ret- 
tung mehr, er kann nicht 
fliehen. Gierig stürzt sich 
Dracula auf sein unglüc] 

seliges Opfer. Er will 
ihm das Mark aus den 
Knochen saugen, damit 
Jonathan seinen teufli- 
schen Plan auf keinen 
Fall verhindern kann ... 


Während Dracula von Jo- 
nathan Besitz ergreift, 
wird Lucy durch schreck- 
liche Alpträume und Vi- 
sionen von Fledermäusen, 
die nachts in ihr Zimmer 
fliegen, aus dem Schlaf ge- 
schreckt. Fieberkrämpfe 
schütteln sie so stark,daß 
ihre Freundin Lina den 
Arzt Doktor van Helsing 
hinzuzieht. Doch auch er 
kann die Ursache für Lu- 
cys furchtbaren Zustand 
nicht finden. Die ganze 
Nacht wacht er an ihrem 
Bett, während Lucy in 
ihrem Fieberwahn immer 
verzweifelt nach Jona- 


than schreit. Doch retten 2 


kann sie ihn nicht mehr. 


Als Jonathan am näch- 
sten Morgen erwacht,ent- 
deckt er im Spiegel Dra- 
culas Bißwunden. Und 
langsam beginnt er zu 
ahnen, was Dracula vor- 
hat.,‚Mein Gott,er macht 
sich auf den Weg nach 
Wismar!Lucy!” Weil alle 
üren des Schlosses ver- 

zerreißt Jo- 


Interdessen hat sich Dra- 
cula schon mit einem 
Floß auf den Weg von sei- 
nem Schloß nach Warna 
gemacht, wo er auf ein 
großes Segelschiff umge- 
laden werden soll. Zehn 
schwarze Särge sind auf 
dem Floß - und in einem 
ist Graf Dracula verbor- 
gen. Als das Floß in War- 
na eintrifft, werden der 
Kapitän des Segelschiffs 
und ein Zollbeamter miß- f 
trauisch.Der Zöllner sieht 
auf seiner Liste nach, Die 
Kisten sind als Gartener- 
de für botanische Experi- 
mente deklariert... In den 
Kisten findet man nur 
Gartenerde - und Ratten. 
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Jonathan ist zwar die 
Flucht vom Schloß des 
Grafen geglückt, doch 
den Wagen mit den Sär- 
gen, den er gerade noch 
aus dem Hof rollen sah, 
konnte er nicht mehr ein- 
holen. Halbtot kommt er 
in einem Gasthof an, wo 
sich eine Schwester sei- 
ner annimmt. Fiebernd 
fleht er an: „Haltet 


Doch als er merkt, daß 

niemand auf ihn hört, 

fährt er trotz des Fiebers 
E mit einer Kutsche weiter 

nach Wismar. Während- Du 
dessen nähert sich das 
Geisterschiff seinem Ziel. 
Der Kapitän, der mit acht 
Mann Besatzung von War- 
na losgesegelt war, ist 
| der letzte Überlebende 
an Bord. Seine gesamte 
Besatzung ist entweder 
unter geheimnisvollen 
Umständen gestorben 
oder einfach spurlos vom 
Schiff verschwunden. 
Auch der Kapitän ist 
sterbenskrank. „Ist es 
vielleicht die Pest?” 
schreibt er ins Logbuch. 


sa 


Inzwischen verdichtet 
sich Lucys Ahnung, daß 
Jonathan etwas zugesto- 
Ben ist. Verzweifelt sucht 
sie den verrückt geworde- 
nen Renfield in seiner 
Zelle auf: „‚Sie haben Jo- 
nathan nach Transsylva- 
nien geschickt! Sie müs- 
sen wissen, wo er ist.” 
Doch Renfield hängt nur 
kichernd am Fenster: 
„Der Meister ist hier...” 


N 
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Der tote Kapitän wird im 
Rathaus aufgebahrt, wo ihn 
Dr. van Helsing untersucht. 
„Meine Herren, ich stehe vor 
einem Rätsel! Ich kann kei- 
ne Todesursache finden. 
Aber vielleicht kann uns das 
Logbuch Auskunft geben.” | 


Das Geisterschiff läuft in 
Wismar ein. Der Kapitän 
hängt tot am Ruder. Keine 
Menschenseele ist an Bord, 
und nur wenig Fracht. Nur 
im Laderaum ist alles vol- 
ler Ratten. Zu tausenden 
laufen sie auf die Kaimauer... 
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Der Bürgermeister nimmt fE 
das Logbuch und beginnt 
daraus vorzulesen. Von 
der Abreise in Warna, 
vom seltsamen Tod der 
Schiffsbesatzung, schließ- 
lich die Eintragung vom 
20. Juni: „Es wird im- 
mer unheimlicher an 
Bord - Ratten überall. 
Kann es die Pest sein?” 
Und Lucy sitzt immer 
noch einsam wartend am 
Strand. Von Jonathan 
keine Spur... 


In der nächsten Folge 
lesen Sie: 


Pest und Orgien 


Die Nacht mit dem Un- 
Toten 
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Wolfgang Fierek, Peter Emer und 
Arno Mathes. Verleih: Scotia, 
Deutschland 


laus Lemke, eher be- 

kannt durch seine zahl- 

‚reichen Fernsehfilme, hat 

nach langer Zeit wieder 
einen Kinofilm gedreht:,,Ein 
komischer Heiliger”ist eine auf- 
regend witzige Geschicht 

Wolfgang, ein wohlbehüteter 
Junge vom Lande, folgt einer 
„göttlichen Erleuchtung” und 
geht nach München. Sein Auf- 
trag lautet: Er soll die Stadt 
eigenhändig vom Bösen befrei- 
en. Doch keiner nimmt ihn 
richtig ernst. Im Gegenteil: Er 
wird, kaum in München ange- 
kommen, erst einmal richtig 
verprügelt und landet schließ- 
lich leicht demoliert im näch- 
sten Krankenhaus. 

Baby Kirchbauer, eine junge 
Prostituierte, die alles mitange- 
sehen hat, verliebt sich unsterb- 
lich in ihn und beschließt, ihren 
Job aufzugeben. Energisch 
trennt sie sich von ihrem Zu- 
hälter und bezieht, wie sollte 
es auch anders sein, eine gehö- 
rige Tracht Prügel. 

So treffen sich Baby und 
Wolfgang im Krankenhaus wie- 
der. Baby, die inzwischen ge- 
merkt hat, daß es mit dem 
göttlichen Beistand für Wolf- 
gangs Mission nicht so recht 
klappt, nimmt ab sofort die 
Rolle des Schutzengels ein. 

Wolfgang gewöhnt sich an sei- 
ne „unheilige” Begleiterin, fällt 
jedoch nicht auf ihre Verfüh- 
rungskünste herein. Aber Baby 
gibt nicht auf: Ihr ist jeder 
Trick recht, um diesen stör- 
rischen Kerl davon zu überzeu- 
gen, daß er in ihren Armen bes- 
ser aufgehoben ist als bei den 
Schwestern der Bahnhofsmis- 
sion... 

Die Liebe, in allen Variatio- 

nen, ist ein Thema, das von 


Klaus Lemke immer wieder 
aufgegriffen wird. Denn, so er- 
klärt er, „die Liebe kann plötz- 
lich jeden treffen. Eine kleine 
Nutte oder eine eigentlich 
glücklich verheiratete Frau. Der 
Liebe ist nichts gewachsen. 

Auf die Frage, worum es in 
dieem Film nun eigentlich 
geht, antwortet Klaus Lemke: 

„Es geht darum, daß ein Mä 
chen, das sich einen Typ in den 
Kopf gesetzt hat, diesen Kerl 
auch wirklich kriegt. Eine Lie- 
besgeschichte. In diesem Fall 
handelt es sich bei Wolfgang 
um einen ganz normalen Jun- 
‚gen, der nach München kommt, 
um die Stadt in Gottes Auftrag 
vom Bösen zu befreien. Und sie 
— Baby - ist so ein Barfrauen- 
Flitscherl nuttegefährlichsten 
Kalibers. Eine Hexe im Kampf 
gegen den lieben Gott.” 

Im Film gewinnt sie diesen 
Kampf. Ist das möglich? 

„Den Typ iegt sie, wenn 
auch nach härtesten Kämpfen, 
weil sie nicht aufgibt. Was den 
lieben Gott angeht, würde ich 
eher sagen: Vielleicht wollte er 
gar nicht so sehr, daß der Junge 
vom Land die Stadt München 
von Sex, Drugs und Rock’n 
Roll befreit. Vielleicht wollte 
der nur, daß ausgerechnet die- 
se beiden Menschen sich tref- 
fen, weil sie offensichtlich für- 
einander geschaffen sind. Von 
ihm selbst. Und dann gibt es da 
noch einen ganz entscheiden- 
den Punkt: Sie ist eine Frau. 
Sie weiß sofort, als sie ihn zum 
ersten Mal sieht, daß da end- 
lich der Mann ihrer Träume 
eingetroffen ist. Er braucht da- 
zu schon viel, viel länger.” 

Es ist immer vom „lieben 
Gott” die Rede. Lemke er- 
klärt: „Ich habe die Geschichte 
sozusagen aus der Sicht des lie- 
ben Gottes geschrieben. Und 
seine Sicht ist wahrscheinlich 
die, daß er jemanden, der fest 
an seine Träume glaubt, diese 
Träume auch erfüllt.” 

Gabriele Debus 


Demoliert im Krankenhaus: die beiden Haupt- 
darsteller lernen sich auf seltsame Weise kennen 


Ist sie nicht verführerisch?: Klaus Lemkes Lieb- 
lingsdarstellerin I.Maria Kretschmer als Call-Girl 
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Krimifans aufgepaßt - etwa 400 
Krimis (Taschenbücher), alle in 
Bestzustand, wegen Sammlungs- 
auflösung preiswert abzugeben. 
Liste gegen Rückporto von Ge- 
rald Lederer, 6434 Niederaula, 
Gartenstr. 12 


Super 8 Film zu verkaufen. Mein 
Name ist Nobody Teil 1 und 2. 
A 120m a 90m Spulen DM 200,- 
Color/Ton. Kai Kentrat, Ecke- 
nerstr. 16, 3200 Hildesheim 


‚Amanda Lear - Travolta - Romy 
Schneider-Heft. Jedes gegen DM 
3,- Vorauskasse. Filmfan-Mate- 
rial-Verkaufsliste gegen DM 1, 
(mit vielen billigen Angeboten) 
von S. Wegener, Küsterweg 3, 
3205 Bockenem 1 


Rocker. Suche alles (Berichte, 
Fotos, Plakate usw.) von Rocker- 
filmen. Sowie Berichte über 
Treffen (z.B. aus Bravo, Motor- 
rad etc.) Bitte Angebote an: 
Bernhard Schuberth, Im Vogel- 
sang 46, 6740 Landau/PF, 18 


Starsky & Huteh . Suche alles 
über S & H. Vorallen Dingen ame- 
rikanische und englische Berichte. 
‚Aber auch ältere deutsche. Tau- 
sche gegen Filmplakate ua. Und 
S & H Materialien. Zuschriften 
bitte an: Olaf Kuka „ Alleestr.23, 
4630 Bochum 1 


Trick-Szenen, Maskenbildnerei 
u.ä. Motive auf Fotos gesucht. 
Themenbereiche: Katastrophen-, 
Science-Fiction- , Action- „ Hor- 
ror-, Western-Filme. Auswahlsen- 
dungen mit Preisen erbeten an: 
Klaus Unbehaun, Hirschstr. 84, 
5600 Wuppertal 2 


James Dean, Verkaufe Szenen- 
fotos, Pressefotos, Plakate, Buch: 
„Von Fans für Fans’ . Schall- 
platte WB 56122. Eike Kotzsch, 
Hauswörmannsweg 51, 4500 Os- 
nabrück 


DIREKT 
AUS HOLLYWOOD 


Alles über Stars: Adressen, 
Fotos, Autogramme, Infor- 
mationen etc. Ferner Po- 
ster, Bücher, seltene Plat- 
ten (auch Soundtracks), Co- 
mics, Plakate etc. Direkt 
von GERCO, P.O. Box 
891, Hollywood, California, 
90028, USA. Bitte einen 
10-Mark-Schein für Bearbei- 
tung beilegen. 


Richard Hatel Suche Material 
über ihn, wie Zeitungsartikel, Ki- 
nobilder (Kampfstern Galactica), 
Fotos u.s.w. Meine Anschrift: 
Sylvia Schwane, Vossbusch 9, 
4300 Essen 1 


Kaufe — Szenenfotos aus „Pi 
raten i.d. Karibik”, „Herberge 
z.roten Pferd”, „Küss mich K; 
chen”, „König d. Vagabunden”, 
„Lord m.d. MP", „Scharlachro- 
te Reiter”, „Geheimnis der cı 
nes. Nelke", "Hunde i.d.Nacht”" 
M. Salisch, Königinstr.69 II, 8 
München 22 


Suche Johnny Weissmüller Film- 
bilder Tarzan und Jungle Jims 
Filmpostkarten und Filmpro- 
gramme. Wolfgang Milde, Fried- 
hofaliee 12, 41 Duisburg 14 
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Möchten Sie etwas verkaufen, tauschen, sammeln oder 
anbieten: cinema-Flohmarkt — Postfach 760 264 — 2 
Hamburg 76. Bitte im Voraus 5 Mark überweisen auf 
das Pschkto. 38 78 98 - 201 Hbg. Die Anzeige darf 
nicht mehr als 5 Zeilen fassen, anderenfalls behalten 
wir uns Kürzungen vor. (Für gewerbliche Anzeige be- 
rechnen wir DM 15,- pro Zeile. Einspaltig gestaltete 
Anzeigen in der Höhe von 6 cm kosten 220,- Mark.) 


Suche LP's und Singles von Sylvie 
Vartan (aus allen Ländern) und 
Johnny Hallyday (außer Herstel- 
lungsland Frankreich). Silke Gut- 
mann, Heinrichstr. 30, 4005 
Meerbusch 3 


‚Alte Bessy-Hefte gesucht von Nr. 
1 bis 100, 1. Auflage, auch alte 
Doppel- oder Dreierbände. Zahle 
pro Heft DM 2,-, Zuschriften bit- 
te an: Ernst Horwath, Gartenstr. 
18, 4180 Goch 1 


Heimkinofilme zu Discountprei- 
sen. Liefere alle Spielfilme und 
Video-Cassetten. Informationen 
durch Postkarte bei Klaus Heger, 
Postfach 5704, 8700 Würzburg 1 


Orion-Taschenbücher —- 28 TB 
(nicht Bde. 1, 2, 4, 6, 7, 10, 11) 
zu verkaufen. Suche außerdem 
Bilder von Ingrid Steeger. Ang 
bote an Volker Beckmann, Fi 
Ebert-Str. 116, 4930 Detmold 17 


Burt Lancaster. Suche alles üb 
ihn: Fotos, Filmprogramme, Z« 
tungsartikel etc., besonders zu 
Suche das Buch 
Jerry Ver 
New York 1971. Bri 
mann, F-P-Kürten-Weg 1, 
Köln 80 


Sammier sucht Material (Poster, 
Bilder, Berichte) über Brooke 
Shields, Nasti Kinski und Aimee 
Aloina, Werner Banschbach, Kit- 
teistr. 1, 8700 Würzburg 


Suche: Alte Cinema X Hefte 
(deutsche und englische Ausga- 
ben) Adam’s Film World, Films 
and Filming, französische Film- 
zeitschriften u.d. Auch Tausch 
möglich. Manfred Heine, Müggen- 
born 37, 5790 Brilon 1 


Verkaufe Cinema 1/76 (2mal) 
2/76, 1 - 7/77/78 zum Ori 
nalpreis zuzügl. Porto und Ver- 
packung und 0,50 DM Bearb 
tungsgebühr. Anfragen an: L. 
Hoffmann, Post. 627, 2940 
Wilhelmshaven 1 


Suche Tauschpartner für Auto- 
gramme aller Art. (Sprache 
Deutsch und Französisch) A. 
Lunis, Postfach 106, 8830 
Trincklingen 


Spielfilme zu Sonderpreisen.Auch 
Ankauf und Tausch z.B. 120 m 
color/Ton originalverpackt, DM 
119, . Liste gegen Rückporto 
von Stefan Klaric, Cheruskerweg 
50, 6230 Frankfurt/Höchst 


007. Suche Bond-Film-Plakate 
jamantenfieber”, „Feuerball”, 
Leben und sterben lassen’, „Der 
Mann mit dem goldenen Colt 
und „Der Spion, der mich liebte’ 
Außerdem Cinema Nr. 1/77 und 
Bildmaterial über Bond-Filme. 
Angebote an Michael Kinader, 
St. Quentin-Ring 23a, 6750 Kai- 
serslautern 


Kaufe Original-Filmplakate (83 x 
59) von „Superm: „Omen 11" 
„Der Weiße Hai I1"', „Star Crash”" 
„Kampfstern Galactica", „Die 
Körperfresser kommen". Drin- 
gend! Andreas Kißling, Achts- 
mölder 43E, 2900 Oldenburg 


Filmplakate zu verkaufen ab DM 
2,80. Suche Fotos von Robert de 
Niro, Warren Oates, Robert Du- 
vall, Roy Scheider, John Cassa- 
vetes. Frank Geisler, Palmaille 56 
2000 Hamburg 50 


Alles über Film. Deutschlands 
größte Auswahl an alten und 
neuen _ Filmprogramm-Hefi 
Ferner Filmliteratur, Bildmaterial, 
Plakate, 90seitiger” Filmkatalog 
Nr. 2 mit Gesamtangebot gegen 
Überweisung von DM 5,- auf 
PSchK München 3112 47-800 
Verlag für Filmschriften Christian 
Unucka, Karisbader Ring 54, 
8060 Dachau 


Verkaufe: Plakate, Soundtracks, 
Werbematerial S8-Filme und an- 
dere Formate, Viele neue Rari- 
täten eingetroffen! Liste gegen 
Rückporto DM 1,-- von Michael 
Teubig, Wolfratshauserstr. 74, 
8026 Ebenhausen 


Ein 
Plus 
in unserer 


Welt 


Deutsches 
Rotes 
Kreuz 


Suche alles über die Filme „Satuı 
day Night Fever” und „Grease 
Pressematerial, Szenenfotos, Po- 
ster usw. Suche außerdem alles 
über Livia Newton-John von den 
Jahren 1971 bis Juni 1978. Suche 
auch alles über Marilyn Monroe 
'e. Zahle sehr gut. Angebote 
itte mit Rückporto an: Beate 
Muswieck, Händelstr. 12, 4010 
Hilden 


ilmografien (alle gedrenten Fil- 
me mit Drehjahr und Originalti- 
tel) von allen bek. Stars vorrätig 
auf Anfrage. Jürgen M. Schmidt- 
Koch, Motzfeldstr. 179, 418 
Goch 2, 1 Filmografie gratis, 5 
Filmografien DM 10,-. Rückpor- 
to nicht vergessen. 


Der Beatles-Fan-Club-Hemsbach 
bringt monati. die Zeitschrift: 
„Paperback Infos’ heraus, außs 
dem die Clubzeitschrift: „Jet'" 
im _ Wings-Fan-Club-Hemsbacl 
Zuschriften an: Wolfgang Vock, 
Stolper Str. 27, 6944 Hemsbach 


Suche Filme mit H. Bogart und 
SF (2001 - Odyssee im Weltraum, 
„Lautlos im Weitraum”, „Nr, 
Sechs”, und „Raumpatröille” 
usw.) auf Video (VHS, SVC). 
Krahl, Salzburger Str. 92, 8500 
Nürnberg 


Verkaufe LP's von Lake, B.Mar- 
iey, Uriah Heep, Motors, Kiss, 
Doors, Quo, G. McCrae, B.T.O. 
Darts, Burning Spear. Josef Hoff- 
mann, Schönbornstr. 20, 6909 
Rauenberg 


Kinofan weiblich im Kreis Soest 
zwecks gemeinsamer Kinobesuche 
gesucht. Studio-Filme. Winfried 
Kunz, 25 J. „ Akazienstr. 96, 
4780 Lippstadt 


200 Motels: Suche Material (Film- 
Plakate, Fotos etc.) vom gleichna- 
migen Frank Zappa & Mothers 
Film-Musical. Angebote 
Franz Rabenstein, Wunsiedierstr. 
6, 8583 Bischofsgrün 


Audrey Hepburn und Burt Lan- 
caster. Suche Fotos, Plakate, Star- 
postkarten etc. von den Filmen 
dieser beiden Stars. Kaufe und 
tausche. Wolfgang Herrmann, 
Gartenstr. 6,8083 Mammendorf 


Sammler kauft und tauscht Fotos 
und Plakate jeder Art. Angebote 
und Suchlisten senden S ’e 
an: Wolfgang Herrmann, Garten- 
str. 6, 8083 Mammendorf 


Reich und Arm. FS-Serie nach 
Iving Shaw, suche Material über 
den Hauptdarsteller Peter Strauss 
alias Senator Jordache, Fotos und 
Fotokopien etc. bitte an: Brigitte 
Merz, Deichstr. 31, 4040 Neuss 


Sascha Hehn, Pierre Brice: Suche 
Plakate, Szenenfotos, Postkarten 
von ihren Filmen, z.B. „Melody in 
Love" „Winnetou”, „Karl May 
Festspiele Eispe”. Frank Müller, 
Grevingstr. 5, 4400 Münster 


Verkaufe gesammtes Lager an 
Super 8-Filmen aller Art. Aus- 
führliche Liste gegen DM 0,50 
Briefmarke mit Kouvert anfor- 
dern bei: Roland Ajdnik, Ebin- 
gerstr. 164, 7453 Burlachingen 2 


Hilferuf: Einsamer doch regel- 
mäßiger Kinogänger sucht im 
Zollernalbkreis Kontakte. Weiche 
Gruppe, sie oder er schreibt mir 
(dringend). Zuschriften an:Ro- 
land Ajdnik, 7453 Burlac! 
2, Ebingerstr. 164 


FLOHMARKT 


‚Super 8 Spielfilme" zu verkau- 
fen, größtenteils sw und stumm. 
Zu Billigpreisen abzugeben. Suche 
den Film „Das Omen” auf S 8. 
Zuschriften mit Rückporto (0,60) 
bitte an Stefan Scheider, Plata- 
nenstr. 66, 8021 Taufkirchen. 


Filmmusicals - solche Plakate, 
Filmprogramme und sonstiges 
Material über Film-Musicals. An- 
gebote bitte an Arno Vorpahl, 
Groß-Steeder-Weg 6, 2251 Sü- 
derstapel 


Suche Cinema-Heft Nr. 1/77 
sowie folgende Filmplakate: 
„Sie nannten ihn Mücke“, „Vier 
Fäuste für ein Halleluja”" und 
„Zwei außer Rand und Band”. 
Biete für das Heft DM 20,- und 
für die Plakate je DM 10,-. An- 
gebote an— Martina Krug, Am 
Schlangenpfad 10,6806 Viern- 
heim 


Diana Rigg und Patrick MacNee 
Suche alles von D. Rigg und P, 
MacNee. Poster, Mini-Schnipsel, 
Zeitungsbilder, Fotos, Filme,Vi- 
deo-Cassetten und alles andere. 
Auch von ihren anderen Filmen 
(z.B. 007 - Geheimdienst ihrer 
Majestät usw) Bezahle gut! Mel- 
det Euch bitte, wenn Ihr was 
habt. Ich nehme alles! Oliver 
Kalkofe, Maschweg 7, 3150 Pei- 
ne, Tel. 05171)18474 


Verkaufe 8mm Filme Color/sW 
, 50% billiger. Dazu 
Filmposter je DM 2,-. Liste an- 
fordern. Bruno Kroneck, Linkstr. 
98/I, 8 München 45, Tel. 089/ 
3134619 ab 18 Uhr. Sa/Sonntag 
ganztags 


jema X Hefte u. Bilder, 
Poster, Filmfotos u.v.a.m. von 
Laura Antonelli, Raquei Welch, 
Caroline Munro und Linda Love: 
lace. Zahle Höchstpreisei Uwe 
Reichelt, F.-Bechtold Str. 1, 8220 
Traunste: 


Gesucht - alles über Elvis Presiey 
(außer Schallplatten). Außerdem 
ist ein Autogrammalbum mit vie- 
len bekannten Künstlern gegen 
Angebot zu verkaufen. Zuschrit- 
ten an: Ute Eissier, Anemonen- 
weg 4, 7 Stuttgart 1 


Briefkontakt gesucht! Welcher 
Kino- und Filmfreund tritt mit 
mir in einen Meinungsaustausch? 
Lieblingskomponist: Mikios Roz- 
sa und andere gr. Filmkomp. Ich 
interessiere mich für Filmmu: 
f. Filme der Superlative d. Ver- 
gang. u. Gegenwart. (Star wars, 
Superman, Ben Hur) Kooper 

i ü. gr. Filmweı 
Gartenstr.38, 7961 


Bergatreute 


Verkaufe Super 8 Film „Der gro- 
ße Blonde mit dem schwarzen 
Schuh". 2 Teile color-Ton je DM 
69,-. Dieter Kraft, 7119 Ernsbach 


Suche Cinema Testheft Nr. 2/75 
sowie alles Über David Niven und 
‚Omar Sharif. Angebote an: Camil- 
la Kadri, Cranachstr.26,5 Köln 60 


Suche dringend Super 8 
und Doof - Rache 
Nr. UFA-ATB 337-3 = 2. Teil und 
Best.-Nr. UFA-ATB 338-3 = 3. 
Teil. Angebote an: Gerhard Heyer 
Gervinusstr.20 A, 1 Berlin 12 


Verkaufe gegen Höchstgebote 176 
Exemplare der Zeitschrift Film- 
echo/Filmwoche der Jahre 1975- 
1978. Jürgen Wriedt, Lornsenstr. 
32, 23 Kiel 1, c/o Streckenbach 


Filmstars: Suche aus fast allen 
Filmen SF. Pressef.Orig.US Fotos 
Besonders M. Dietrich, H. Bogart, 
E. Fiynn, G. Cooper, T. Power, 
Heston, Elvis, Tarzan, Herkules, 
Stars. Genügend Fotomat. zum 
Tausch vorhanden, auch Kauf 
möglich. Int. Filmclub/Filmkurier 
Hermann Redder, Ungererstr. 19/ 
135, 8 München 40 (Rückporto) 


Suche alles vorhandene Material 
(Bücher, Fotos, Artikel) über 
Science-fiction-Filme gegen gute 
Bezahlung. Porto wird zurücker- 
stattet. Zuschriften an: C. Ludwig 
7000 Stuttgart 1, Spittastr.4 


Filmkritiken — Stelle als Arbeits- 
material z. Verfügung: Filmkriti- 
ken, Interviews, Aufsätze (aus 
The New Yorker, Sight & Sound, 
Monthiy Film Bulletin, Films & 
Filming, Film Comment u.v.a.) 
z. prakt. jedem Film seit 1968. 
Zusendung v. Phtokopien mög- 
lich. Otto Heuer, Wasserstr. 63, 
4630 Bochum (Einzelheiten auf 
Anfrage) 


Sammler sucht alte Beatplatten, 
besonders von den Gruppen: 
Boots, Monks, Rivets, Rattles, 
Pretty Things, Sorrows und all6 
Schallplatten der Firma „Star- 
club’. Detief Voge, Fabrikhof 
6, 3338 Schöningen 4 

Super 8 Filme aller Art, insgesamt 
74 Titel, darunter die besten Fil- 
me der Weit, Raritäten und DDR- 
Defa Filme zu verkaufen. Listen 
gegen DM 0,60 Rückporto von: 
Uwe Effenberger, Marienstr. 35 
6450 Hanau 9 


SPIELFILME 


ALLER ART 
AUF 

VIDEO-KASETTE 
°© 

Katalog anfordern 

DM 2.— Rückporto 
° 

Video—-Film Versand, 

Abtig. 7 


Ellhornstr. 35/37 
2800 Bremen 1 


Mireille Mathieu - Suche Material 
des Spatzen von Paris (auch einen 
Fan-Club!) und über den Fernseh- 
roman „Arm und Reich''Zeitungs- 
ausschnitte oder Bücher. Adresse: 
M.Rieger, Sölder Bruch 23, 4600 
Dortmund 41 


„Rock'n Roll, Oldies, Raritäten, 
Country & Western etc. auf 
Chromdioxyd-Cassetten. Aufnah- 
men die es sonst zum Teil nir- 
gends gibt. Gratisliste bzw. Robe- 
exemplare gegen DM 10,- auf 
PSCHKTO. Ffm. 304 246-602 
von Reinald Collin, Am Rinken- 
bühl 78, 6110 Dieburg 


Autogramme zu verkaufen: Frank 
Sinatra, Sophia Loren, Ernest 


Borgnine, Curd Jürgens, Horst 
Frank, Hanna Schygulla, Liese- 
lotte Pulver, Uwe Friedrichsen. 


‚Angebote bitte an: Andreas Klaes, 
Kuller Str. 6, 5650 Solingen 


Autogramm - Tauschpartner ge- 
sucht, eventuell Ankauf. Roland 
Hauswurz, Wielandstr. 10, 
Herzogenaurach 


Roger Moore: „Roger Moore as 
James Bond 007" (London 1973) 
Moores eigene Berichterstattung 
über die Dreharbeiten zum Film 
„Live And Let Die” gegen 
Höchstpreis dringend gesucht. An- 
gebote mit Preisvorstellung an: 
Elisabeth Schreiber, Luisenstr.48, 
7532 Niefern 


Jane Seymour: Suche gegen 
Höchstpreis drei Kinoplakate zu 
dem Film „Sindbad und das Auge 
des Tigers" die zur Gruppe der 
Sonderwerbemittel gehören und 
Jane Seymour z.T. mit Patrick 
Wayne zeigen. Angebote mit 
vorstellung an: Elisabeth Schrei. 
ber, Luisenstr. 48, 7532 Niefern 


Dringend gesucht:Bravo-Nr.39/73 
18/74 und Bravo-Poster 10/73 
(oder daraus das Poster von Jane 
Seymour). Ich zahle Höchstprei- 
se. Angebot mit Preisvorstellung 
an: Elisabeth Schreiber, Luisen- 
str. 48, 7532 Niefern 


Suche jegliches Material über 
J.-M. Vincent, Jodie Foster und 
Jacky Bisset sowie Szenenfotos 
zum ABBA-Film. Dringend! An- 
gebote an Peter Rensmann, Möl- 
lenweg 24, 4270 Dorsten 21 


Verkaufe 4.000 Filmprogramme 
(gelocht) Preis 0,50 und 1,50 
pro Stück plus Versandkosten. 
Versand per Nachnahme. Such- 
listen an Winfried Rosenowski, 
Unterstr. 66, 5632_Wermelski 
chen 1, Tel. 02196/3797 


Suche alles über David Chiang. 
Die Filme: „Mao Feng Chu - der 
Mann mit den 2 Schwertern”, 
„In der Burg des gelben Drachen’" 
„Der Tod des geiben Drachen”, 
Alle 2 *, 120 m, Ton, sw oder 
color. Und anderes über D.Chiang 
An: Treptow, Ratiborstr. 11, 
1000 Berlin 36 


BEN HUR und EL CID in origi- 
nallänge, suche ich auf Videoband 
(SV, VER oder VHS). Gute Be- 
zahlung. H.Auer, Wilhelm-His-Str. 
5, CH 4056 Basel 


uperman - the movie'’, suche 
über diesen Film: Poster, Film- 
fotos, Filmmusik, Kritiken und 
Berichte, hauptsächlich über 
Christopher Reeve. Angebote an: 
Brigitte Merz, Deichstr. 31, 4040 
Neuss 1 


2000 


Star Privatadressen 


‚Adressen vonFilm-,TV-, 
Platten-, Sport-Stars & 
anderen Berühmtheiten. 
Gegen Einsendung eines 


5 Mark-Scheins oder von 
2 Eindollar - Scheinen 
wird Ihnen eine Na- 
mensliste geschickt: 


A.CS. 
Post Office Box 75151 
Dept.C 
Los Angeles, CA 90075 
USA 


Tourneeplakate! 

Baez, M. Mann, Becaud, Milva, 
Moustaki, Hollies und Barciey 
James Harvest. Preisliste gegen 
Rückporto: Peter Kuse, Mozart- 
weg 15, 3260 Rinteln 1 


King Kong und die weiße Frau 
(1933) in Originallänge auf Super 
8 (ca. 720 m) an Meistbietenden 
zu verkaufen oder zu tauschen, 
Angebote an: Klaus Ehrmann, 
Bockersend 166, 4050 Mönchen. 
gladbach 1, Tel. 02161/662454 


‚Achtung: Dringend gesucht! Sze- 
nenfotos aus „Marie-Antoinette'' 
(Frankreich 1958) und „Casano- 
va” (Italien 1958) sowie „‚Casano- 
va und co.’ (1977). E, Köntschak 
Röblingstr. 15, 1 Berlin 42 


Tiefstpreise: Neue Super-B-Filme 
nach Ihrer Wahl je 120 m C/T nur 
DM 108,50 statt DM 149,50. 
Projekt, Spiegl.Lampen 12 V/100 
W nur DM 13,90 statt DM 29,50. 
VCR-VIDEO-Cassetten (100 Mi 
nuten) nur DM 46,-. Dieter 
Schlömer, Hirschberger Str. 48, 
4780 Lippstadt. 


Dringend gesucht: Gebrauchte 
Super 8 Filme in Original und 
Überlänge (Magnetton). Suchliste 
anfordern oder Angebote an: Uwe 
Effenberger, Marienstr. 35, 6450 
Hanau 9, Suche dringend auch 
Filmtauschpartner und Filmver- 
leiher für S-8-Filme 


Ein besonderer Service für 
alle cinema-Leser: In jeder 
‚Ausgabe bietet cinema sechs 
Original-Filmplakate an. Es 
handelt sich dabei um Ori- 
ginal-Poster in der Größe 
von 83 mal 59 Zentimeter, 
wie Sie sie vom Kino her 


kennen. Pro Plakat erheben 
wir eine Porto- und Bear- 
beitungsgebühr von DM 5,- 
Sie erhalten jedes Plakat 
ungefalzt und in einer Rolle 
verpackt. Diesmal können 


[ee 3 


[SO BEKOMMEN SIE FILMPLAKATE | 


Sie zwischen 
Filmen wählen: 


tolgenden 


®- Grandison 

@- Der Dieb von Bagdad 
Der große Eisenbahnraub 
@- Nächstes Jahr, selbe Zeit 
@- Insel der neuen Monster 
@-Ein komischer Heiliger 


Bitte pro Plakat 5 Mark bei- 
legen: cinema-Plakate - Post- 
fach 760264 - 2000 Hbg 76 


OLIVER’ 


STORY 


Sieben Jahre nach dem ungeheuren Erfolg 


seines Buches „Love Story” 


” hat Erich Segal eine Fort- 


setzung seiner Rühr-Geschichte geschrieben 


Ryan O’'Neal und Candice Bergen spielen die „Love Story” ,II.Teil 


[= Se A U 07 
Produktion: David V.Picker. Reg! 
John Korty, Hauptdarsteller: Ry, 
O’Neal, Candice Bergen, Nicola P: 
gett, Ray Milland. Originaltit 
„Oliver's Story", Farbe, Verleih:CIC 


ove Story” war als Buch, 
Film und auch Musik 
(„Schicksals-Melodie”) 
einzigartig erfolgreich in der 
Historie der Trivialitäten. Nun 
darf wieder geweint werden. 

Der seines ganzen Lebens- 
glücks beraubte Millionärssohn 
Oliver Barret steht am Grabe 
seiner jungen Frau: ‚Ich möch- 
te sehen, wie sie ins Grab sinkt”, 
sagt er leise und wartet allein 
auf die Totengräber... 

So beginnt das Sequel, das 
Anschlußwerk von „Love Sto- 
ıy”. In „Oliver’s Story” — so 
der naheliegende Titel — geht 
es um den Weg des verzweifel- 
ten jungen Witwers heraus aus 
der Vergangenheit, aus der Zeit 
seiner Ehe, die so überirdisch 


glücklich war, aber so tragisch 
endete 

18 Monate verbeißt sich Oli- 
ver (Ryan O’Neal) in die Arbeit 
seiner Rechtsanwaltpraxis. Sein 
Schwiegervater holt ihn auf ein 
paar Biere ab, seine Freunde 
wollen ihn mit einer netten 
jungen Möbel-Designerin ver- 
kuppeln. Aber Oliver, der das 
Bild seiner Frau nicht vom 
Nachttischchen entfernt, läßt 
keine andere Frau in sein Herz 
oder in sein Schlafzimmer, Er 
kämpft für die Armen der 
Stadt, die Mieter, denen er 
Rechtsschutz gegen die Mächti- 
‚gen angedeihen läßt. 

Eines Morgens geht er zum 
Schlittschuhlaufen, aber die 
Eisfläche ist trockengelegt. Er 
schaut — immerhin sein erster 
Schritt ins „normale” Leben 
zurück — entsprechend betrübt 
drein. Das bringt die vorbei- 
gehende junge Frau (Candice 
Bergen) zum Kichern. Kein 
Zweifel, sie lacht ihn aus. 

Nach kurzem Zögern trabt 
er hinter ihr her, unter akuter 
Kurzatmigkeit seinerseits be- 
schließen sie, sich zu einem 


Ryan O’Neal (geboren am 
20. April 1941, ein Sohn 
des Schriftstellers Charles 
O’Neal) gehört seit seiner 
Rolle in Erich Segals ‚Love 
Story’ zu den Weltstars. 
Seine Karriere begann er als 
Nebendarsteller in US-Fern- 
sehserien wie ‚Perry Mason’ 
und im Western ‚Empire’. 
Amerikanischer Star wurde 
er mit 540 Folgen der TV- 
Serie ‚Peyton Place’, die er 
von 1964 bis 1969 drehte. 
Der große Durchbruch ge- 
lang dann 1970 mit der ‚Love 
Story’. Ryan schaffte das, 
wovon so viele Schauspieler 
träumen: Er wurde er 
Nacht’ weltbekannt. Und 


Tennis-Wettbewerb zu treffen, 

Und nun keimt eine zögern- 
de Romanze zwischen ihnen 
und der selbstbewußten Lady 
(Name und Job kennt Oliver 
nicht). Sie legt kräftig vor im 
Tennis, aber natürlich ist er, 
der Mann, dann halt doch stär- 
ker. Sie verliert schließlich die 
Wette und lädt ihn zum Essen 
ein. Er erzählt ihr, er sei mal 
verheiratet gewesen. Später ge- 
steht er ihr, er habe nicht die 
volle Wahrheit gesagt. Er sei 
nicht geschieden. 

„Also habt ihr Euch nur ge- 
trennt”, fragt sie betroffen, 
„Ja”, sagt er, „nur getrennt. 
Sie ist tot”. 

Die Verbindung zwischen ihr 
(schließlich enträtselt er ihre 
Identität: Sie heißt Marcie und 
ist die schwerreiche Chefin ei- 
nes Konzerns) und Oliver wird 
immer komplizierter. Vor al- 
lem, weil es seltsam soziale An- 
sätze zeigt, obwohl „wir doch 
einer Klasse angehören”, wie 
sie konsterniert konstatiert. 
Außerdem habe er sich seelisch 
noch nicht von seiner Frau ge- 


fortan bekam er nur noch 
Hauptrollen in internationa- 
len Kassenschlagern. 
Privat gilt Ryan O’Neal als 
einer der größten Casanovas 
Hollywoods. Zweimal war 
er verheiratet: Seit 1963 mit 
Joanna Moore, von der er 
zwei Kinder hat, und seit 
1967 mit Leigh Taylor- 
Young, die ihm einen Sohn 
schenkte. 
Sein schauspielerisches Ta- 
lent hat sich vererbt, insbe- 
sondere auf Töchterchen 
'Tatum Beatrice, die ihn in 
dem Film ‚Papermoon’ förm- 
ich an die Wand spielte und 
wischen einer der gefra; 
testen Kinderstars wurde. 


indig eine Tote zwischen sich 
und ihm zu haben. 

Sie lädt ihn ein, sie auf einer 
Dienstreise in die große, weite 
Welt zu begleiten, nach Hong- 
kong, wo sie, die Firmenchefin, 
persönlich die Kleider der Mo- 
dels zurechtzupft. Er beklagt 
die unsozialen Zustände in 
Hongkong. Aber gleichzeitig 
gerät er auf den Weg der Besse- 
rung: „Die Arbeiter in deiner 
Textilfabrik haben ja sogar Kli- 
ma-Anlage”, seine Depressio- 
nen verschwinden, Er versteht 
plötzlich sogar seinen Vater, 
den er vorher für einen üblen 
Kapitalisten gehalten hat. 

In der nächsten Fortsetzung 
(die Buch- und Drehbuch-Au- 
tor Erich Segal bestimmt „Hap- 
py Story” nennt) wird Ryan 
O’Neal die Tatsache, daß er 
mal Armen geholfen hat, als 
Teil seiner seelischen Verwir- 
rung belächeln, die väterliche 
Fabrik übernehmen, sich noch 
ein paar putzige Sportwagen 
kaufen und mit Marcias Multi 
fusionieren. Denn schließlich 
gehören beide zur „selben Klas- 


st, und sie habe keine Lust, | se”. Bill Ward 7 


(Fortsetzung von Seite 62) 


FLOHMARKT 


beobachter 


Der „Film-Beobachter* dürftedie 
einzige PublikationinderBundes- 
zepublik sein,die wirklich jeden 
Filmmit Kurz-oderLangKritiken 
unter die Lupe nimmt (da kommt 
selbst cinema nicht mit ). Dazu 
kommen Hintergrund-Artikel 
und Berichte über Wiederauf- 
führungen und Spielfilme , die 
im Fernsehen gezeigt werden. 
Für cinema-Leser hält das Blatt 
eine besondere Überraschung 
parat! Wenn Sie bei Ihrer Abon- 
nementsbestellung das Stichwort 
„einema" erwähnen, erhalten Sie 
den „Film-Beobachter‘ ein Jahr 
lang mit 30 Prozent Ermäßigung 
frei Haus! Bestellungen bitte an 
die Redaktion, Anschrift: Film- 
Beobachter — Abonements- 
Abteilung — Birkerstraße 22 
München 19. 


Verkaufe Autogrammkarten von 
sämtlichen deutschen aber auch 
intern. Stars. Liste anfordern bei 
Brigitte Birzer, Agnesstr. 13, 
‚8000 München 40 


Chinatown — suche Filmkurier 
Nr. 127. Christian Lenfeld, 1060 
Wien, Magdalenenstr. 19/19 
‚österreich 


Verkaufe Cinema-Heft 1/76 an 
Höchstbietenden. Suche Musik 
aus dem Leslie-Caron-Film „L. 
I. Krauß, Karlsruher Str. 11,680 
Mannheim 81 < 


Kinski-Videoaufnahme — (VCR- 
Longplay) von Dreharbeiten 
zu „Nosferatu” (gesendet am 
17.1.79 in Tagesthemen, ARD) 
dringend gesucht! Zahle bis zu 
50 Prozent über Cassetten-Neu- 
preis. Wolfgang Meise, Furtweg 
25, 2000 Hamburg 54 


Chinatown — Filmkurier Nr. 127 
dringend gesucht. Christian Len- 
feld, 1060, Magdalenenstr. 19/19 
Wien/österreich 


Verkaufe Poster u. Bilder zu: Su- 


perman, „Der wilde Haufen von 
Navarone”", „Star Crash”, „Zwei 
sind nicht zu bremsen”, „Die Au- 
gen der Laura Mars”, „Straße der 
Verdammnis”, „Abenteuer in At- 
lantis’”, „Metalund 4”, „Unheim- 
liche Begegnung ". Boris Koß- 


mehl, Weilerstr. 18, 8000 Mün- 
chen, Tel. 089/48 39 10 


ss 


Kaufe/Verkaufe Filmplakate und 
Szenenfotos von Django, L.de.Fu- 
nes, D. Spencer, T. Hill und James 
Bond. Angebote an Jürgen Müller, 
Weinstr. 2a, 8031 Neu-Esting. 


Terence Hill — Suche alles von 
Terence Hill bzw. Mario Girotti. 
Angebote an: Kerstin Bengsch, 
Bernsteinring 58, 1 Berlin 47 


Verkaufe Original-Tourneeplakat 
von Howard Carpendale sowie 
Original-Filmplakate: „Die Tiefe" 
„Schwarzer Sonntag”, „Feuer- 
ball", „Kuckucksnest”, „‚Erdbe- 
ben'", und „Feuerkäfer’'. Ängebo- 
te an: Martin Loh, Rohrbacher- 
str. 45, 69 Heidelberg 1 


Peter O'Toole. Suche sämtliche 
Fotos, Berichte, Filmbesprechun- 
gen über Peter O’Toole. Außer- 
dem alles über den“Walt Disney 
Zeichentrickfilm „Peter Pan’ 
Angebote an: Eva Gühne, Kaiser 
Friedrich Promenade 18, 638 
Bad Homburg vor der Höhe 


007 — Casino Royale (S8, 120m, 
color, Ton), „Der Querkopf 3. 
Teil"'(S8, 110m, Polyester, color, 
Ton), „Das verrückteste Auto der 
Weit, i., 2. und 3.Teil" (je SB, 
120m, color, Ton) an meistbieten- 
den zu verkaufen. Angebote an 
Michael Pusmentirer, Schützenstr. 
75, 4220 Dinslaken. 


Graf Dracula — Suche alles über 
Graf Dracula. (Bücher, Fotosätz 
Drehbücher, Plakate 'und vieles 
mehr). Die Sachen müssen aber 
in gutem Zustand sein. Schreiben 
Sie an: Norbert Kaminski, Saar- 
brückerstr. 10, 4650 Gelsenkir- 
chen — 4. Ich freue mich über ji 
den Brief. 


Lorne Greene: Suche und Kaufe 
Szenenfotos, Berichte und Po- 
ster (v.a. aus dem Film „Kampf- 
stern Galactica”). Verkaufe oder 
Tausche ca. 150 Filmprogramme 
aus den dreißiger, vierziger Jahren 
S. Veith, Brunhildstr. 28, 5300 
Bonn 2 


Kristofferson-Fan sucht Poster, 
Filmplakate und Filmfotos, even- 
tuell auch von James Dean. Olaf 
Krüger, Herrenwiese 26, 318 
Wolfsburg 1, Tel.05361/34776 
ab 17.15 Uhr (wochentags) 


Suche alles über den Film „Sie- 
ben Tage Frist”" gegen Superbe- 
zahlung, besonders Szenenfotos 
vom Darsteller des Kurrat jr. A. 
Richelmann. Norbert Streich, Em- 
ser Str. 404, 54 Koblenz 


Filmbücher — Ich verkaufe preis- 
günstig Filmbücher, Zeitschriften 
und Filmfotos, Katalog bitte ge- 
gen DM 0,60 Briefmarken anfor- 
dern. Oder mit der Zeitschrift 
SOLARIS (132 S., 
zusammen, die Berichte 
über Film’ etc. bringt: Christian 
Hellmann, Dohlenweg 6, 4220 
Dinsaken 3 (PschKto.” Essen 
317 _96-431)Solaris-Chefredak- 
tion, Christian Hellmann, Doh- 
lenweg 6, 4220 Dinslaken 3 


EIN FILM VON LUIS BU! 
Dieses 
obskure 
Objekt 
der 
Begierde 


Dieses Plakat können Sie 
für nur 3 Mark bekommen 
beim Jugendfilm-Verleih, 
KW: Plakat — Sendlinger 
Tor-Platz 10, 8 München 2 


te und Fotos von über 
ilmen z.B. Bud Spencer, 
007 uva. Fordert meine 6seitige 
Liste gegen DM 1,- Rückporto 
an. Verkauf und Tausch. Tau- 
sche gegen sämtliches Material 
von der FS „Reich und Arm’. 
Peter Plischke, Kruppstr. 67, 
56 Wuppertal 1 


— Anzeige — 


GUTE SICHT IM KINO? 


Kein Problem. Schluß mit verdorbenen Kinoabenden, nur weil Ihnen 
ein 1,80-m-Besucher die Sicht versperrt. 


RUFEN SIE UNS AN! 


Wir vermitteln Ihnen einen Begleiter, der vor Ihnen sitzen wird: 


Gute Sicht auf jedem Platz! 
Keiner unserer Mitarbeiter ist größer als 1,50. m! 
Kleine-Leute-Verleih 
Hamburg-München-Frankfurt 


Christopher Lee. Großer Fan des 
Horror-Stars sucht und kauft Pla- 
kate, Szenenbilder, Pressehefte 
und alles, was es sonst noch von 
all den vielen Filmen gibt, in de- 
nen er mitwirkte. Meine Tausch- 
möglichkeiten: Pop- und Film- 
stars. Bitte so schnell wie mög- 
lich melden bei: Sabine Friedrich 
Hochstr. 8, 1 Berlin 65; Telefon: 
030/46 57 754 


Star Wars (Krieg der Sterne).Ver- 
sende offizielles Farb-Souvenir- 
programm nach Überweisung 
von DM 4,90 inkl. Porto und Ver- 
Packung auf Postscheckkonto 
München 3112 47-800. Christian 
Unucka, Karlsbader Ring 54, 
8060 Dachau 


Seit 1957 Ankauf-Verkauf-Tausch 
v. Filmprogrammen/Filmplakaten 
/Schaukastenbildern/Filmpostkar- 
ten/Filmzeitungen/Filmbüchern 
usw. (Bestandsliste nicht vorhan- 
den) Such+Tausch-Listen an Sieg- 
fried Dennstädt, Graf-Konrad-Str. 
25, 8 Müchen 40 


Verkaufe: Filmecho Jahrgang 76, 
Verleihkataloge Pallas 59/60, 
1957/58, RKO 1955/56, Univer- 
sal 1968, Universal 1955/56, 
MGM 1967/1968, Film 1966, 
1968 (Friadrich Verlag/Velber), 
Vom Werden deutscher Filmkunst 
1. Teil Der Stumme Film 1935 
von Dr. Oskar Kalbus, je mit/ohne 
Fotos, Wie ich wurde, Selbstbio- 
graphie von Henny Porten 69 S. 
von 1919 (!). Preisangeboten an: 
Klaus Kaiser, Müllerstr. 35,2940 
Wilhelmshaven 


Filmplakate der Jahre 1920 und 
1960 nur in gutem Erhaltungszu- 
stand gesucht, auch größere 
Sammlungen. Christian Unucka, 
Karlsbader Ring 54, 8060 Dachau 


S-8-Tonfilme zu verkaufen, z.B.: 
„Il Caccatore Solitario"" Ron 
Eiy und Raimund Harmstorf, 
360 m color auf 3 Spulen a 120m 
DM 240,-. Proegler, Weinstr. 36, 
6483 Salmünster 


Bildbände zu den Filmen „Junge 
‚Aphroditen”' und „Cabaret”" (L. 
Minnelli) sucht G. Najemnik, 
Postfach 28, A-5270 Mauerki 
chen 


James Bond — Alles über 007, 
Plakate, Szenenfotos, Filmkuriere 
LP'setc. zu kaufen gesucht. Ange- 
bote bitte an’ Michael Gehring, 
Mergenthalerweg 2, 48 Bielefeldl, 
Telefon: 0521/87 18 84 


Ittustrierte Film-Bühne, komplette 
Sammlung über 8000 Programme 
druckfrisch von 1946 bis 1969 zu 
verkaufen. Festpreis DM 4.800 
Verlag für Filmschriften Christian 
Unucka, Karlsbader Ring 54, 
8060 Dachau 


Soundtracks auf Schallplatten: 
The War Lord (Moross), Planet 
of the Apes; The Wind and the 
Lion (Goldsmith, The Alamo 
(Tiomkin), From Russia with 
Love (Barry) und 3000 weitere 
Film/Musical LP's. Bitte Kata- 
log mit DM 5,-- Schein anfordern 
bei: Holger E. Winnig, Elebeken 
6, 2000 Hamburg 60 


Suche das Filmplakat von „Nicht 
fummeln, Liebling” sowie alles 
über Sabine v. Maydell, Cathe- 
rine Deneuve, Cathy Rosier, Mi- 
reille Darc und Monik Peitsch. 
Bitte keine Postkarten! Angebo- 
te an: Frank Römling, Belaweg 
2, 5000 Köln 80 


ch will mein Publikum 
nur amüsieren,” sagt 


der französische Regisseur 
Michel Gerard, der auf 
„das Junge, Frische” zielt 


Pierre Tornade als der Physiker 


atürlich darf man die- 

sen Film nicht allzu 

ernst nehmen — ob- 
wohl die Geschichte ganz ernst- 
haft anfängt: Ein französischer 
Atomphysiker überwacht die 
Fertigstellung der Nuclear-Zen- 
trale, die nahe bei Orvieto in 
Italien errichtet werden soll. 
Plötzlich wird der Physiker 
entführt 

Die italienische Polizei und 
mehrere Geheimdienste machen 
Jagd auf den entführten Mann, 
den sie schon bald wiederfin- 
den: an einen Heizkörper ge- 
kettet, taumelt er eine Straße 
hinunter und verursacht einen 
Aufruhr. 

Es geht alles ein bißchen 
„Hals über Kopf” zu in diesem 
Film von Regisseur Michel 
Gerard (44), der seine Karriere 
als Kinobesitzer begann, zeit- 
weise bis zu 34 Lichtspiel- 
häuser in Frankreich führte 
und sich dann entschloß, selbst 
„Publikumserfolge zu insze- 
nieren”. Bekannt wurde er mit 
Streifen wie „Sag der Dame 
Guten Tag” und „Der Trottel 
der 7. Kompanie”. 

(Wie gesagt: nicht 
nehmen!) 


ernst 


Ba 


Michel Melki (links) spielt einen jungen Franzosen, der in Orvieto ungeahnte Abenteuer 


Giuliana Calendra (1.) spielt die hübsche Tochter eines Trattoria-Besitzers, der all 


1.2 


RUN 


en 


*r 


Eine junge Crew drehte den Film „Ohlala... 


le nachlaufen . 


87 


Mario Fischel (rechts) spielte den jüdischen Jungen „‚David” in Peter Lilienthals Film, der in Berlin den „Goldenen Bären” errang 


Bi im Frühjahr ist schlim- 
mer als Deutschland im 
Herbst”, meinte ein Filmkri- 
tiker scherzhaft angesichts des 
wenig einladenden Wetters 
während der 29. Internationa- 
len Berliner Filmfestspiele. 
Doch trotz teils eisiger Tem- 
peraturen, Schneematsch und 
wild grassierender Grippeviren 
war Berlin auch in diesem 
Jahr Treffpunkt und Dreh- 
scheibe der internationalen 
Filmszene. 

Daran änderte auch der vor- 
zeitige Abzug der sozialistischen 
Länder nichts, die bereits nach 
drei Tagen aus Protest ge- 
gegen Michael Cominos Film 
„Deer Hunter” — der außer 
Konkurrenz im Wettbewerbs- 
programm zu sehen war — 
das Fest verließen. Befürch- 
tungen, das somit reduzierte 
Programm könnte zum Ab- 
bruch der gesamten Veranstal- 
tungen führen, erwiesen sich 
als übereilt. 

Wolf Donner, der schei- 
dende Berlinale-Chef, erwies 
sich als Meister der Improvi- 
sation. Innerhalb weniger Stun- 
den war das Programm durch 


BILANZ 


Das große Staunen 
am Schluß: 


Goldener Bär für 
„David“ 


cinema berichtete im letzten Heft 
ausführlich über die „Berlinale 1979” 
Jetzt ziehen wir ein Fazit 


Forums-Beiträge ergänzt, die 
allerdings außer Konkurrenz 
liefen. 

Eine Gesamtwertung des Fe- 
stivals fällt schwer, angesichts 
der Quantität der angebotenen 
Filme. Die Teilnehmer konnten 
innerhalb von zwölf Tagen un- 
ter rund 500 Filmen (Wettbe- 
werb, Informationsschau, inter- 
nationales Forum des jungen 


Films, Retrospektive, deut- 
sche Reihe und Filmmesse) 
wählen — ein ebenso faszinie- 
rendes wie verwirrendes Ange- 
bot. 

Wer der Flimmerkiste über- 
drüssig war, dem bot das Cine- 
Center als Treffpunkt des Fe- 
stivals die richtige Alternati- 
ve. Hier gaben sich die Stars 
und Sternchen, Regisseure und 


Produzenten ein munteres 
Stelldichein: 2 
Eva Renzi stritt leidenschaft- 
lich mit Klaus Kinski, Jean- 
Pierre Leaud plauderte mit 
Maria Schell, Julie Christie 
schließlich sah sich von Edgar 
Reitz umschwärmt, und Han- 
na Schygulla wurde allenthal- 
ben mit Rosen überschüttet. 

Die Liste der Prominenten- 
Namen ließe sich beliebig wei- 
terführen und vermittelt doch 
nur einen schmalen Eindruck 
der Atmosphäre dieses zweit- 
wichtigsten internationalen 
Filmfestivals. 

Ein wenig Wasser aber muß 
auch hier in den Wein des Fe- 
stes gegossen werden. Man ver- 
mißte die wirklichen Überra- 
schungen im Wettbewerbspro- 
gramm. Die beteiligten Regis- 
seure — dies reicht von Rai- 
ner Werner Fassbinder über 
Francois Truffaut und Werner 
Herzog bis zu Youssef Cha- 
hine und Alain Tanner — zäh- 
len längst zu den Meistern ih- 
res Genres. Sie brillierten mit 
ihren perfekt inszenierten Fil- 
men, sensationelle Neuerungen 
oder gar Experimente waren 


von ihnen nicht zu erwarten. 

Die Auseinandersetzung mit 
jüngster Vergangenheit nahm 
breitesten Raum ein. Peter 
Lilienthals „David”, der Sie- 
ger des Wettbewerbs, mar- 
kiert diese Tendenz ebenso 
wie Fassbinders „Ehe der Maria 
Braun” oder Jeanne Moreaus 
„Mädchenjahre” und Klaus 
Emmerichs „Die erste Polka”. 
Zwar hat dieses Thema — Fa- 
schismus und Krieg — die Ber- 
linale nicht durchgehend be- 
stimmt, gleichwohl aber einen 
Trend gezeigt. Die Frage nach 
dem Gestern bietet Regisseu- 
ren wie Zuschauern offenbar 
einen „Einstieg” ins Heute. 

Nicht Nostalgie ist damit 
angezeigt. Glaubt man den Re- 
gisseuren, so geht es ihnen da- 
bei vielmehr um die Herlei- 
tung unserer Aktualität aus 
den Strukturen der Vergangen- 
heit. Die internationale Jury 
reagierte sensibel auf diese 
Tendenz. Nachdem der ameri- 
kanische Comic-Held „Super- 
man’ die Leinwand des Berli- 
ner Zoo-Palastes passiert hatte, 
schütteten die Juroren ihren 
Bären-Segen aus. Die Gerüchte- 
börse hatte zwar bereits tage- 
lang gekocht und nicht weni- 
ge Wetten waren abgeschlos- 
sen worden, das Ergebnis aber 
überraschte wohl alle Teilneh- 
mer. 

Die Bundesrepublik konnte 
erstmals wieder seit 23 Jah- 
ren einen der begehrten gol- 
denen Bären für sich rekla- 
mieren. Peter Lilienthal bekam 
den Hauptpreis des Festivals 
für seinen Film „David”, die 
Geschichte eines jüdischen Jun- 
gen im Deutschland der dreis- 
siger Jahre. Lilienthal schil- 
dert nicht noch einmal die 
Greuel der Nationalsozialisten, 
sondern erzählt genau und 
unspektakulär den Überlebens- 
kampf eines Individuums in 
einer Situation der Verfolgung 
und Rechtlosigkeit. 

Der Spezialpreis der Jury — 
ein silberner Bär — ging an 
Youssef Chanhine. „Alexandria 
.... warum?” (Askndrie .. lie?) 
führt den Zuschauer in die 
mondäne Ägyptische Metro- 
pole des Jahres 1942. In die- 
ser Stadt, gezeichnet von Krieg, 
Spekulation, Karrieren und Zu- 
zusammenbrüchen, sitzt der 
Schüler Yehia und träumt mit 
seinen Freunden von einer bes- 
seren Gegenwart, von der Er- 


füllung all seiner Wünsche — 
von Hollywood. 

Der silberne Bär für die be- 
ste Regieleistung wurde an die 
dänische Regisseurin Astrid 
Henning-Jensen für ihren Film 
‚Winterkinder” (Winterborn) 
vergeben. „Winterkinder” sind 
Kinder mit geringen Überle- 
benschancen. Die Geburtenkli- 
nik ist denn auch der bevorzug- 
te Handlungsort dieses Films. 
Hier tauschen die Mütter erwar- 
tungsfroh und ängstlich zu- 
gleich ihre Erfahrungen aus. 

Hanna Schygulla („Die Ehe 
der Maria Braun”, Regie Fass- 
binder) und Michele Placido 
(„Ernesto”, Regie: Salvatore 
Samperi/Italien) erhielten je 
einen silbernen Bären für die 
beste schauspielerische Lei- 
stung, das Thema zu Rainer 
Werner Fassbinders jüngsten 
Film wurde zudem mit einem 
silbernen Bären ausgezeichnet. 

Sten Holmberg aus Schweden 
schließlich holte sich den sil- 
bernen Bären für die beste Ka- 
meraarbeit in dem Film „Der 
Kaiser” („Kejsaren”, Regie: 
Joesta Hagelbeck), und Hen- 
ning von Gierke bekam den 
silbernen Bären für die beste 
Ausstattung bei Werner Her- 
zogs „Nosferatu”. 

Mit vier von insgesamt acht 
Preisen konnte die Bundes- 
republik mehr als zufrieden 
sein. Ein solcher Preisregen für 
den neuen deutschen Film 
überraschte wohl alle Festival- 
teilnehmer. Der überwiegende 
Teil der Berlinale-Filme wird 
wohl demnächst auch in un- 
seren Kinos zu sehen sein. 
Die Abstimmung an der Kas- 
se wird dann eine Ergänzung 
zum filmkünstlerischen Votum 
der Juroren liefern. 

In Berlin selbst wird sich nach 
dieser Berlinale einiges ändern. 
Wolf Donner widmet sich wie- 
der seiner „Ersten Leiden- 
schaft” — dem Journalismus —, 
und Moritz de Hadeln wird 
sich mit der Berliner Festi- 
valluft vertraut machen, Es 
fällt dem diplomatischen Mann 
aus der Schweiz offenbar nicht 
schwer, sich im rauhen Klima 
der Stadt zurechtzufinden. 
Kaum war der Schlußakkord 
der diesjährigen Berlinale ver- 
klungen, da begann de Hadeln 
bereits mit den ersten Vorbe- 
reitungen der 30. Bärenjagd. Für 
die Jubiläums-Berlinale des 
kommenden Jahres will de Ha- 


deln mit einigen Überraschun- 
gen aufwarten. Zwar soll es 
keine revolutionären Neuerun- 
gen hinsichtlich Struktur und 
Programm geben, de Hadeln 
möchte der Veranstaltung je- 
doch ein etwas neues Gesicht, 
etwas mehr Profil geben. Man 
kann dem neuen Berlinale-Lei- 
ter dazu nur viel Geduld wün- 
schen. 

Weitere während des Festi- 
vals vergebene Preise: 

Die internationale katholische 
Filmorganisation OCIC vergab 
ihren Preis an Astrid Henning- 
Jensens „Winterkinder” und 
sprach eine Empfehlung für 
Lilienthals „David” aus. 


Der türkische Regisseur Zeki 
Ökten erhielt im Forum einen 
Preis für seinen engagierten 
Film „Die Herde”. 

Der Otto-DibeliusPreis der 
internationalen evangelischen 
Film-Jury ging an Josef Rödls 
bereits in Hof ausgezeichneten 
Film „Albert — warum?” und 
Zeki Öktens „Die Herde”. 

Der Preis der internationalen 
Filmkritiker-Vereinigung Fi- 
presci ging ebenfalls an Josef 
Rödl. 

Die Arbeitsgemeinschaft der 
Filmjournalisten zeichnete Hel- 
mut Costard für seinen Film 
„Der kleine Godard” aus. 

Willi Bär 


INTERVIEW 


Margarete von Trotta und 
die Frauen im Streß 


Margarete von Trotta, die auf der 
Berlinale 1978 debütierte, gehört sicher zu den inter- 
essantesten Regisseurinnen Deutschlands 


it „Das zweite Erwachen 

der Christa Klages” debü- 
tierte Margarete von Trotta er- 
folgreich auf der Berlinale 1978. 
‚Am 5. März begann sie mit den 
Dreharbeiten zu einem neuen 
Projekt. Vorläufiger Titel: „Die 
Balance des Glücks”. 

cinema: Führt Ihr neuer Film 
die Geschichte der Christa Kla- 
ges weiter, knüpft er an diesen 
Stoff an? 

M.v.Trotta: Nein. Das Ganze 
ist mehr eine Innengeschichte, 
ein Seelengemälde. Zwar ist die 
Thematik aktuell, aber nicht 


wie bei Christa Klages spekta- 


„Die Balance des Glücks” heißt der neue Film von M.von Trotta 


kulär. 
cinema: Stehen auch hier 
Frauen im Mittelpunkt? 
M.v.Trotta: Die Geschichte 
ist zentriert um drei Frauen un- 
terschiedlichen Alters. Eine 
Chefsekretärin, deren Schwe- 
ster und eine Stenotypistin.Der 
Film erzählt, wie die leistungs- 
orientierte Sekretärin ihre jün- 
gere Schwester in den Selbst- 
mord treibt, und wie sie sich 
eine neue Schwester sucht, die 
sie ebenfalls auf ihre Normen 
und Ziele festlegen kann. 
cinema: Eine Auseinander- 
setzung mit dem K: 


und seinen zerstörerischen 
Konsequenzen also? 

M.v.Trotta: Ja und nein.Ich 
möchte einerseits zeigen, wie 
diese Gesellschaft besonders 
Frauen auf bestimmte Tätig- 
keiten im Arbeitsprozeß fest- 
legt, und welche Folgen diese 
Festlegung bei den Betroffenen 
hat. Chefsekretärin gilt ja land- 
läufig als Traumberuf. Man ver- 
gißt dabei, daß eine Chefsekre- 
tärin so gut wie kein Privatle- 
ben hat, daß sie eben „dem 
Chef” ständig zur Verfügung 
stehen muß, Solche Tätigkeiten 
formen natürlich auch das Be- 
wußtsein. Die von mir in die- 
sem Film vorgestellte Frau, die 
übrigens von Jutta Lampe ge- 
spielt wird, kann nur noch in 
den Kategorien des beruflichen 
Erfolgs denken. Sie spürt über- 
haupt nicht, daß ihre sensible 
Schwester unter diesem Druck 
zerbricht. Auch nach deren 
Tod zieht sie nicht die notwen- 
dige Konsequenz, hinterfragt 
sie nicht ihr eigenes Verhalten. 
Stattdessen versucht sie, dem 
Verhältnis mit ihrer toten 
Schwester dadurch eine Fort- 
setzung zu geben, daß sie eine 
Stenotypistin an deren Stelle 
setzt. 

cinema: Und wiederholt sich 
die Geschichte? 

M.v. Trotta: Nein. Die ‚neue’ 
Schwester findet die Tagebü- 
cher der Toten und erkennt, 
welche Rolle sie eingenommen 
hat. Hier nun beginnt die Ver- 
änderung, die schließlich auch 
Auswirkungen auf das Leben 
der Chefsekretärin hat. 


cinema: Stammt das Dreh- 
buch von Ihnen? 

M.v. Trotta: Luisa Francia 
und ich haben es wie bei 
„Christa Klages” gemeinsam 
verfaßt. 

cinema: Trifft es zu, daß 


auch Konstantin Wecker in 
Ihrem Film mitspielen wird? 

M.v. Trotta: Ja, er hat die 
Musik geschrieben und spielt 
einen Buchhalter, der nach Fei- 
erabend zum Liedermacher 
wird und schließlich die Buch- 
haltung ganz an den Nagel 
hängt. 

cinema: Wo werden Sie dre- 
hen, und wann werden wir Ihren 
Film sehen können? 

M.v. Trotta: Gedreht wird in 
Berlin und Hamburg, und wenn 
alles klappt, wird der Film 
wohl im Herbst dieses Jahres in 
die Kinoskommen. J. Ebner 
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Als der neue „Star des Jahres” gefeiert: 


Richard Gere (26) 


STARS 


Travoltakann 


man bald vergessen. 


Richard Gere gilt in den USA 
bereits als der legitime Nachfolger von 
Marlon Brando und James Dean... 


eder neue Hollywoodstar 

mußte sich anihnen mes- 
sen lassen, wurde stets zum 
neuen James Dean oder Marlon 
Brando erkoren. Doch sie alle 
— ob Paul Newman, Warren Be- 
atty, Steve McQueen oder John 
Travolta — erreichten nie das 
gesetzte Ziel, waren eigenstän- 
dig genug, um sich aus der 
Schablone cleverer Publicity- 
agenten zu lösen und ihr ei- 
‚genes Profil zu finden. 

Eigenes Profil hat auch 
Hollywoods jüngster Star, doch 
ist er auch der einzige, dem 
man eine Übereinstimmung mit 
Dean oder Brando zusprechen 
kann, ohne seine Persönlichkeit 
unter den Scheffel zu stellen. 
Richard Gere ist auf dem be- 
sten Wege, das neue Jahr zu 
dem seinen zu machen, und 
es dürfte 1979 eigentlich kaum 
noch jemanden in Amerika 
(und Europa?) geben, der sich 
da fragt, wer denn dieser Ri- 
chard Gere eigentlich ist. 

Ein einziger Film hat ihn 
zu Hollywoods heißestem 
Nachwuchsstar gemacht. In Ri- 
chard Brooks „Auf der Suche 


nach Mr. Goodbar” spielte er 
den Tony, jenen jungen Mann, 
den sich Hauptdarstellerin Di- 
ane Keaton in einer Nachtbar 
aufliest, einen gefährlichen Hai, 
der sich immer und immer 
wieder an ihre Fersen heftet. 
Nicht er ist es schließlich, 
der sie tötet, aber er ist es, 
der ihr Warnsignal sein sollte, 
ein Signal, das sie nicht wahr- 
nimmt. 

Gleich nach Drehschluß von 
„Auf der Suche nach Mr. 
Goodbar” hatte sich Richard 
Geres Begabung bereits herum- 
gesprochen. Mit drei neuen Fil- 
men wird er 1979 mit Sicher- 
heit in einer Rangordnung 
neben Al Pacino, Robert de 
Niro und John Travolta stehen. 
Und zumindest für einen sei- 
ner drei Filme steht er auf der 
Liste der „Oscar”-Anwärter 
des kommenden Jahres oben- 
an. Seine schauspielerischen 
Sporen verdiente sich der 
28jährige aus Massachusetts in 
Washington und New York. 
Bei Joseph Papp war er im 
„Sommernachtstraum” und in 
„Der Widerspenstigeen Zäh- 


mung” mit von der Partie, 
bevor er für kleinere Rollen 
nach Hollywood geholt wurde. 

„Auf der Suche nach Mr. 
Goodbar” war erst sein dritter 
Film, doch schon in seinem 
vierten Film spielte er die 
Hauptrolle. 

„Tage des Himmels” von 
Terence Malick (,„Badlands”), 
eine Geschichte über Landar- 
beiter im Texas von 1916, 
war Richard Geres nächste 
große Chance. Dem Regisseur 
schwebte ein John-Garfield-Typ 
vor, und nach langen Verhand- 
lungen standen schließlich nur 
noch zwei Rollenanwärter zur 
Diskussion. Als Malick „Auf 
der Suche nach Mr. Goodbar” 
gesehen hatte, war der Vertrag 
für Richard Gere perfekt. 
Der andere Darsteller im Ren- 
nen war — John Travolta. 

John Schlesinger („Asphalt- 
Cowboy”, „Sunday, bloody 
Sunday”) holte sich Richard 
Gere gleich anschließend für 
seinen neuen Film „Yanks”, 
der in England gedreht wurde. 
Schlesingers Film spielt im 
Zweiten Weltkrieg unter ameri- 
kanischen Soldaten in York- 
shire. Richard Gere spielt den 
Armeekoch, der sich in ein 
scheues englisches Landmäd- 
chen verliebt. Eine weitere 
Hauptrolle wurde mit Vanessa 
Redgrave besetzt. 

Und vor allem: „ Heißes 
Blut”, der neue Film von 
Robert Mulligan, der kürzlich 
beim New Yorker Filmfestival 
gepriesen wurde, Der Film 
spielt im italo-amerikanischen 
Milieu und erzählt von den 
Versuchen eines Neunzehnjäh- 
rigen, aus der engen Welt der 
Familientraditionen auszubre- 
chen. Nach der ersten Vorfüh- 
rung gab es spontanen Applaus 
für die Leistung von Richard 
Gere — und Filmangebote, die 
ihn bis Ende 1979 eindecken. 
Seine kraftvoll-sensitive Dar- 
stellung — vor allem in „Heißes 
Blut” und „Tage des 
Himmels’ -—- hat Filmkri- 
tiker spontan den Vergleich 
zu James Dean und Marlon 
Brando finden lassen, und 
es hat den Anschein, daß 
es Richard Gere sein wird, 
auf den John Travolta ein 
Auge haben muß, wenn er auch 
1979 Star Nummer eins an 
Amerikas Kinohimmel bleiben 
will. 

Peter W. Engelmeier 
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Von vielen cinema-Lesern 
lang erwartet,ein Nachdruck der besten Seiten 
längst vergriffener Startaust 


Die schönsten Seiten 
aus vier. cinema- 
Startausgaben (inkl. 
Testheft Mai 76). 
Jede Menge Farbe, 
bestes Papier 
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Regie: Gustay Ehnıck, Hauptdarstel- 
ler: Peter Kern, Barbara Valentin, 
Muckenstruntz und Bambschabl, 
Hans Richter, Verleih: Jugendfilm. 


äuber Hotzenplotz, der 
einst mit sieben Messern 
und Pfefferpistole brave 


Bürger erschreckte, raubend 
und plündernd durch die Dör- 
fer zog, schlägt wieder zu! 
Regisseur Gustav Ehmck er- 
weckte den zottelbärtigen Ga- 
noven aus dem Märchenbuch 
zum Leben. Vor fünf Jahren 
verfilmte er bereits Hotzen- 
plotz’ erste Abenteuer, nun 
ist auch die Fortsetzung da: 
„, Neues vom Räuber Hotzen- 
plotz”. 

Für Kinder eine herrliche 
Nachricht: der böse Räuber 
(Peter Kern), der seine Untaten 
im Gefängnis büßen sollte, hat 
sich befreit. Natürlich mit vie- 
len Tricks und pfiffigen Ideen. 
Nun kann er wieder Unheil 
stiften. 

Doch kleine Räubereien hat 
er nicht im Sinn, seine Pläne 
sind diesmal recht realitätsnah: 
er entführt die Großmutter, um 
viel Lösegeld zu erpressen - 
immerhin die stolze Summe 
von 555,55 Mark. 

Während im ersten Hotzen- 
plotz-Film (mit Gert Fröbe in 
der Hauptrolle) der Akzent 
auf  Märchenromantik lag, 
bringt der neue Streifen eher 
Slapstick-Komik, Regisseur 
Ehmck wollte „noch mehr Ac- 
tion, noch mehr Abenteuer”. 

Gags und turbulente Ereignis- 
se überstürzen sich: dem Poli: 
zeihund klebt aufheulendes 
Blaulicht am Schwanz, Wacht- 
meister Dimpfelmoser (Wal Da- 
vi) rollt in einem riesigen Wein- 


= 


Der Räuber Hotzenplotz ist aus dem Kerker 
entsprungen. Nun versetzt er ein ganzes Dorf in Angst. 
Eine turbulente Verfolgungsjagd beginnt. 


faß quer durch die Stadt, das 
Krokodil verschluckt die kos 
bare Kritallkugel...Hinzu kom- 
men Verfolgungsjagden mit 
dem Speiseeis-Wägelchen, per 
Tandem und Feuerwehrauto. 

Die Handlung ist nfach 
auch kleine Kinder sollen die- 
sen Film verstehen, Räuber 
Hotzenplotz entflicht aus sei 


nem Kerker, dem städtischen 
Spritzenhaus. 
Zuvor überlistet er den klei- 


form ab und läßt 
Unterhosen zurück. 
Nicht zu verges st Hotzen- 
plotz’ gewitzter Gegenspiele 
der unerschrockene Kasperl 
und sein Freund Seppl. Sie 
wollen es mit dem Gauner auf- 
nehmen, die Großmutter retten 
und den starken Hotzenplotz 
hinter Schloß und Riegel brin- 
gen. Eine abenteuerliche Ver- 
folgungsjagd beginnt, quer 
durch das Städchen Wolframs- 
Eschenbach, in dem Ehmck be- 
reits die erste Folge des Kinder- 


films um Hotzenplotz drehte. 
Für die verschmitzten Freun- 
de Kasperl und Seppl holte der 
Regisseur das Komiker-Duo 
Muckenstruntz und Bamschabl. 
Der eine ellenlang, der andere 
knappe 1,56 Meter groß — so 
hetzen sie hinter dem gewalti- 
gen Hotzenplotz her. Eine gros- 
se Rolle spielt natürlich die 
Wahrsage Frau Schlotter- 
beck (Barbara Valentin). Hätte 
s in ihrer Kristallkugel nicht 
im letzten Augenblick Unerhör- 
tes entdeckt, so wäre der ge- 
fährliche ber wohl heute 

noch auf freiem Fuß... 
spannung und viel Einfalls- 
reichtum — das kenn 
den ne Kinderfilm 
Gustav Ehmek. Die junge: 
schauer sind für den Reg! 
ein ganz besonders kr 
Publikum: „Bei Filmen mit 
Kindern muß man gezielt und 
differenziert vorgehen — nie- 
mals zu stark auf den Putz hau- 
en, und vor allen Dingen die 

Logik nicht vergessen!” 
Sab 


Bintz 


Kinderfilm... 


er deutsche Kinderfilm 
in der Flaute:anallden 
Neuproduktionen der 


letzten Jahre haben Filme für 
Kinder und Jugendliche nur 
einen verschwindend geringen 
Anteil, 0 für Leute ab 
sechs gibt's kaum, die Klein- 
sten haben wenig Auswahl. 

Märchen beispielsweise 
bringt allein der Jugendfilm- 
Verleih heraus, er springt als 
einziges kommerzielles Unter- 
nehmen Deutschlands in die- 
se Marktlücke. Dabei sind Ta- 
engeld und Kino-Begeiste- 
rung rapide angestiegen. Am 
Inter der Kinder mangelt 
es also nicht 


Warum führt der Kinderfilm 
ein Schattendasein nicht nur 
in Deutschland, sondern in 
ganz Europa? Der Grund 
auf der Hand: „Kino für 
der ist ein unrentables 
schäft”. (Ein Sprecher von 
Jugendfilm”). Zu gering ist 
ie Chance, einen Treffer z 
landen. Erfahrungsgemäß sind 
gerade die Jüngsten auch die 
härtesten Kritiker. Rund fünf- 
zig Prozent der Streifen für 
Kinder sind ein finanzieller 
Reinfall. Und wenn die Kasse 
nicht stimmt, ebbt in den 
meisten Fällen leider auch das 
Engagement der Regisseure 
ab. 


Barbara Valentin als geheimnis- 
volle Wahrsagerin mit Krokodil 


Mit Seilen an einen Baum gefes 
selt, Wann kommt der Retter? 


Gleich geht’s der Oma an den Kragen: Die Arme wird entführt 
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„Superman“ und „Eine Hochzeit“ verdrängen 
„Nur Samstag Nacht“ 


Über ein halbes Jahr hat es gedauert, bis ein Film die Traumnote von 
2,00 unterbieten konnte. Jetzt ist es gleich zweifach passiert: „‚Super- 
man” kommt — trotz zahlreicher negativer Pressekritiken (Ponkie: 4) — 


auf 1,67. Und „Eine Hochzeit” von Robert Altman erreicht noch 1,87 
Zur Halbzeit im Kampf um den Goldenen-cinema-Jupiter scheint in 


dieser Runde eine erste Vorentscheidung gefallen zu sein. 


Neu auf dieser Seite sind die 
Top-Tabellen aus Deutschland, 
Amerika, England und Frank- 
reich. Während sich die cinema- 
Liste bekanntlich aus den Mei- 
nungen von Lesern, Kritikern 
und Kinobesitzern ergibt, setzt 
zen sich die vier Top-Tabel- 
len aus den reinen Besucher- 
zahlen zusammen. (Deren Er- 
mittlung erfolgte in Zusammen- 
arbeit mit dem Fachblatt 
„Filmecho/Filmwoche” auf 
der Basis ausgesuchter Film- 
theater). 

Dabei fällt auf, daß in allen 
vier Ländern „Superman” do- 
miniert. Lediglich in Frank- 
reich gelang es Louis de Funes, 
„Superman” von Platz I zu 
verdrängen. 

Interessant auch, daß ein 
deutscher Film in Frankreich 


läuft: 
der Nacht”, 


Verdrängte „Superman” voml. 
Platz: der neue Louis de Funes 


auf Platz 7 kam, der hierzu- 
lande aber erst Ostern an- 
„Nosferatu 


- Phantom 


In England auf Platz 2, in 
Deutschland eine mittlere Plei- 
te: „Unternehmen Capricorn”, 
der Film von Peter Hyams. 


‚Top' in Deutschland, Amerika und England: „Superman” 


mit Christopher Reeve in der Titelrolle 


TopinDeutschland 


——ı 


MEINUNGS- SKALA Die Noten gehen von 1 (sehr gut) bis 6 (ungenügend) 


Michael 


Thomas 
Ludwig, | Schmidt, 
Frankfurt | München 


P.W. 
[Engelmeier 


Eine Hochzeit 


a 


| Ichglaub’michtritt 
ein Pferd 


z 


Pfingstausflug 


Der weiße Hai2 


r Zen 


Tutti Frutti- 
RocknRoll 


DerSanftemitden 
schnellenBeinen 


Die Faust 
in der Tasche 


Die Körperfresser 
ee 


Der wilde Haufen von 


SUPERM. AN (WCol) 


7 | EINE HOC 


SSE HAI 2 (cIC) 


antin) 


8 DRIVER (Neue Const: 
9 | EINE EINFACHE GE 


SCHICHTE (Tobis) 


10| DER SANF 


TE MIT DEN 


(Neue Const.) 
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3. NurSamstagNacht 2,00 


w | o& 


3.MesserimKopf 2,00 
6. Sie nannten ihn Mücke 
2,12 
8.Höhenkoller 2,14 
8. Elliot,das Schmunzel- 
Monster 2,14 
8. Zweisindnicht zu 
bremsen 2,14 
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Jiagisa Oshimas jüngster Film: 


Im Reich 


Leiden 


anne 

nüpft in 
neuesten Film an das 

alte Thema Sexualität und Verbrechen an 


Tatsuya Fuji und Kazuko Yoshiyuki, die Hauptdarsteller des Films 


76 


ro 


„Unsere Liebe, unsere 
sexuelle Leidenschaft ist eine 
Kampfansage an jedes Gesetz, an jede 
traditionelle Moral ...” 


Ihre Liebe, ihre Leidenschaft ist von einem Verbrechen überschattet 


77 
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Makabre Szenen aus Oshimas neuem Film: 


7a 


Der, 


Ihr sexuelles Verlangen kennt keine Grenzen: 


Tatsuya Fuji im „Reich der Leidenschaft" 


Der Mord an Gisaburo soll die Liebenden 


ihr Leben lang verfolger. 


suya Juji und Kazuko Yoshiyuki. 
Produktion: Argis Films, Frank- 
zeich/Japan 1978. Verleih: FVA 


apans engagierter Regi 

seur Nagisa Oshima ist 

auch in Deutschland kein 
Unbekannter mehr. Sein Film 
„Im Reich der Sinne” wurde 
während der 26. Internationa- 
len Berliner Filmfestspiele 1976 
nach der ersten Vorführung 
vom Berliner Landgericht we- 
gen Pornographie beschlag- 
nahmt. Erst eineinhalb Jahre 
später konnte des Opus ohne 
Schnitt in den deutschen Kinos 
gezeigt werden. 

Oshimas neuester Film knüpft 
thematisch an „Reich der Sin- 
ne” an, führt zu einer Geschich- 
te von Liebe und Tod im Japan 
des 19. Jahrhunderts. 

Gisaburo, ein älterer Bauer, 
ist mit der ebenso jungen wie 
schönen Seki (Kazuko Yoshi- 
yuki) verheiratet. Seki, die ih- 
ren Mann längst nicht mehr 
liebt, fühlt sich durch die For- 
derungen Gisaburos, den sie je- 
den Abend baden und massie- 
ren muß, erniedrigt. 

Als Toyoji (Tatsuya Fuji), 
ein leidenschaftlicher junger 
Mann, soeben aus der Armee 
entlassen, ins Dorf zurückkehrt, 
wendet sich Seki vollkommen 
von ihrem Ehemann ab. Ge- 
meinsam töten sie den Alten 
und werfen die Leiche in den 
stillgelegten Brunnenschacht 
des Hauses. 

Jahre vergehen, doch das 
Verbrechen ist nicht vergessen. 
Der Mord an Gisaburo verfolgt 
die beiden Liebenden, steht im- 
mer zwischen ihnen und bela- 
stet ihre Beziehung. 

Schließlich erscheint der Geist 
des Opfers den Dorfbewohnern 
im Traum, schnell ist der Ver- 
dacht geweckt, Gerüchte gehen 
um. 

Sekiund Toyoji, verfolgt und 
gequält von ihren Gewissens- 
ängsten, werden nun auch von 
der dörflichen Gemeinschaft 
isoliert. Die Polizei hat bereits 
Verdacht geschöpft und stellt 
Nachforschungen an. Toyoji 
versucht zwar, die Spuren des 
Verbrechens zu verwischen, in- 
dem er altes Laub in den Brun- 


nen schüttet, doch der Alp- 
traum ihrer Tat läßt die beiden 
nicht mehr los. 

Ihre Liebe jedoch, und dazu 
gehört auch ihre sexuelle Lei- 
denschaft, ist eine Kampfan- 
sage an jedes Gesetz, an jede 
traditionelle Moral. Sie wird 
trotz der seelischen Qualen 
und der sichtbaren Verfolgung 
nicht gebrochen. Diese Leiden- 
schaft, Ausdruck auch des Pro- 
testes gegen überkommene und 
menschenfeindliche Gesell- 
schaftsstrukturen, brennt selbst 
im Moment ihres Todes. 

Die Ausschließlichkeit und 
Konsequenz, mit der Oshima 
diese Geschichte zu ihrem En- 
de treibt, erinnert stark an 


das „Reich der Sinne”. Liebe 
und Tod gehören für diesen 
Regisseur untrennbar zusam- 
men. 

Immerhin wird, so Oshima, 
der private Glücksanspruch, 
der Anspruch auf die totale 
Sexualität, an den bestehenden 
gesellschaftlichen Grenzen 
scheitern, Die Tragik des Schei- 
terns, des Todes liegt somit in 
jeder Liebesbeziehung bereits 
begründet. Will man, so Oshima 
zu „Im Reich der Leiden- 
schaft”, wirkliches Glück und 
totale Leidenschaft realisieren, 
so muß man die Gesellschaft, 
die uns zu Triebverzicht und 
Aggression erzieht, verändern... 

Willi Bär 


VORSCHAU 


DEMNACHSTINIHREM FILMTHEATER 
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das ist das Thema des neuen Travolta-Films „VON AUGEN- 
BLICK ZU AUGENBLICK” („Moment by moment”) — mit der 


Musik von den Bee Gees, wieder produziert von Musik-Tycoon 
Robert Stigwood. In den ersten Kritiken wurde der Film nicht 
besonders gut bewertet. Regie: Jane Wagner, Start:21.9. (CIC) 


* (Days of 
Heaven). Mit wunderschönen Szenen von Regisseur Terrence 
Malick. Die Erlebnisse eines jungen Paars auf einer Farm (C/C) 


, das bekannte Eifersuchts-Drama von Georg 
Büchner, ist der zweite große Werner Herzog-Film des Jahres. 


Die „FLUCHT VON ALCATRAZ”, dem härtesten Gefängnis 
Amerikas, in dem Al Capone zum Krüppel geschlagen wurde, 


Wieder mit Klaus Kinski. Ferner Eva Mattes. 25.5. (Filmverlag) 


zeigt als Star Clint Eastwood. Regie: Don Siegel. 14.9. (C/C) 
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Olivia Pascal („Summernight-Fever”) spielt die Hauptrolle in 
ocolate” 
(siehe Titel) mit viel Wasser, Mädchen, etwas Musik (Residenz) 


„Coca-Candy-i 


Kzeag 


Start am 18. Mai. Ein süßer Film 


„DER ZAUBERER" 


a „E 
” (The Wiz) heißt die 30 Millionen-Dollar- 
Produktion von Regisseur Sidney Lumet, die am 10. August 
nach Deutschland kommt. Großes Kino mit Diana Ross (EIC) | 


27.4. EIS AM STIEL II 
Fortsetzung eines der er- 
folgreichsten Filme des 
letzten Jahres. Wieder mit 
Zachi Noy (Scotia) 


274. KÖNIG DER ZIGEUNER 
Ein Wiedersehen mit ‚Pret- 
ty Baby’ Brooke Shields. 
Originaltitel: „King of the 
Gypsies”. (UA) 


27.4. DAS CONCORDE- 
INFERNO 
Der erste von zwei Con- 
corde-Katastrophenfilmen, 
die in diesem Jahr in unse- 
ıe Kinos kommen, Mit 
James Franeiscus. (Avis) 


27.4. AFFENTRAUM 
ist mal wieder verschoben 
worden. Bereits im letzten 
Heft haben wir ausführlich 
berichtet. (Filmverlag) 


27.4. OBEN OHNE — 
UNTEN JEANS 
ein neuer „Jeans”-Film, 
wieder mit Gloria Guida, 
Angeblich mit vielen schö- 
nen Aufnahmen. (Jugend- 
film) 


4.5. DIE BLECHTROMMEL 
Katharina Thalbach, Mario 
Adorf, Angela Winkler, 
Heinz und David Bennent 
unter der Regie von Vol- 
ker Schlöndorff. Sicher ei- 
ner der Höhepunkte des 
‚Deutschen Films’ 1979. 
(UA) 


4.5. DAS BÖSE 
muß wohl so schrecklich 
sein, daß man keinerlei 
Informationen bekommt? 
(Const.) 


4.5. DIE HAMBURGER 
KRANKHEIT 
siehe Foto auf der neben- 
stehenden Seite (Filmv.) 


4.5. EIS-FIEBER 

in Amerika ein Renner, 
aber bei uns? Die Ge- 
schichte einer Eiskunstläu- 
ferin, die einen Unfall- 
schock erlebt. Die New 
Yorker Presse schrieb: 
„Eine Cinderella-Story auf 
Eis”, Regie Donald Wrye, 
die Hauptdarsteller sind 
Lynn-Holly Johnson und 
Robby Benson. (WCol) 


11.5. DER DIAMANTEN— 
CLOU 
bringt nochmal den mitt- 
lerweile verstorbenen Ro- 
bert Shaw. Ferner Shelley 
Winters und Barbara Sie- 
gel. (Scotia) 


1.5. DER CHAMPION 

auch schon einige Male 
verschoben. Komödie mit 
Walter Matthau. /WCal) 


11.5. ZWEI DUFTE KUMPEL 
eine humorvolle Geschich- 
te mit Philippe Noiret und 
Vittorio Gassman. (UA) 


18.5. TOTE SCHLAFEN 
BESSER 
haben wir bereits in der 
letzten Ausgabe vorge- 
stellt. (Const.) 


18.5. VIEL RAUCH UM 

NICHTS 

Diesen Termin sollten Sie 
sich merken. Dann kommt 
die Rock ’n’ Roll-Ausgabe 
von „Laurel und Hardy”: 
Tommy Chong & Cheech 
Martin. Haarsträubende 
‚Abenteuer des vergammel- 
ten Marihuana-Schmugg- 
ler-Duos (C/C) 


18.5. HEISSES BLUT 
war bereits für Oktober 78 
angekündigt. Mit Tony Lo 
Bianco und Paul Sorvino 
(Weol) 


18.5. COCA-CANDY- 
CHOCOLATE 
Noch ein Jeans-Film wie 
„Jeans, Teens und Luft- 
ballons”. (Residenz) 


18.5. EIN TOTAL VER— 
RÜCKTER FREITAG 
Nach „Die Katze aus dem 
Weltall” ein neuer Disney- 
Film um eine Mutter- 
Tochter-Beziehung beson- 
derer Art: die beiden tau- 
schen nicht nur die Rollen, 
sondern schlüpfen auch in 
den Körper des anderen. 
(Fox) 


25.5. WOYZECK 
der zweite große Werner 
Herzog-Film des Jahres. 
Siehe auch das Foto links 
und das Klaus Kinski-In- 
terview (Filmverlag) 
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Der Grass-Roman „Die Blechtrommel” 
zählt — auch international — zu den 
größten Buch-Erfolgen eines deut- 
schen Autors der Nachkriegszeit, wur- 
de inzwischen in 18 Sprachen über- 
setzt. Niemand wagte sich daran, 
dieses Thema filmisch umzusetzen — 
bis Volker Schlöndorff kam und ge- 


Die zweite Folge der 
großen Bond-Serie in 
cinema: „Liebesgrüße 
aus Moskau”. Dazu 
noch ein Bond-Preisaus- 
schreiben. 


werden vergeben: cine- 
ma präsentiert die er- 
sten Gewinner der Jupi- 
ter-Wahl — den belieb- 
testen männlichen Dar- 
steller der Saison 78/79. 


Sean Connery als Bond: 


meinsam mit Jean Claude Carriere 
und Franz Seitz ein Drehbuch nach 
dem Roman schrieb. Ein riskantes 
Unternehmen? Erste Kritiken beschei- 
nigen Schlöndorff zumindest, daß er 
eine „originelle Version des Stoffes 
geliefert” habe ... Die Hauptdarsteller 
sind Mario Adorf und Katharina Thal- 
bach, Heinz Bennent und sein Sohn 
David, Charles Asznavour und Andrea 
Ferreol. Produzent war Franz Seitz. 
cinema bringt in der nächsten Ausga- 
be einen großen Bericht über den Film. 


licher Bericht über die 


Oscar-Verleihung in 
Hollywood. 
Eis am S Il, Köni- 


gin der Zigeuner, Das 
Concorde-Inferno, Die 
Hamburger Krankheit, 
Eis-Fieber, Coca-Candy- 
Chocolate u. v. a. 


Das nächste Heft kommt am 


Außerdem: Ausführ- »Liebesgrüße aus Moskau” 
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Edward Meeks, Jacques Marin 
Dora Doll, Eckhard Heise 
‚Simono, Ilse Künkele, Bernard Musson,Günter Spörrle 


Als Gäste: Jean Pierre Casselund Evelyn Künneke 


Marlene Jobert Jean Rochefort Helmut Qualtinger 
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